entſcheidende 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 


Raum einer ſechsthekligen Petit⸗Zeile 20 Pf., declame 


Nr, 502. Wurgen Ausgabe, 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und nden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 2 

Ueberweifungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 

olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei der 
Polt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene 9 ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


England und feine Colonien, 
§ k Berlin, 20. Juli. 

Die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher Rußland, ſich über eine nicht 
unwichtige Beſtimmung des Berliner Vertrages hinwegſetzend, die 
Freihafenſtellung von Batum für aufgehoben erklärt, darf in erſter Linie 
als eine dreiſte Herausforderung an England angeſehen werden, die da⸗ 
durch einen beſonders empfindlichen Charakter annimmt, daß ſie in einem 
Augenblicke erfolgte, da die Thätigkeit und Aufmerkſamkeit der eng: 
liſchen Staatsmänner mehr als je durch die innere Politik und die 
Wahlergebniſſe in Anſpruch genommen war. Jedenfalls hat Rußland 
mit gutem Bedacht gerade den Zeitpunkt für ſeinen Vertragsbruch 
gewählt, in welchem das Miniſterium Gladſtone aus dem 
Sattel gehoben wird und ſchwerlich noch Luft hat, für eine 
Action die Verantwortung auf ſich zu nehmen, 
während ein Torycabinet noch in undeutlichen Umriſſen am 
Horizont erſcheint und nicht eher zu ſeiner Conſtituirung gelangen 
kann, als bis die Maßnahmen Rußlands am Schwarzen Meer die 
Geſtalt der vollzogenen Thatſache angenommen haben. Es wird daher 
England zunächſt nichts Anderes übrig bleiben, als ſich mit einem 
papierenen Proteſt zu begnügen, aber jedenfalls iſt der Vorgang 
charakteriſtiſch für das Verhältniß der beiden Länder zu einander und 
wird wohl ſicherlich dazu dienen, das immer wieder eingeſchläferte 
Mißtrauen der Engländer gegen die Abſichten Rußlands wach zu 
halten, das unentwegt ſeine weitſchauenden Pläne in Aſien — langſam, 
aber deſto ſicherer und zielbewußter — verfolgt. Die Möglichkeit 
eines ernſtlichen Zuſammenſtoßes zwiſchen den beiden Mächten, feines 
Kampfes zwiſchen Walfiſch und Elephanten, wird heute weniger als 
je geleugnet werden können, und England wird nicht umhin können, 
dieſer Möglichkeit ernſtlich ins Geſicht zu ſchauen und ſich die Frage 
vorzulegen, ob es auf einen ſolchen Kampf auch genügend vor⸗ 


bereitet iſt. 


In jenen Tagen freilich, als der afghaniſche Grenzſtreit den Aus⸗ 
bruch eines Krieges zwiſchen Rußland und England herbeizuführen 
drohte, lauteten die Verſicherungen der engliſchen Staatslenker ſehr 
zuverſichtlich, wenn ſie es auch ſchließlich für gerathen hielten, als die 
Klügeren muthig einen Schritt um den anderen vor den Anſprüchen 
Rußlands zurückzuweichen. Aber im Lande war man keineswegs ſo 
beruhigt über den Zuſtand der Reichsvertheidigung, und namentlich 
hatte man allen Grund zu fürchten, daß die Colonien einem kühnen 
Gegner ein ebenſo bequemes als werthvolles Angriffsobjeet bieten 
würden und daß ihnen ein kühner Handſtreich der über den ganzen 
Erdkreis vertheilten Macht Großbritanniens unberechenbaren Schaden 
zufügen könnte. Erwägungen dieſer Art mögen es hauptſächlich ge⸗ 
weſen ſein, welche vor zwei Jahren zur Bildung eines Bundes an⸗ 
regten, der die Idee einer Reichs förderation, eines engeren 
Verbandes zwiſchen England und ſeinen Colonien, in immer weitere 
Kreiſe tragen und ihrer Verwirklichung immer näher bringen ſollte. 
Die hervorragendſten Perſönlichkeiten Englands beiheiligten fih an 
dieſer Liga, an deren Spitze der für die liberale Partei des ver⸗ 
einigten Königsreichs viel zu früh geſtorbene Forſter ſich geſtellt 
hatte. Aus einem Reichsverbande ſollte ſowohl das Mutterland 
neue friſche Kräfte ſchöpfen, als auch die Colonien in Zeiten der 
Noth und Kriegesgefahr einen beſſeren Schutz, eine größere Sicher⸗ 
heit gewinnen. Mannigfaltig waren natürlich die Aufgaben, deren 
Löſung der Reichsföderation zufallen ſollte, in erſter Linie aber ſtand 
die Sorge für eine jeder Gefahr moͤglichſt gewachſene, wirkſame 
Vertheidigung des Reiches. Am meiſten bedroht aber erſchienen im 
Falle eines Krieges die auſtraliſchen Colonien, und deshalb ſind ſo⸗ 
wohl die Bemühungen der Föderationsliga, wie die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung, welche der vor jener ins Leben gerufenen 
Bewegung zwar wohlwollend gegenüberſteht, aber ihr doch keine un⸗ 
mittelbare Förderung angedeihen läßt, in gleicher Weiſe auf die Auf⸗ 
findung von Mitteln und Wegen gerichtet, um die auſtraliſchen 
Colonien in ausreichenden Vertheidigungszuſtand zu verſetzen. Zwar 
haben namentlich drei dieſer Colonien, nämlich Neu⸗Südwales, 
Victoria und Queensland, ſchon Einiges aus eigenen Kräften für ihr 
Vertheidigungsweſen gethan. Die beiden erſten beſitzen eine eigene, 
wenn auch nicht ſehr zahlreiche Kriegsmacht, die Hauptſtädte Sidney 
und Melbourne ſind durch Forts, Torpedos, Minen und dergleichen 
befeſtigt und beide Staaten unterhalten jeder eine, allerdings auch 
nicht ſehr ſtarke Flotille, die aus Kanonen⸗ und Torpedobooten be⸗ 
ſteht. Victoria beſitzt auch ein großes Panzerthurmſchiff, den Cerberus“, 
welcher die Admiralsflagge führt; geringer noch iſt die Militärmacht 
Queenslands, und die Befeſtigungen feiner Hauptſtadt Brisbare find 
noch unvollendeter. Es iſt augenſcheinlich, daß dieſe Streitkräfte der 
auſtraliſchen Colonien dem Angriff einer größeren Macht nicht Stand 
halten können und auch nicht ausreichen, um die wirklichen oder an⸗ 
geblichen Intereſſen der Auſtralier in der Südſee — man denke an 
die Neuguineafrage, an die Neuen Hebriden und dergleichen — 
wirkſam zur Geltung zu bringen. Namentlich um die Colonien zu 
größeren Anſtrengungen zum Zwecke einer gemeinſamen Vertheidigung 
zu veranlaſſen, it vom engliſchen Colonialminiſterium ſelbſt die 
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Donnerstag, den 22. Juli 1886. 


a VENEN SELLER UNE aN TTET RAEE ASSAM Y 
in der That auch zu Stande gekommen, obwohl Neu⸗Südwales bis-] Urtheil über Begabung und Leißungen der angehenden Fachgenoſſen 


her ſich noch fern gehalten hat und auch an der erſten Seſſion des] bilden zu können, während die übrigen Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſt⸗ 
auſtraliſchen Bundesrathes, der im Anfang dieſes Jahres zu Hobartown | denten und ſaͤmmtliche Regierungs⸗Präſidenten juriſtiſche Vorbildung 


(Tasmania) ragte, ferngehalten hat. Die Vorſchläge der britiſchen 
Regierung zur Schaffung einer Seemacht in den auſtraliſchen Ge⸗ 
wäſſern find freih noch auf heftigen Widerſtand geſtoßen; das 
Mutterland verlangte, daß die Colonien die zum Bau der Schiffe 
nöthigen Summen bewilligen ſollten, während es ſelbſt die Offiziere, 
Mannſchaften und Ausrüftung ſtellen wollte. Die Colonien find 
aber nicht geneigt, aus ihren eigenen Mitteln — es handelt ſich um 
etwa 4 Millionen Pfund Sterling — Schiffe zu bauen, die in das 
Eigenthum Englands übergehen; ſie ſind viel lieber bereit, jährlich 
eine beſtimmte Summe für die Indienſtſtellung und den Unterhalt 
der zu ihrem Schutze nölhigen Flotte zu bewilligen. 

Jedenfalls wird die Frage in dieſer oder jener Weiſe gelöſt werden 
müſſen. In einem Vortrage, den Dr. Th. Braſſey, der bekannte 
Seemann und liberale Staatsmann, jüngſt gehalten, erwartet er von 
der Opferfreudigkeit der blühenden und reichen Colonien, daß ſie ſich 
über die Genehmigung der für den Bau der Schiffe nöthigen Gelder 
verſtändigen werden. Offenbar aber will er die Auſtralier ſelbſt zum 
Dienſte auf der zu ihrem Schutze und zur Wahrung ihrer Intereſſen 
zu beſchaffenden Flotte heranziehen, und empfiehlt deshalb, in Sidney 
eine Seeſchule zu errichten, deren Zöglinge in den Dienſt der briti⸗ 
ſchen Marine treten und nach Ablegung der geſetzlichen Prüfung in 
Greenwich als Seeoffiziere Verwendung finden ſollen. 

Naturgemäß würde die Annahme der Vorſchläge Braſſey's die 
Folge haben, daß die auſtraliſchen Colonien für ihre Beiſteuer zu den 
Koſten der Reichsvertheidigung früher oder ſpäter den Anſpruch er⸗ 
heben werden, über die Reichspolitik ein Wort mitzuſprechen und zu 
dieſem Zweck Vertreter in das Reichsparlament zu ſenden. Und da 
unzweifelhaft auch die übrigen Colonien über kurz oder lang zu den 
Koſten der Reichsvertheidigung herangezogen werden müſſen, ſo werden 
auch von ihnen gleiche Forderungen geſtellt werden. Die Frage der 
Reichsföderation tritt dann in ein neues praktiſches Stadium; es wird 
eine ſtaatsrechtliche Form für dieſelbe geſucht werden müſſen, und man 
hat jetzt ſchon auf das Beiſpiel Deutſchlands und der Vereinigten 
Staaten hingewieſen und eine den Verfaſſungen dieſer Bundesſtaaten 
ähnliche Grundlage für den britiſchen Reichsverband empfohlen. Das 
im Rahmen einer ſolchen auch die iriſche Frage am leichteſten eine 
befriedigende Leſung finden könnte, ſoll nur beiläufig bemerkt werden. 

Von einer engliſchen Regierung werden freilich entſcheidende 
Schritte in einer ſolchen Richtung ſobald nicht zu erwarten ſein, eben⸗ 
ſowenig wohl auch in der Frage der Reichsvertheidigung. Nur in 
Zeiten der Noth pflegt ein engliſches Cabinet zu größerer That⸗ 
kraft fih aufzuraffen; nichts deſto weniger aber ſorgt eine immer leb- 
hafter werdende und um ſich greifende Bewegung dafür, daß die 
beiden Probleme der Reichsvertheidigung und der Reichsföderation 
nicht von der Tagesordnung verſchwinden werde. 
BB ᷑ —KK᷑ä———8—c8c————— 

Deutſchland. 


Berlin, 20. Juli. [Aus dem Herzogthum Lauenburg. 
— Die Ausbildung der Baubeamten.] Etwas ſpät kommt 
die „Nat.⸗lib. Correſp.“ mit der Erklärung, daß in nationalliberalen 
Kreiſen Lanenburgs von einer Einladung des Herrn v. Bennigſen, 
in der bevorſtehenden Erſatzwahl zum Reichstage zu candidiren, nichts 
bekannt ſei. Allgemeinen Glauben wird das Dementi wohl nicht 
finden, zumal da das officielle Organ der nationalliberalen Partei 
nichts über ſonſtige Entſchlüſſe ſeiner Lauenburger Parteigenoſſen mit⸗ 
zutheilen weiß. Da ſchon vor längerer Zeit verſichert worden ift, 
daß dieſelben dem conſervativen Wahlcomité mitgetheilt hätten, für 
den von dieſem aufgeſtellten reactionären Grafen Bernſtorff nicht 
ſtimmen zu können, die Conſervativen aber trotzdem an der Can⸗ 
didatur feſthielten, ſo mußten die Nationalliberalen doch wohl in 
der Zwiſchenzeit irgend welche Beſchlüſſe faſſen. Oder ſind ſie ganz 
unfähig, in Abweſenheit ihres Führers, des Oberlehrers Raydt, der be⸗ 
kanntlich als Stipendiat der Schönhauſer Stiftung in England weilt, eine 
bindende Entſcheidung zu treffen? Die Kreuzztg. ſagt heute höhniich, 
man müſſe abwarten, ob die Nationalliberalen und Freiconſervativen 
— ſie liebt es, beide Parteien als Gegner des Grafen Bernſtorff 
zu bezeichnen, obwohl Graf Bismarck, welcher ſich unwiderſprochen 
gebliebener Meldung zufolge für den Grafen Bernſtorff erklärt hat, 
auch freiconſervativ iſt — ſich noch den berechtigten Anſprüchen der 
Conſervativen fügen würden. Berechtigt kann man nach den Ab⸗ 
machungen, welche vor der letzten Reichstagswahl Nationalliberale und 
Conſervative in Lauenburg getroffen haben, die Anſprüche der Con⸗ 
ſervativen freilich nennen, aber die Vermuthung, daß ſich trotzdem 
wenigſtens ein Theil der Nationalliberalen in letzter Stunde für den 
Grafen Bernſtorff erklären werden, liegt ſehr nahe. Wenn die National- 
liberalen in Siegen Herrn Stöcker zu einem Mandate verholfen haben, wes⸗ 
halb follten ihre Geſinnungsgenoſſen in Lauenburg dem Grafen Bern: 
ſtorff ihre Hilfe verſagen? — Nach den neuen Beſtimmungen über die 
Ausbildung für den Staatsdienſt im Baufache ſollen in Zukunft die 
Präſidenten der Gifenbahn:Directionen und Regie- 
rungen die Ausbildung der Maſchinenbau⸗Eleven und der Regie⸗ 
rungs⸗Bauführer während des ſog. Vorbildungsjahres regeln und 
leiten. Gte folen entſcheiden, in wie weit die Wünſche der Aſpi⸗ 
ranten wegen Beſchäftigung Berückſichtigung finden können und die 
Reihenfolge dieſer Beſchäftigung anordnen; ihnen ſteht die Vollmacht 
zu, einen Maſchinenbau⸗Eleven, der ſich wegen mangelnder Begabung, 
wegen Unfleißes, Unzuverläſſigkeit oder unwürdiger Führung ungeeignet 
für den Staatsbaudienſt zeigt, von der weiteren Vorbildung für dieſen 
Dienſt auszuschließen bezw. den Ausſchluß eines ungeeignet befundenen 
Bauführers bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeitern zu beantragen. 
Aehnliche Vollmachten beſitzen ſchon die Präſidenten der Oberlandes⸗ 
gerichte gegenüber den Referendarien, die Berghauptleute gegenüber 
den Bergbaubefliſſenen und die Ober⸗Forſtmeiſter gegenüber den 
angehenden Forſtmännern. In allen dieſen Fällen urtheilen aber 


Fachmänner über junge Fachgenoſſen, deren Unfähigkeit ſie perſönlich 
Von denjenigen Beamten, welchen die Entſcheidung 
über die Leiſtungsfähigkeit der jungen Bautechgiker übertragen worden 
ft, iſt aber nur ein Theil der Eiſenbahn⸗Virections⸗Präſidenten, der 
Gründung eines auſtraliſchen Bundes angeregt worden; derſelbe iſt!ſelbſt aus Baubeamten beſteht, in der Lage, fih ein ſelbſtſtändiges Hhaltungsregel, durch welche fie fih gegen 


prüfen können. 


— 


haben und deshalb, ſoweit es ſich nicht um Unwürdigkeit handelt, auf 
die Berichte und Vorſchläge der techniſchen Mitglieder der Behörden, 
an deren Spitze fie ſtehen, angewieſen find. In bautechniſchen Kreiſen 
wird man diefe Löſung einer von ihnen feit langer Zeit beſprochenen 
Frage nicht als eine glückliche bezeichnen. 


[Von dem Aufenthalt des Kaiſers in Augsburg! bez 
richtet der Correſpondent der „N. N.“ noch Folgendes: 

Die Be zum Bahnhof unternahm der Kaifer wieder mit dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten Graf Werthern in der vierſpännigen Hofeguipage. Gegen⸗ 
über dem Fürſten Fugger⸗Babenhauſen ſprach er ſich äußerſt anerkennend 
über den ihm gewordenen Empfang und die begeiſterte Stimmung aus. 
Zu Bürgermeiſter v. Fiſcher meinte der greiſe Herr: „Aber haben Sie 
denn meinen Brief nicht bekommen, in dem ich mir jeden Empfang ver⸗ 
beten habe?“ — „Majeſtät,“ erwiderte der Bürgermeifier, „von uns aus 
iſt Alles geſchehen, Höchſt Ihrem Befehle nachzukommen, aber das Volk 
läßt ſich nicht zwingen und zurückhalten, wenn es ſeinem Kaiſer die Ver⸗ 
ehrung und Liebe bezeigen will!“ Zu einem anderen Herrn bemerkte der 
Kaiſer über den jubelnden Empfang: „Das nennt man nun Incognito⸗ 
Reifen!” Die Gögginger Eiſenbahnbrücke und die linksſeitige Böſchung 
der Bahnlinie war bei der Abfahrt des Kaiſers von Tauſenden von 
Menſchen beſetzt, welche dem aus dem Coupefenſter ſchauenden und freund⸗ 
lich grüßenden Monarchen jubelnde Hoch entgegenbrachten. 


[Die Wähler in conſervatſiver Beleuchtung.] Der hoch— 
conſervative „Reichsbote“ lieſt den ariſtokratiſchen Volksvertretern ein 
Kapitel über die Nothwendigkeit, die Berührung mit dem gemeinen 
Volke der Wähler über ſich ergehen laſſen zu müſſen. Das Blatt 
richtet an feine Geſinnungsgenoſſen folgende geſchmackvolle Mahnung: 
„Wer in dieſem demokratiſchen Zeitalter darauf angewieſen iſt, das 
Mandat zum Vaterlandsdienſte aus den Händen des großen Haufens 
der veränderlichen Quiriten zu empfangen, der darf neben dem Staub 
der olympiſchen Rennbahn auch jene „ſchweißige Ausdünſtung des 
kreiſchenden Geſindels“ nicht fürchten, die einen Koriolan verſcheuchte 
und einen Cäſar entzückte.“ 


[Die Offiziere und die Rennen.] Wie man der „Nat.⸗ 
Zeitung“ berichtet, iſt die königliche Cabinets⸗Ordre, betreffend die 
Betheiligung der Offiziere an den öffentlichen Wettrennen nunmehr 
ergangen. Die Veröffentlichung des Wortlauts wird wahrſcheinlich 
demnächſt erfolgen. Es werden darin den preußiſchen Offiziere hin: 
ſichtlich der Rennen ſehr bedeutende Beſchränkungen auferlegt. Ins⸗ 
beſondere wird ihnen jeder Verkehr mit den ſogenannten Buchmachern 
ſtreng unterſagt. Sie dürfen fortan nur in Uniform mitreiten und 
dürfen nicht die Pferde ſolcher Sportsleute benutzen, die aus den 
Rennen ein Geſchäft machen. Die Cabinets⸗Ordre entſpricht den 
Vorſchlägen jener Commiſſton höherer Offiziere, die das neue Cavallerie⸗ 
Reglement ausgearbeitet und die ſich zur Berathung der Rennfrage 
aus Offizieren aller Waffengattungen verſtärkt hatte. 


[Akademiſche Conflicte.] Aus ſtudentiſchen Kreiſen wird dem 
„B. T.“ geſchrieben: „Vor einiger Zeit ging durch die Zeitungen eine 
Nachricht aus Breslau, laut welcher an der dortigen Univerſität gelegent⸗ 
lich der Anweſenheit des Cultusminiſters, zwiſchen dem 8. C. — den in 
dem Senioren⸗Convent vereinigten Corps — und der übrigen Studenten⸗ 
ſchaft große Zwiſtigkeiten ausgebrochen wären, welche ſchließlich einen 
emeinſamen Commers zu Ehren des Miniſters vereitelten. An der 
Berliner Hochſchule ſcheint lich ein ähnlicher Streit zu entſpinnen. 
Zur Vorgeſchichte diene Folgendes: Im Sommer⸗Semeſter 1885 ver: 
zichtete der 8. C. auf feine garantirte Vertretung im Ausſchuſſe der 
Studirenden; er erklärte damit, daß er mit den gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten der geſammten Studentenſchaft nichts zu thun haben wolle. Als 
nun im laufenden Semeſter der Ausſchuß einen Aufruf an die Studenten⸗ 
ſchaft erließ behufs Sammlung von Geldbeiträgen zu einem Univerſitäts⸗ 
banner, übergab der S. C. 350 Mark dem Rector, der ſeinerſeits den Borz 
ſitzenden des Ausſchuſſes darauf aufmerkſam machte, daß dieſe Zeichnung 
ein Schritt der Annäherung des S. C. an den Ausſchuß fein ſollte. Dieſe 
Mittheilung des Rectors bewog den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, stud. 
theol. Gennrich, eigenmächtig, ohne den Ausſchuß zu fragen, an den 8. C. 
einen Brief zu ſchreiben, in welchem er ihm — was bei keiner anderen 
Corporation geſchehen iſt — den Dank des Ausſchuſſes für die „generöſe“ 
Ueberweiſung des genannten Beitrages ausſprach und ihn zu dem am 
27. d. M. ſtattſindenden Gneiſt⸗Commers einlud. Außerdem aber erſuchte 
der Vorſitzende in dieſem Schreiben den 8. C., ſeinen garantirten Ver⸗ 
treter zu ernennen, auf den er nach der Verzichtleiſtung keinen 
Anſpruch mehr hatte, und den er nur wieder erlangen konnte 
durch einen vom Rector zu genehmigenden Ausſchußbeſchluß. Dieſe 
Eigenmächtigkeit gab dem Vertreter der Freien Wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
einigung stud. jur. et phil. Gehrke Veranlaſſung, den Antrag zu 
ſtellen, daß der Vorſitzende nicht berechtigt geweſen wäre, das erwähnte 
Schreiben abzuſenden, und daß dieſer Beſchluß dem 8. C. mitzutheilen fei- 
Nur dadurch, daß der Ausſchuß den Brief an den 8. C. zurücknahm, war 
es möglich, den 8. C. von der Meinung abzubringen, daß der Ausſchuß 
der a p i Berliner Studentenſchaft ſich vor einem excluſiven Häuflein 
von 30 Mann gedemüthigt hätte. Der Ausſchuß nahm den erſten Theil 
des Antrages Gehrke einſtimmig an und beſchloß mit 10 ſchluß 
9 Stimmen, den Beſchluß dem 8. C. mitzutheilen. Dieſer Beſchluß 
wurde aber zwei Tage ſpäter mit 14 gegen 10 Stimmen wieder umge: 
ſtoßen. Durch dieſe zweite Abſtimmung bleibt der Brief des Vorſitzenden, 
welchen er nach einſtimmiger Anſicht des Ausſchuſſes nicht berechtigt war 
u ſchreiben, dem 8. C. gegenüber beſtehen. Dieſe Angelegenheit macht 
in der Studentenſchaft peinliches Aufſehen und hat ſchon zwei Couleur⸗ 
verbände, die Burſchenſchaften (D. C.) und Landsmannſchaften 
(L. C.) bewogen, fih am Gneiſt⸗Commers nicht zu betheiligenz 
höchſt wahrſcheinlich werden dieſem Vorgehen die übrigen farbentragen⸗ 
den Verbindungen folgen. Wenn der liberale Theil der Studenten⸗ 
ſchaft ſich in dieſem Falle den Couleurs nicht anſchließt, ſo geſchieht 
dies nur, weil ihm die Sache, um welche es ſich handelt, der Commers 
u Ehren eines in der Studentenſchaft hoch verehrten Lehrers, höher 
fet, als Streitigkeiten, welche durch das tactloſe Vorgehen der Ausſchuß⸗ 
majorität ausgebrochen find.” 


[Der Vatican und die Leichenverbrennung.] Das 
Decret, durch welches der Papſt die Leichenverbrennung und die Bez 
theiligung von Katholiken an Leichenverbrennungs⸗Vereinen verbietet, 
lautet nach Wiener Blättern wie folgt: a . 

„In Anbetracht des Umſtandes, daß gegenwärtig von Meni 9225 
zweifelhaften Charakters und ſolchen, welche der frelimansent! = 
Secte angehören, mit aller Anſtrengung die Einführung des 5 = a 
Gebrauchs der Verbrennung ber menſchlichen Leihname auge Haben 
und zu dieſem Behufe von denſelben eigene Vereine gebildet wer. 15 5 
viele Kirchenoberhäupter und wahrhaft wengi er u ha bisiet 
über, daß durch die Sophiſtereien un Hinterlinig 5 
Menſchen die Gläubigen befangen und in ihnen mimg 9 Kir en 
Ehrfurt gegen den beſtandigen chrilichen und von ber Rirhe gehellinten 
Gebrauch der Bestattung der Leichname ber oi ftg N best 9 12 
werden könnte; ferner, damit eben dieſen Gläubigen eine mmite Serz 


die erwähnten Nachſtellungen 


ſchützen könnten, gegeben fei: von der heiligen römiſchen Congregation 
Aufklärungen darüber erbeten: 1. Ob es erlaubt fei, einem Vereine, der 
ſich die Förderung des Gebrauches der Leichenverbrennung zum Ziele 
eſetzt, als Mitglied beizutreten? 2. Ob es erlaubt ſei, anzuordnen, 
daß ſein ‚eigener oder eines Anderen Leichnam verbrannt werde? 
hre Eminenzen die hochwürdigen Väter, Cardinäle und General- 
nquiſitoren in Glaubens angelegenheiten haben nach ernſter und reiflicher 
rwägung und nach eingeholtem Urtheile der Herren Conſultoren auf die 
oben dargelegten Zweifel wie folgt zu antworten befunden; Ad 1. Im 
verneinenden Sinne, und wofern es ſich um Zweigvereine der Freimaurer⸗ 
ſecte handelt, unter Androhung der über dieſe verhängten Strafen. Ad 2. 
Im verneinenden Sinne. Ge. galt Papit Leo XIII. hat nach 
empfangenem Berichte die obigen Beſchlüſſe der hochwürdigen Väter gut⸗ 
Papen und beſtätigt und deren Mittheilung an die Ordinariate mit dem 
edeuten anbefohlen, dieſelben mögen dafür Sorge tragen, daß die Chrift- 
gläubigen in paſſender Weiſe über den ee eee Mißbrauch 
der Leichenverbrennung aufgeklärt, und von demſelben mit allen Kräften 
abgehalten werden. Am 16. Mai 1886. Joſef Mancini, Notar der heiligen 
römiſchen Inquiſition.“ 

[Das Reichseiſenbahnproject.] Herrn Schweinburgs „Berl. 
Pol. Nachr.“ bringen über das Reichseiſenbahnproject folgenden, mit 
ſinnloſen Schimpfereien gegen die Reichstagsmajorität geſpickten, officiös 
änfpirirten Artikel: 

„Durch die Preſſe geht wiederum einmal die Nachricht, das Reichs⸗ 
eiſenbahnproject fei in Fluß ebracht worden. So berichtet ein Correſpon⸗ 
dent des „Hamburgiſchen Correſpondenten“ aus Thüringen: Seitens 
mehrerer Finanzgrößen ſei an einer Stelle, die notoriſche Beziehungen zum 
preußiſchen Eiſenbahnminiſterium habe, angefragt worden, ob der in Baiern 
eingetretene Regierungswechſel wohl geeignet erſcheine, das jetzt gerade 
10 Jahre alte Reichsciſenbahnproject wieder in Fluß zu bringen. Die 
Antwort ſolle nun dahin gelautet haben, daß die in Baiern, dem zweit⸗ 
größten Bundesſtaate, erfolgte Geſtaltung der Dinge allerdings zu der 

nahme berechtige, daß dort die Reichseiſenbahnfrage von jetzt ab eine 
ſtreng ſachliche Prüfung erfahren werde, zumal das derzeitige Miniſterium 
ſeinen bisherigen Widerſpruch einzig auf das entſchiedene „Nein“ des 
Königs Ludwig geſtützt habe. Sei aber Baiern gewonnen, ſo würden bei 
der zweifelloſen Geneigtheit Badens und Heſſens auch Würtemberg und 
Sachſen nicht mehr widerſprechen können, während von den norddeutſchen 
Kleinſtaaten überhaupt keine Oppoſition zu befürchten ſtehe. 

Wir ſind in der Lage, mitzutheilen, daß das Reichseiſen⸗ 
bahnproject bis jetzt unter den Regierungen noch niemals zur 
Verhandlung gelangt ift. Preußen ift demſelben früher unſtig 
geweſen; inzwiſchen aber hat die preußiſche Regierung eine andere Stellung 
eingenommen, und zwar iſt ſie dazu durch unſere parlamentariſchen 
Verhältniſſe gezwungen worden. Jede Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen muß nothwendig den Einfluß der Volksvertretung vermehren (2). 
In Preußen hat dies kein Bedenken; der preußiſche Landtag in ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung bietet eine ausreichende Garantie dafür, daß die 
Intereſſen des Landes in ſeinen Händen geſichert ſind, und daher iſt gegen 
den Zuwachs an Macht, den die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ihm ge⸗ 
währt hat, kein Bedenken geltend zu machen. Ganz anders aber ſteht es 
im Reich. Die Thatſache, daß der Reichstag die polniſche Propaganda 
gegen das Deutſchthum in Schutz genommen hat (11), reicht unſeres Gr- 
achtens aus, um die Unmöglichkeit des Reichseiſenbahnprojects für Jeder- 
mann klarzuſtellen. Einer Volksvertretung, die derartige Politik treibt, 
darf nicht der geringſte Zuwachs an Machtbefugniß concedirt werden, denn 
ein jeder ſolcher Zuwachs würde eine neue Gefahr für das Reich invol⸗ 
viren. Was heißt es denn, den Einfluß des Reichstags vermehren? Doch 
nichts Anderes, als die Poſition der Herren Richter, Bebel und Windthorſt 
tärken, und das begreifen, heißt auch die Nothwendigkeit erkennen, daß die 

efugniſſe der Volksvertretung im Reiche nicht um eines Haares Breite 
erweitert werden dürfen. 

Wir halten in abstracto das Reichseiſenbahnproject für ein gutes; es 
würde dem Reich zu Nutz und Frommen gereichen; aber es wäre eine 

olitiſche Kurzſichtigkeit, daſſelbe mit dem are Reichstag zur Durch⸗ 
ührung bringen zu wollen. Wir müſſen eben auf viele Wohlthaten ver⸗ 
ichten, ſo lange unſere Volksvertretung von einer Coalition von Polen, 

elfen, Socialdemokraten, Franzoſen und Fortſchrittlern beherrſcht wird.“ 

[Die landespolizeiliche Verfügung,] auf Grund deren der 
„Arbeiter⸗Bezirksverein für den Oſten Berlins“ verboten wurde, hat, dem 
„Berl. Volksbl.“ zufolge, folgenden Wortlaut: Landesvpolizeiliche Verfügung. 
Der im Jahre 1884 begründete Arbeiter⸗Bezirksverein für den Oſten Ber⸗ 
lins hat ſeit ſeiner Bi E: bis zur Gegenwart in zahlreichen Ber- 
ſammlungen eine rege Thätigkeit entwickelt, welche ſich als entſchiedene Ver⸗ 
folgung ſocialdemokratiſcher Intereſſen charakteriſirt. In der Vereins⸗ 
u andsa vom 25. Auguſt vorigen Jahres ift auch von dem Vorſitzen⸗ 
den ausdrücklich erklärt worden, der Verein huldige ſocialdemokratiſchen 
Tendenzen. Ebenſo ſind in zablrei en Vereinsverſammlungen die im 
$ 1 des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 bezeichneten 4 eſtrebungen 
n offenkundigen Weiſe zu Tage getreten, indem bekannte Social⸗ 
demokraten in agitatoriſcher Weiſe ſocialiſtiſche Lehren vorgetragen 
haben, ſo daß die Auflöſung der Verſammlungen auf Grund des 


Eine Preisſchrift des älteren Mirabeau. 

Im December 1758 erſchien im Wochenblatte der Stadt Bern ein 
von J. A. Tſchiffeli, einem allgemein angeſehenen Mann, unterzeich⸗ 
neter Aufruf, in welchem alle Patrioten aufgefordert wurden, Geld: 
beiträge zu einer Preismünze für die beſte Schrift über ein gemein⸗ 
nütziges Thema zuſammenzubringen. Der Aufruf fand vielſeitigen 
Anklang und raſch hatten an 70 Perſonen namhafte Beiträge für 
den genannten Zweck geſammelt; um der Sache aber Dauer und 
Be ſtand zu geben, beſchloß man, eine beſondere Geſellſchaft zu grün⸗ 
den; dieſelbe hielt am 28. Januar 1759 ihre erſte Sitzung ab und 
legte ſich den Namen „Oekonomiſche Geſellſchaft in Bern“ bei, deren 
Aufgabe ſein ſollte, die Intereſſen des Landbaues, des Handels und 
Gewerbes zu fördern. Die Preisfrage, die nun geſtellt wurde, 
lautete: die vorzügliche Nothwendigkeit des Getreidebaues; was ſich 
dabei für allgemeine und ſonderbare Hinderniſſe hervorthun? Und 
welches hiergegen auch die ſonderlichen Vortheile ſeien, deren die 
Schweiz zu deſſen erwünſchter Beförderung genießt. 

Die „Wettſchriften“ — wir empfehlen dieſen von der Geſellſchaft 
gebrauchten Ausdruck dem neuen deutſchen Sprachverein — liefen 
aus der Schweiz und dem Auslande in großer Zahl ein; in einer 
feierlichen Hauptverſammlung am 2. Febr. 1760 ward das Urtheil 
verkündet; zwei Schriften wurden preisgekrönt, zwei andere von der 
Geſellſchaft gut geheißen, alle vier wurden in der Zeitſchrift derſelben 
abgedruckt und die Verfaſſer zu Ehrenmitgliedern ernannt. Uns in⸗ 
tereſſirt von dieſen vier Wettſchriften nur die vom Preisgericht an 
letzter Stelle erwähnte, die von dem Marquis von Mirabeau 
herrührte und den Wahlſpruch trug: Et quis est, qui vobis 
noceat, si boni aemulatores fueritis? Nach unſerem heutigen 
Urtheil iſt dieſe nicht nur unſtreitig die bedeutendſte von jenen vier 
Wettſchriften, diejenige, die noch heute einen gewiſſen Werth beſitzt, 
ſondern auch ſonſt noch in mehrfacher Hinſicht für uns von nicht ge⸗ 
ringem Intereſſe. Auf dieſelbe aufmerkſam gemacht und ſie einer 
geiſtvollen Betrachtung unterzogen zu haben, iſt das Verdienſt von 
A. Oncken, Profeſſor der National⸗Oekonomie in Bern, deſſen zum 
vorjährigen Stiftungsfeſte der dortigen Univerſität gehaltenen Recto⸗ 
zaterede über den älteren Mirabeau und die National: 
ökonomiſche Geſellſchaft in Bern uns im Druck vorliegt. 
(Berlin, K. J. Wyß, 1886.) 

Was jener Wettſchrift ihre Bedeutung verleiht, iſt zunächſt die 
Perſon ihres Verfaſſers. In weiteſten Kreiſen iſt der ältere Mirabeau 
zunächſt bekannt als der Vater ſeines großen Sohnes, des gewaltigſten 
Redners und größten Staatsmannes, den die Revolutionszeit — 
vielleicht von dem Genie Napoleons abgeſehen — hervorgebracht, und 
der, wenn je einer, bei längerem Leben für fähig und mächtig genug 
gehalten ward, die Wogen der revolutionären Bewegung einzudämmen 
und die Sache des Königthums zu retten. Aber vom Anfang feiner 
politiſchen Thätigkeit an hatte der Graf Honoré Gabriel de Mirabeau 
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$ 9 des Geſetzes vom 21. October 1878 zu wiederholten Malen 
erfolgen mußte. Die Schürung des Klaſſenhaſſes und die Aufreizung der 
Arbeiter gegen die beſitzenden Bevölkerungsklaſſen zieht ſich durch die 
meiſten Reden in den Vereinsverſammlungen hindurch. Endlich läßt die 
Betheiligung des Arbeiter⸗Bezirksvereins ti 
Ausflügen nach Grünau und Köpenick zur Feier des Pie Laſſalles 
in den Jahren 1884 und 1885 in Anbetracht der bei dieſen Gelegenheiten 
ſtattgefundenen Demonſtrationen keinen Zweifel darüber, daß der Arbeiler⸗ 
Bezirksverein für den Oſten Berlins als ein Verein anzuſehen iſt, in 
welchem ſocialdemokratiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Staats- und 
Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen 
rieden, insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen dene 
eiſe zu Tage treten. Auf Grund der 88 1 und 6 des Reichsgeſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 
21. October 1878 wird daher der gedachte Verein verboten. Der Polizei⸗ 


präſident. v. Richthofen. 
Abgeordneter Junggreen +) Der a AL ae für 
Apenrade, Tabaksfabrikant ai, ift am 20. d. M. geſtorben. Er 
ſtand im 59. Lebensjahre und war der einzige Däne im deutſchen 
Reichstage. 
Militär⸗Wochenblatt.] v. Linſingen, Sec.⸗Lt. a. D., vormals im 

4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, die zur Erledigung gekommene etats⸗ 
mäßige Sec.⸗Lieuts.⸗Stelle bei dem Invalidenhauſe zu Berlin verliehen. 
Frhr. Reichlin v. Meldegg, Oberſtlt. und Commandeur des 2. Hannov. 
Ulan.⸗Regts. Nr. 14, in gleicher Eigenſchaft zum Magdeburg. Kür.⸗Regt. 
Nr. 7 verſetzt. Bothe, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Weſtpreuß. 
Kür.⸗Regts. Nr. 5, mit der Führung des 2. Hannov. Ulan.⸗Regts. Nr. 14, 
unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Graf v. Matuſchka, Frhr. 
v. Toppolezan und Spaetgen, Major aggreg. dem Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. 
Nr. 5, als etatsmäß. ange: in dieſes Regt. einrangirt. v. Gruben, 
Major und Escadr.⸗Chef vom Weſtfäl. Kür.⸗Regt. Nr. 4, ein Patent feiner 
Charge, v. Kahlden, Rittm. und Escadr.⸗Chef vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. 
Nr. 5, der Charakter als Major, v. Boſſe, Oberſtlt. vom 3. Großherzogl. 
Heſſ. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, ein vom 6. Juli cr. datirtes Patent 
ſeiner Charge verliehen. Frhr. v. Dalwig, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 
Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Verleihung des Charakters als Major, 
als aggreg. zum 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt. Boelcke, Hauptm. 
& la suite des 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 45, als Comp.⸗Chef in das 
Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 einrangirt. v. Voigt, Major und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Oſtpreuß. Drag. ⸗Regts. Nr. 10, in das 1. Bad. Leib⸗ 
Drag.⸗Regt. Nr. 20, v. Mayer, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 
1. Bad. Leib⸗Drag.⸗Regts. Nr. 20, in das Oſtpreuß. Drag.⸗Regt. Nr. 10 
verſetzt. v. Homeyer, Major z. D., zum Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. 
(Inſterburg) 2. Oſtpreuß. Landwehr⸗Regiments Nr. 3 ernannt. Gieſche, 
Major aggregirt dem Grenadier⸗Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußi⸗ 
ſches) Nr. 1, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. 
Tapper, Major z. D., zum Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Cottbus) 
6. Brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 52, v. Glümer, Major vom Gren.⸗Regt. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Bez.⸗Command. 
ernannt. Mahr, Major, aggreg. dem Gren.⸗Regt Prinz Carl von Preußen 
(2. a Nr. 12, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regiments 
einrangirt. v. Kameke, Sec.⸗Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, 
um Pr.⸗Lt., Apelt, Unteroff. vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Port.⸗ 
Fähnrich, befördert. Orlop, Pr.⸗Lt. vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5, 
v. Walther⸗Croneck, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. yo omia Rr. 4, beide 
à la suite des Regts. geftellt. v. Jaſtrzemski, Major z. D., zum Bezirks: 
Commandeur des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11 
ernannt. Schauwecker, Major vom Schleswig. Inf.⸗Regt. Nr. 83, zum 
Bats.⸗Command. ernannt. von Kreckwitz, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 
1 (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter Beförd. zum überzähl. 
Major, in die erſte Hauptmannsſtelle des Schleswig. Inf.⸗Regts. Nr. 84, 
v. Holbach, Major vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, als Bats.⸗Commandeur 
in das 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, verſetzt. v. Derſchau, Major, aggreg. 
dem 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. 
einrangirt. Becker, Unteroff. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zum 
Port.⸗Fähnr. befördert. Auer v. Herrenkirchen, Major vom 1. Bad. Leib- 
Gren.⸗Regt. Nr. 109, als Bats.⸗Command. in das 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 17 verſetzt. v. Detten, Major, aggreg. dem 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. 
Nr. 109, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regiments einrangirt. 
Stephan, Port.⸗Fähnr. vom 2. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 47, zum Sec.⸗ 
Lieutenant befördert. Frhr. von Canitz und Dallwitz, Major & la suite des 
Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1 und Commandeur der Unteroff.⸗ 
Vorſchule in Weilburg, als Bats.⸗Commandeur in das 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regiment Nr. 47, Vockrodt, Hauptmann und Comp. Chef vom 
Schleswig. Fuß⸗Art.⸗Bat. Nr. 9, unter Beförderung zum Major, als 
etatsmäß. eh in das Schleſ. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 6, verſetzt. Tele, 
Brohm, Werner, Sec⸗Lts, von der 2. Jip. und zu Pr.⸗Lts., Woll- 
mann, Pr.⸗Lt. à la suite der 2. Ingen.⸗In ; i 
ſchule in Metz, zum Hauptmann, Giertz, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Pion.⸗ 
Bataillon Nr. 5, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Bickel, Sec.⸗Kt vom 
Niederſchleſiſchen Pion.⸗Bat. Nr. 5, dieſer unter Verſetzung in die 3. Ingen.⸗ 
Inſpection, zum Pr. ⸗Lt., befördert. Ulrich, Pr.⸗Lt. von der 1. Ingen.⸗ 
Inſpection, in das Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. Becker, Major 


unter dem Widerwillen und dem Mißtrauen ſchwer zu leiden, das 
ſeine ſittenloſe, ausſchweifende und anrüchige Vergangenheit ſelbſt in 
jener durch Sittenſtrenge wahrlich nicht ausgezeichneten und gegen 
Jugendthorheiten ſehr nachſichtigen Zeit allgemein hervorrief. Nicht 
ſelten wird gerade dem älteren Mirabeau, dem Vater, ein gut Theil 
der Schuld für die wüſte und wilde Jugendzeit ſeines Sohnes auf⸗ 
gebürdet. Und gewiß nicht ganz mit Unrecht. Derſelbe Mann, der 
in ſeinen Schriften ſich aufs Angelegentlichſte um das Wohl der 
Menſchheit bemühte, der ſich ſelbſt der Freund des Menſchengeſchlechts 
nannte und gern fo nennen hörte, gab feiner Umgebung durch fein 
anſtößiges Familienleben und namentlich durch die rückſichtsloſe und 
tyranniſche Härte, mit der er die Seinen behandelte, großes Aerger⸗ 
niß. Beſonders gegen feinen Sohn Gabriel Honors richtete fih fein 
Haß, ſeitdem derſelbe im Bunde mit der freilich auch nicht vorwurfs⸗ 
freien Mutter ihm feindlich gegenübergetreten war; und dieſer Haß, 
durch immer neue Tollheiten des brausköpfigen Sprößlings genährt, 
verfolgte dieſen noch lange Jahre, nachdem er längſt der väterlichen 
Zucht und Gewalt entwachſen war; ihm verdankte er die langjährige 
Haft, der er ſich dann durch die abenteuerliche Flucht mit Sophie 
Monnier entzog, ihm die 3 ½ährige harte Gefangenſchaft im Schloß: 
thurm zu Vincennes. Aber wir wollen nicht Richter ſein zwiſchen 
Vater und Sohn; hat der Letztere doch ſelbſt das verſöhnende Wort 
ausgeſprochen, indem er ſeinem Erzeuger und langjährigen Verfolger 
das bekannte Werk über die preußiſche Monarchie widmete, „nicht nur 
— wie es in den Widmungsworten heißt — als einem der hervor⸗ 
ragendſten Autoren und ſelbſt Mitbegründer jener ſchoͤnen Wiſſenſchaft 
der politiſchen Oekonomie, welche dereinſt das Glück der Welt bewirken 
wird, ſondern auch, mein Vater, um durch dieſe ehrenwerthe Leiſtung 
meines gereiften Alterz die Sorgen ein wenig zu vergelten, welche 
Ihnen meine ſtürmiſche Jugend verurſacht hat“. 

Der größere Sohn feiert feinen Vater als Mitbegründer der Wiſſen⸗ 
ſchaft der politiſchen Oekonomie; ein Urtheil, das die Nachwelt nur 
beſtätigen kann. Wohl hat es auch ſchon vor der Aufklärungsperiode 


Schriftſteller und Philoſophen gegeben, welche die wirthſchaftlichen 0 


Angelegenheiten erörterten und ihre Principien zu ergründen ſuchten, 
aber ert die Phyſiokraten können ſich rühmen, ein methodiſch durch⸗ 
gearbeitetes Syſtem der Nationalötonomie, das den Anſpruch auf 
Wiſſenſchaftlichkeit erheben kann, aufgeſtellt zu haben. Und einer der 
eifrigen Anhänger, Vertheidiger und Mitbegründer dieſes Agricultur⸗ 
ſyſtems war der Marquis von Mirabeau. Aber noch ehe er zu dieſer 
Schule voll und ganz bekehrt wurde, hatte er ſich durch ein Buch 
berühmt gemacht, das er unter dem Titel L'Ami des hommes ou 
Traité de Population der Oeffentlichkeit übergab. In dieſer 
Schrift erſcheint der Marquis als der echte Zeitgenoſſe der Anf 
klärungsperiode, aber auch als der Vorläufer ſeines Sohnes, indem 
er eine ſcharfe Kritik an den herrſchenden Zuſtänden übte und eine 
Umkehr auf politiſchem wie volkswirthſchaftlichem Gebiete verlangte. 


p. und Lehrer an der Kriegs⸗ 


r den Often Berlins an den] P 


PE 


von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Offiz. vom Platz in Cüſtrin E 
Commandeur des Brandenburg. Pion.⸗Bats. Nr. 3 ernannt. Schrö er, 
Premier⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., in das Pion.⸗Bat. Nr. 15, Nehmiz, 
Premier⸗Lt. von derſelben Inſp., in das Bad. Pion.⸗Bat. Nr. 14, v. Hirſch, 
remier⸗Lt. von derſelben Inſp., in das Garde-Pion.⸗Bat., Nau- 
mann, Major von der 3. Ingen.⸗Inſp., unter Ernennung zum Ingen.⸗ 
Offizier vom Platz in Weſel, in die 4. Ingen.⸗Inſp., Krüger, Sec.⸗Lt. vom 
Oſtpreußiſchen Pion.⸗Bat. Nr. 1, in das Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, Lilie, 
Seconde⸗Lt. vom Oſtpreuß. Pion.⸗Bat. Nr. 1, in das Niederfchlei. Pion.⸗ 
Bataillon Nr. 5, Kahns, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, in die 
1. Ingenieur⸗Inſp., Schmedding, Sec.⸗Lt. vom Weſtfäl. Pion.⸗Bat. Nr. 7, 
in die 2. Ingen.⸗Inſp., Müller, Sec.⸗Lt. vom Bad. Pion.⸗Bat. Nr. 14, in 
die 2. Ingen.⸗Inſp, Gottſchalck, Oberſtlt. und Commandeur des Branden⸗ 
burgiſchen Train⸗Bats. Nr. 3, in E aae K He zum Bad. Train: 
Bataillon Nr. 14 verſetzt. Kuſſerow, Major und Abtheil.⸗Command. vom 2ten 
Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22, zum Commandeur des Brandenburg. Train- 
Bataillons Nr. 3 ernannt. Rätzell, Vicefeldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (2. Berlin) 
Nr. 35, Sec. ⸗Lt. der Ref. des Funde Gen Wee (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
Vogel, Vicefeldw. von demſelben Landw. Regt., zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 
⸗Regts. Nr. 99, von Obernitz, Vicefeldw von demſ. Landw. ⸗Regt., zum 
ct. der Ref. des 2. Bad. Gren.⸗Regts. Kaifer Wilhelm 110 befördert. 
v. Derſchau, Sec.⸗Lt. von der Ref. des 2. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 19, als Rei. 
Offiz. zum 4. Garde⸗Regt. z. F. verſetzt. Glokke, Zimmer, Woltersdorff, 
Sec.⸗Lis. von der Nef. des 1. Schleſ. 1 9 Ga ea Nr. 4, Rother, Sec. 
Lt. von der Ref. des 1. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 4, Stephan, Thiele, Fuhrig, 
von Sommerlatt, Ausner, Sec.⸗Lts. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. 
(heutben) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zu Pr.⸗Lts., Hamſcher, Bice- 
eldw. vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum 
Sec.⸗Lt. der Ref. des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regiments Nr. 10, beför ert. 
Schmidt v. Often; Oberft und Commandeur des Magdeburg. Kür.⸗Regts. 
Nr. 7, in Genehmigung ſeines males mir e: N mit Penſ. und der Regts.⸗ 
Unif. zur Disp. geſtellt. Kruſemarck, Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗Comman⸗ 
des 1. Bats. Inſterburg 2. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 3, mit Peni. und 
der Unif. des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, der Abſchied bewilligt. 
Pitſchel, Oberſt z. D. von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 2tem 
Bats. (Cottbus) 6. Brandenburg. Landw. ⸗Regts. Nr. 52, mit der Exlaub⸗ 
niß zum Tragen der Uniform des 6. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 52, 
entbunden. Sterzel, Oberſtlt. z. D., zuletzt à la suite des Weſtfäl. Fuß⸗ 
Art⸗Regts. Nr. 7 und erſter Art.⸗Offiz. vom Platz in Köln, unter Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Brandenburg Feld- 
Art.⸗Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), in die Kategorie der mit 
Ag verabſchiedeten Offizier Fag verſetzt. Sosna, penftonirter Wachtm., 
isher im Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, der Charakter als Sec.⸗Lt. verliehen. 
v. Goldfus, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, ausgeſchieden und 
zu den Reſ.⸗Offizn. des Regts. übergetreten. v. Pollern, Port.⸗Fähnr. 
vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſen. Memminger, Oberſtlt. z. D. von der Stellung als Bez.⸗Com⸗ 
mandeur des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 11, 
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Oſtpreuß. Gren.- 
Regts. Nr. 4, entbunden. v. Widekind, Major z. D. und dritter Stabsoff. 
beim Bez.⸗ Commando des Reſ⸗Landw.⸗Regts. (Köln) Nr. 40, der Cha- 
rakter als Oberſtlt. verliehen. Pfeiffer, Major vom Schlesw. Inf.⸗Regt. 
Nr. 84, mit Penſ. und der Regts.⸗Unif., Frhr. v. Villiez, Major vom 
J. ah Inf.⸗Regt. Nr. 74, als Oberſtlt. mit Penſion und der Regts.⸗ 
Unif., v. Arnim, Major vom Heſſ. Füſ⸗Regt. Nr. 80, als Oberſtlt. mit 
Penſion und der Unif. des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß, Wörmann, Major 
vom 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 17, als Oberſtlt. mit Penſion und der 
Unif. des 4. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich 
Bean li. von Mecklenburg⸗Schwerin), Graßmann, Major vom 2. Nieder: 
chleſ. . Nr. 47, als Oberſtlt. mit Penſion und der Regts.⸗Uni⸗ 
form, Vieſſel, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 23, als Oberſtlt. mit Penſion und ſeiner bisher. Unif., Roſen⸗ 
thal, Oberſtlt. und Bats.⸗Commandeur vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regiment 
Nr. 6, mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Beer, Major von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Bitterfeld) 4. Magdeb. 
Landwehr⸗Regts. Nr. 67, mit feiner bisherigen Uniform, Grützner, Prem.⸗ 
Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 10, Neumeiſter, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗ 
Regts. (1. Breslau) Nr. 38, mit der Landw. ⸗Armee⸗Unif, Ullbrich, Hauptm. 
von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 11, als Major mit feiner bisher. Unif., Jahr, Rittm. von der Land⸗ 
wehr⸗Cav. des 2. Bats. (Brieg) 4. Niederſchl. Landw.⸗Regts Nr. 51, mit 
feiner bish. Unif., Hungar, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bataill. 
(Neiſſe) 2. Oberſchl. Landw. ⸗Regts. Nr. 23, als Pr.⸗Lt. mit der Landw.⸗ 
Armee⸗Uniform, Oelsner, Seconde⸗Lieutenant von der Reſerve des 
3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 50, der Abſchied bewilligt. — 
Schmude, Pr.⸗Lt. vom Landw. ⸗Train des 1. Bats. (Jauer) 2. Weſtpreuß. 
Landw.⸗Regts. Nr. 7, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und 
der Unif. des Magdeb. Train⸗Bats. Nr. 4, v. Plucinski, Sec.⸗Lt. von der 
Reſerve des Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5, der Abſchied bewilligt. 
Schultz, Garn.⸗Verwalt.⸗Ober⸗Inſp. in Rendsburg, nach Poſen, Flach, 
Garn.⸗Verwalt.⸗Ober⸗Inſp. in — nach Breslau, Grieger, Garn.⸗Ver⸗ 
walt.⸗Ober⸗Inſp. in Liegnitz, nach Rendsburg, v. Friſch, Garn.⸗Verwalt.⸗ 


Gebrochen ſollte werden mit dem abſolutiſtiſchen Regiment Ludwigs XIV., 
und mit dem die Landwirthſchaft, die Grundlage des Staates, ſchädi⸗ 
gende Mercantilſyſtem Colbert's. Durch freiheitliche Entwickelung 
und durch Förderung des Landbaues mußte Frankreich darauf bedacht 
ſein, ſeine Bevölkerung zu vermehren, dadurch aber zu der einſtigen 
Blüthe und zur Wiederaufnahme des großes Planes Heinrichs IV. 
zu gelangen, der die Staaten Europas unter ſeiner Führerſchaft ver⸗ 
einigen ſollte; die Aufgabe der Regierungspolitik ſei daher vor allen 
Dingen, für die Vermehrung der Bevölkerung, zumal der Land- 
bevölkerung, zu ſorgen, habe man ert Menſchen, fo würden Reich⸗ 
thum und Macht ſich von ſelber einſtellen. Das Buch des Marquis 
von Mirabeau erregte großes Aufſehen, auch der Leibarzt des Königs 
Ludwigs XV. und der Pompadour, der Doctor Quesnay, welcher als 
der eigentliche Begründer der phyſiokratiſchen Schule gilt, ward auf 
das Werk aufmerkſam und fand an demſelben viele Berührungs⸗ 
punkte mit ſeinen eigenen Ideen. Nur die letzten Schlußfolgerungen 
waren nicht nach ſeinem Geſchmack und ſeinem Syſtem; er glaubte 
die Entdeckung gemacht zu haben, daß nicht die Bevölkerung Urſache 
des Reichthums, ſondern der Reichthum Urſache der Bevölkerung ſei, 
alſo dieſer voranzugehen habe; denn nach ſeiner Meinung ſtammt 
aller Reichthum von dem Reinertrag, dem Ueberſchuß der ländlichen 
Production her, der in der Hauptfache wieder von der Will⸗ 
fährigkeit der Natur abhängt; je größer der Ueberſchuß, eine 
deſto größere Menge Menſchen koͤnnnen genährt und beſchäf⸗ 
tigt werden; der Reinertrag (produit net), den eben nur 
die Landwirthſchaft erzielen könne, iſt für ihn der Angelpunkt 
des ganzen wirthſchaftlichen Lebens. Um den Marquis zu feinen 
Anſichten zu überzeugen, lud er denſelben bei deſſen Anweſen⸗ 
heit in Verſailles zu ſich. Die beiden Unterredungen, die in Folge 
dieſer Einladung im königlichen Schloſſe zu Verſailles zwiſchen dem 
unanſehnlichen ſchwächlichen 63 jaͤhrigen Greiſe Quesnay und dem 
hünenhaften, feurigen und leidenſchaftlich erregbaren Marquis de 
Mirabeau ſtattfanden, haben eine gewiſſe Berühmtheit erlangt, da 
ier der Grund gelegt wurde zu der phyſtokratiſchen Schule, die ſich 
wie eine Philoſophenſecte des Alterthums abzuſchließen liebte. Zunächſt 
war der Marquis wenig erbant von der Weisheit des kleinen, ſchwäch⸗ 
lichen Männchens, das ihm offen erklärte, es heiße den Karren vor 
den Ochſen ſpannen, zu behaupten, daß die Bevölkerung die Quelle 
des Reichthums 1 und das alle Gewährsmänner Mirabeau's für 
dieſe Anſicht einfach als Thoren bezeichnete. Er hatte den Eindruck, 
daß der Doctor ſelber ein ausgemachter Narr ſei, und nur mit Mühe 
hielt er aus Höflichkeit an fih, brach die Unterredung ab und empfahl 
ſich. Aber die Behauptungen des Doctors müſſen dem Marquis doch 
ſehr im Kopfe herumgegangen ſein; gegen Abend ſuchte er dieſen 
wieder auf, noch einmal begann das Wortgefecht; da geſchah es, er⸗ 
zählt Mirabeau ſelbſt, daß der kleine David dem Rieſen Goliath den 
Schädel ſpaltete. Seit dieſer Unterredung hatte der Doctor ſeinen 


* 


Ober⸗Inſp. in Ratibor, nach Glatz, verſetzt. Thiele, Kaſernen⸗Inſp. in 


Thorn, nach Liegnitz verſetzt. Kindler, Kaſernen⸗Inſp. in Gleiwitz, zum 
Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp., Hattwich, Kaſernen⸗Inſp. in Beuthen OS., zum 
Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. mit einem Dienſtalter vom 8. April 1886 ernannt. 
offmann, Kaſernen⸗Inſp. in Liegnitz, nach Neu⸗Ruppin verſetzt. Fiſcher, 
ahlmeiſter⸗Aſpir., gem Zahlmeiſter beim V. Armeecorps ernannt. Hadaſch, 
Zahlmeiſter, dem 2. Bat. 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, Remus, 
ahlmeiſter, dem Füſ.⸗Bat. 4. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, überwieſen. 


Bad Kiſſingen, 20. Juli. [Der Miniter des Aus wärti⸗ 
gen Graf Kalnoky! wird morgen oder Donnerstag hier zum Be- 
ſuch des Fürſten Bismarck erwartet. Die Abreiſe des Reichskanzlers 
nach Gaſtein wird in den letzten Tagen dieſes Monats erfolgen. Es 
beſtätigt ſich die Nachricht, daß Fürſt Bismarck Ende dieſes Monats 
auf der Durchreiſe nach Gaſtein München berühren wird. 

(Neueſte Nachr.) 


Offenbach, 19. Juli. [Der Abſchied der Frau Guillaume⸗ 
Schack! geſtaltete ſich heute Mittag auf dem hieſigen Bahnhofe zu einer 
Demonſtrat ion der ſocialdemokratiſchen Partei. Mehr als art 
Parteigenoſſen, worunter auch viele Frauen, mit ſocialiſtiſchen Abzeichen 
batten fih zur Stunde der Abfahrt auf dem Perron eingefunden und 
ſtimmten laut in das Hoch ein, welches der Scheidenden ausgebracht 
wurde. Auch vernahm man hier und dort den Ruf: Hoch lebe die Social⸗ 


demokratie! 5 
Frankreich. 


L. Paris, 19. Juli. [(Zur Einweihung des Chanzy⸗Denk⸗ 
mals. — Die Kundgebungen gegen den „Soleil du Midi“. 
Geſtern Nachmittag wurde in Nouart (Ardennen), dem Geburtsorte 
des Generals Chanzy, eine Statue dieſes Kriegers eingeweiht. Die 
Behörden des Departements und der Gemeinde waren bei der Feier ver⸗ 
treten und der Kriegsminiſter hatte ſeinen Ordonnanzoffizier, Major 
Solard, dahin entſandt. Am meiſten wurde aber bemerkt und wird jetzt 
in allen republikaniſchen Blättern hervorgehoben, daß der General 
Fredericks, Militär⸗Attachs bei der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft, eigens 
von Petersburg, wo er auf Urlaub weilte, herkam, um auf Befehl des 
Kaiſers Alexander III. dem General Chanzy, der als Botſchafter Frant- 
reichs ſein Wohlwollen erworben hatte, noch im Grabe einen Beweis der 
Achtung des ruſſiſchen Monarchen zu geben. Nachdem der Maire, der 
Präfect, der General Mathelin geſprochen hatten, ſchickte fih der General 

redericks an, daſſelbe zu thun, und wurde von der Menge mit dem 

ufe: „Es lebe Rußland! Es lebe Frankreich!“ begrüßt. „Ich fühle mich“, 
ſagte er, „von dieſem jo ſchmeichelhaften Empfange unendlich geehrt. Ich 
danke Ihnen“ — zu dem General Mathelin gewandt — „für die wohl- 
wollenden Worte, die Sie an Rußland und an meinen erhabenen Souverän 
und geliebten Herrn 1 haben. Ich nehme gern dieſe Gelegenheit 
wahr, um hier zu erklären, daß Chanzy als Botſchaſter in Rußland durch 
ſein gerades Weſen die Freundſchaft des ruſſiſchen Souveräns und aller 
Derer, die ihm näher traten, gewonnen hat. Die heutige Feier, m. H., 
wird in meinem Lande einen ſympathiſchen Widerhall finden.“ Wieder 
ertönten Hochrufe auf Rußland und dann dankte der Bruder des Generals 
Chanzy im Namen der Familie, der Wittwe und ihrer Kinder, welche anweſend 
waren, den Theilnehmern für die dem Verewigten dargebrachte Huldigung 
und dem Comité für die liebevolle Mühe, die ſie ſich um die Errichtung 
des Denkmals gegeben hatte. Daſſelbe, ein Werk des Bildhauers Croiſy, 
welches in Erz gegoffen im diesjährigen „Salon“ ausgeſtellt war, zeigt 
Chanzy in voller Generalsuniform, die linke Hand auf den Degen geſtützt 
und mit der Rechten nach einer fictiven Rheingrenze hinüberweiſen: „Wer 
den franzöſiſchen Marſchallsſtab haben will, der hole ihn dort drüben.“ — 
Schon vorgeſtern Abend machte der Marſeiller Pöbel Lärm vor dem 
Redactionsbureau des royaliftiihen „Soleil du Midi“, weil derſelbe 
das Duell Boulanger⸗de Lareinty in einer für den Kriegsminiſter ge⸗ 
häſſigen Weiſe beſprochen hatte. Geſtern Abend ſammelten ſich die Gaffer 
abermals an derſelben Stelle an und wurden nach neun Uhr zu neuen 
Kundgebungen gereizt durch eine Depeſche aus Spanien, die als Trans⸗ 
parent vor einem Fenſter befeſtigt wurde und meldete, es beſtätige ſich, 
Daß Marſchall Bazaine die Reviſion feines Proceſſes auf Grund der 
Streichung des Herzogs von Aumale aus den Cadres der franzöſiſchen 
Armee verlange. Man ſchrie, man tobte, fang die „Marſeillaiſe“, ließ 
den Kriegsminiſter und die mn. hoch leben und warf mit Steinen 
mach dem Transparent. So ging es eine J. daß Weile fort und die 
Wogen des Sturmes ſtiegen fo raſch, fo hoch, daß die Polizei nichts baz 

egen vermochte, obwohl der Polizeipräfect ſelbſt an Ort und Stelle er- 
ſchlen. Einer der Steine warf die Petroleumlampe hinter dem Trans⸗ 

arent um und nun drohte eine Feuersbrunſt auszubrechen. Erſchrocken 

hr die Menge auseinander, die Löſchmannſchaft eilte herbei und der 
Brand konnte gelöſcht werden Dank den Bemühungen des Pompier⸗ 
Hauptmanns Trom der ſelbſt eingriff und ſich dabei beide Hände ſchwer 
verletzte. Gegen Mitternacht wurde es endlich ganz ruhig unter den 
Fenſtern der „Soleil du Midi“ und nur in einigen anſtoßenden Straßen 
ertönten noch die Rufe: „Es lebe die Republik! Es lebe die Armee! Es 
Lebe Boulanger!“ 


— 


erten und überzeugteſten Jünger gewonnen. Der Marquis ward in 
der That der eifrigſte Apoſtel der neuen Lehre, der unausgeſetzt 
Propaganda für ſie zu machen ſuchte und während ſeines Aufenthaltes 
in Paris alle Dinstage Tafelzuſammenkünfte veranſtaltete, bei denen 
er unter der vornehmen Welt neue Anhänger warb und Verkündiger 
des neuen Evangeliums heranbildete. 

Die Grundzüge ſeiner Lehren hatte Quesnay in einigen Artikeln 
der großen Encyclopädie von Diderot und d Alembert, jenes rieſigen 
Tummelplatzes der größten und kühnſten Geiſter Frankreichs, nieder⸗ 
gelegt, namentlich unter den Stichworten Fermiers und Grains. 
Zuſammengefaßt hat er dann ſein Syſtem in ſeinem Tableau 
économique, das im December 1758 zunächſt in einem einzigen, 
für den Gebrauch des Königs beſtimmten Exemplare gedruckt wurde; 
obwohl dieſes verloren gegangen iſt, ſo ſind wir doch durch zwei 
wahrſcheinlich nach dem Manuſcript verfertigte Bearbeitungen von denen 
die eine von Mirabeau, die andere von Quesnay ſelbſt her⸗ 
rührt, über den Inhalt deſſelben genau genug unterrichtet. In 
jener Wettſchrift aber, welche der Marquis de Mirabeau an die 
Berner öͤkonomiſche Geſellſchaft einſandte, find zum erten Mal die 
im Tableau économique zur Reife gediehenen Ideen einem 
größeren Publikum vorgetragen und die Hauptlehren der phyſto⸗ 
kratiſchen Secte niedergelegt, allerdings zu dem — zunächſt nicht er- 
reichten — Zwecke, die Mitglieder der Berner Geſellſchaſt für die 
neue Lehre zu gewinnen. Dadurch aber hat ſich die oben gekenn⸗ 
zeichnete „Wettſchrift“ des alten Mirabeau auch auf einen hervor: 
ragenden Platz in der Geſchichte und Literatur der national⸗ökono⸗ 
miſchen Wiſſenſchaft gerechten Anſpruch erworben. 

Sie darf, obwohl in der ſchwulſtigen und hochtrabenden Sprache, 
die den Schriften des älteren Mirabeau überhaupt eigenthümlich iſt 
und ihm auch manchen Spott vom Doctor Quesnay eintrug, abge⸗ 
faßt und wohl auch nicht frei vor Einſeitigkeiten, für welche der 
Meiſter nicht verantwortlich zu machen iſt, als das erſte kanoniſche 

Buch der phyſiokratiſchen Doctrin gelten. Freilich ift die Wiſſenſchaft 
längſt über die Grundſätze derſelben hinausgeſchritten, aber doch nimmt 
dieſes erſte und älteſte Syſtem der Volkswirthſchaftslehre eine ſo be⸗ 
deutende und eigenthümliche Stellung in der Entwickelungsgeſchichte 
der modernen Ideen ein, daß es nicht verdient, ganz der Vergeſſen⸗ 
heit anheim zu fallen. Zunächſt mag daran erinnert werden, daß dies 
phyſtokratiſche Syſtem in der Vorgeſchichte der franzöſiſchen Revolution 
eine nicht unwichtige Rolle ſpielt, indem Miniſter Turgot (1774 bis 
1776) es unternahm, daſſelbe in die Praxis zu übertragen und dadurch 
Frankreich vom Rande des Abgrundes und vom finanziellen Ruin zu 
retten. Daß dies nicht gelang, iſt jedenfalls nicht die Schuld des 
Syſtems geweſen, ſondern viel eher der Wankelmüthigkeit und Un: 
entſchloſſenheit Ludwigs XVI. zuzuſchreiben, welchen die erſten 
Schwierigkeiten, auf die die neuen Reformen ſtießen, erſchreckten und 
den früheren Rathgebern wieder in die Arme trieben. 


Be ! 
a. Brüffel, 20. Juli. [Schugzölle — Miniſterium und 
Parlament. — Arbeiter-Enquete — Schulfrage.] Es iſt 


5 Erziehung in den Volks⸗Schulen aus. Die deutſchen Geſang⸗ 


Fier. 


nunmehr ſeitens der clericalen Deputirten beſchloſſen worden, fofort 
bei dem Zuſammentreten der Kammern die Einführung von Schutz⸗ 
zöllen auf Getreide und Vieh zu beantragen. Die jetzige Zu: 
ſammenſetzung der Kammer bürgt in der That für die Annahme 
dieſer Anträge und daß auch der Senat, deſſen Majorität eine ent⸗ 
ſchieden ſchutzzöllneriſche it, ihnen zuſtimmt, it zweifellos. Die Aus⸗ 
ſichten ſind alſo ſehr günſtig. Die liberalen Kreiſe treten 
ſchon jetzt eifrig gegen dieſe Pläne auf, da ihre Durchführung die 
Lage der arbeitenden Klaſſen noch verſchlimmeru würde; ſie heben 
insbeſondere die ſchweren Einbußen hervor, die Deutſchland in 
Folge feiner Schutzzollpolitik ſchon feit zwei Jahren in feiner ganzen 
Handelsbewegung erlitten! Auch der Finanzminiſter iſt ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner der Schutzzölle — aber der ſchutzzoͤllneriſche Strom 
iſt zu gewaltig, um ſich aufhalten zu laſſen. Die Clericalen 
werden ihr Ziel erreichen. Inzwiſchen ſchafft ſich die Regierung in 
den Parlamenten ſelbſt auf eine ganz neue Weiſe Anhänger. Nach 
belgiſchem Geſetz muß jeder Volksvertreter, der einen Orden 
erhält, ſich einer Neuwahl unterwerfen. Die Unabhängigkeit 
der Senatoren nnd Deputirten ſoll vor jeder Verſuchung ge: 
wahrt bleiben! Schön, ſagt die Regierung: Orden führen die 
Mandatsniederlegung herbei, aber das Geſetz ſagt nichts von 
— Titeln! Und ſo beſchloß das Miniſterium — zum erſten Male in 
Belgien, Parlamentariern Titel zu verleihen. Ein neu gewählter 
Deputirter, der dem Centrum beitreten will und ein gemäßigt cleri⸗ 
caler Senator ſind Barone geworden! Der Vorgang wird zu 
weiteren Erörterungen führen. — Nachdem die Genter Regierungs⸗ 
Commiſſion für die Arbeiter-Enqu&te Arbeiter⸗Delegirte in ihre Mitte 
aufgenommen und dadurch die Betheiligung der Arbeiter herbeige⸗ 
führt hat, folgen alle anderen Commiſſionen dieſem vernünftigen 
Beiſpiele. Kommen doch auf diefe Weiſe alle Forderungen uud Be⸗ 
ſchwerden der Arbeiter ganz zum Ausdruck. In der Commiſſion für 
das Baſſin Borinage fiğt als Arbeiterdelegirter der wü ſſte Agitator 
Fauviaur, der wegen feiner Betheiligung am Anziner Strike aus 
Frankreich ausgewieſen worden iſt. Jetzt übt er auf die Kohlen⸗ 
arbeiter des Borinage einen entſcheidenden Einfluß; er it die Seele 
aller Arbeitseinſtellungen. Alle Arbeiter verlangen in erſter Linie 
Verminderung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung, größere Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen und geordnete Penſionirung. — Die Zahl der 
vom Miniſterium mit Wartegeld abgeſetzten Lehrer öffentlicher 
Elementarſchulen beträgt gegenwärtig 1200. 


Amerika. 


A. C. [Der nordamerikaniſche Turnerbund und die 
deutſche Sprache. — Differenzen zwiſchen Garn-Im⸗ 
porteuren und Zollhausbeamten.] Die deutſch⸗amerikaniſche 
Preſſe macht fortgeſetzt Front gegen den bekannten Vorſchlag der 
letzten Bundestagsſatzung, auf den Turnplätzen die engliſche neben 
der deutſchen Sprache einzuführen, und dringt in die einzelnen Ver⸗ 
eine, den Vorſchlag abzulehnen. Treffend zeigt ein Philadelphiaer 
Blatt den Turnern, daß deutſch⸗amerikaniſche Vereine, auch wenn ſie 
der deutſchen Sprache treu bleiben, große Wirkungen in der Union 
ausüben können, indem er ſchreibt: 

„Die Nation weiß, daß die Turnerei ein deutſches Inſtitut iſt, das ſich 
hier nationaliſirt hat. Die deutſche Sprache ſtand dieſer Nationaliſirung 
nicht im Wege, da ſie ſchon ſeit 200 Jahren nationaliſirt iſt. Ebenſo wenig 
ſchloß ſie den Einfluß des Turn⸗Weſens auf die Volksbildung und die 


ereine hier im Lande haben trotz der deutſchen Sprache den größten Ein⸗ 
fluß auf das amerikaniſche Volksleben und die öffentliche Erziehung geübt. 
Daß man Deutſch in deutſch⸗amerikaniſchen Kreiſen als die Vereinsſprache 
aufrecht erhält, ſchließt nicht aus, daß man auch Engliſch lernt, verſteht 
und redet, und daß man alſo ſelbſt der Dolmetſcher ſeiner Ziele und 
Zwecke bei dem engliſchredenden Publikum ſein kann, während man ſeine 
deutſche Stammes⸗Eigenthümlichkeit durch Pflege ſeiner deutſchen Mutter⸗ 
ſprache aufrecht erhält.“ 
Zwiſchen den Importeuren deutſcher Garne und Wirkwaaren in 
Newyork und den dortigen Zollhausbeamten ſind Differenzen ausge⸗ 


Für die Gegenwart aber iſt vielleicht die Beobachtung am inter⸗ 
eſſanteſten, wie die phyſtokratiſche Schule, die viele Berührungspunkte 
mit unſeren Agrariern hat, und deren Syſtem auf rein agrariſcher 
Grundlage beruhte, doch dazu gekommen iſt, die erſten Verkündiger 
der Freihandelslehre zu fein und die Segnungen der Freiheit des Getreide- 
handels wie des Handels überhaupt zu preiſen. Wie ſchon hervorgehoben, 
ift der fgl. Leibarzt Francois Quesnay, der Begründer der phyſtokratiſchen 
Lehre; derſelbe, welcher ſich vom einfachen Landchirurgen, einer Art 
höheren Barbiers, durch eigene Kraft zur Stellung eines ordentlichen 
Arztes des Königs und des Präſidenten der franzöſiſchen Akademie 
für Chirurgie emporgeſchwungen hat, übertrug die in der Heil⸗ 
kunde von ihm angewandte Marime ſpäter, als er als älterer Mann 
der Strömung der Zeit folgend mit nationalökonomiſchen Dingen 
fih beſchäftigte, auch auf diefe. Folge der Natur, überlaß dich ihrer 
Herrſchaft, ſo lautete ſein Grundſatz, der in der That auf die prak⸗ 
tiſche Formel des laisser faire, laisser passer hinausläuft, die 
dann auch von ſeiner Schule zum Wahlſpruch des Syſtems erhoben 
worden iſt. Es iſt alſo ein allerdings landläufiger Irrthum, von 
der Mancheſterſchule zu behaupten, daß ſie zuerſt dieſen Grundſatz 
aufgeſtellt habe. Schon dieſer Standpunkt der Phyſtokraten macht es 
begreiflich, daß ſie für die Handelsfreiheit eintraten. Die Theorie 
derſelben geht aber auch unmittelbar aus der oben erwähnten Lehre 
vom Reinertrag, der Quelle alles Reichthums, hervor. Nur dann 
kann nach der auch von Mirabeau vorgetragenen Anſicht auf einen 
gehörigen Reinertrag gerechnet werden, wenn die landbauende Be: 
völkerung einen angemeſſen hohen Preis für ihre Producte erzielt; 
eine geſunde Wirthſchaftspolitik muß alſo darauf gerichtet ſein, dem 
Bauer einen moͤglichſt hohen und gleichmäßigen Abfappreis für feine 
Producte zu verſchaffen, und um dies zu erreichen, empfehlen die 
Phyſtokraten die Handelsfreiheit, zunächſt allerdings die Freiheit des 
Ausfuhrhandels. Denn ert durch dieſe könne der Ueberſchuß der 
Bodenproducte, der im Lande nicht verbraucht werde, nutzbar ver⸗ 
werthet und der Preis derſelben entſprechend erhöht werden. Des 
Importhandels gedenkt Quesnay faſt gar nicht, und wo er es thut, 
da berückſichtigt er nur die Einfuhr ſteriler Fabrikate, wie er die Er⸗ 
zeugniſſe der Induſtrie nennt; für dieſe hält er deshalb den freien 
Import für angezeigt, damit die productive, d. h. landbauende Be⸗ 
völkerung fie möglihft billig kaufen kann. Daß ein Land wie Frant- 
reich, ſo lange es die Regeln der natörlichen Ordnung befolgt, jemals 
auf den Import fremden Getreides — außer zur Zeit von Mißernte 
und Hungersnoth, wo derſelbe als ein Glück zu bezeichnen iſt, — 
angewieſen ſein könnte, oder daß der Abſatz der Bodenproducte im 
Inlande durch die Einfuhr fremder geſchmälert werden möchte, hält 
Quesnay für ausgeſchloſſen. Frankreich producire aber immer mehr als es be- 
darf, und bei der Trefflichkeit ſeiner Erzeugniſſe, ſeien dieſelben im nichtprodu⸗ 
eirenden Auslande immer begehrt und erzielen hohe Preiſe. Wenn alſo die 
Phyſiokraten als Begründer der Freihandelslehre bezeichnet werden, fo 
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brochen, bei denen dem todten Buchſtaben des Geſetzes nach das 
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Recht auf Seiten der letzteren ſteht. Allerdings würde, ſo ſchreibt 
die „Amerik. Corr.“, bei einer buchſtäblichen Ausführung der Zoll- 
geſetze jede geſunde Speculation unmöglich gemacht und den Impor⸗ 
teuren aller Halt unter den Füßen weggezogen werden. Die Zoll⸗ 
beſtimmungen ſchreiben nämlich vor, daß die im Zollamte einzu⸗ 
reichenden Facturen den Marktwerth des betreffenden Artikels zur 
Zeit der Verſchiffung enthalten müſſen, ohne daß man dabei Rück⸗ 
ſicht auf etwa längere Zeit vorher abgeſchloſſene Contracte nimmt, nach 
denen die betreffenden Waaren billiger, als am Tage der Verſendung 
nach Amerika hergeſtellt wurden. Zur Sache ſelbſt leſen wir in den 
neueſten Newyorker Blättern: 

„Unter den Importeuren deutſcher Wirkwaaren tft es Sitte, die Ordres 


für die kommende Saiſon im Monat März in Deutſchland aufzugeben, 


um die dortigen Fabrikanten in den Stand zu ſetzen, ſich der Ausführun 
der oft ſehr complicirten Aufträge mit Ruhe widmen zu können. Es i 
eine bekannte Thatſache, daß die deutſchen Fabrikanten in den Monaten März, 
April und Maifaſt ausſchließlich für den amerikaniſchen Export arbeiten. Hierzu 
kommt noch, daß gerade in der genannten Zeit das deutſche Geſchäft ſehr flauiſt. 
ſo daß es den dortigen as kanten keine Mühe verurſacht, die Aufträge 
lange vor der Zeit der Verſchiffung im Monat Juni auszuführen. Seit 
Anfang des vorjährigen Frühjahrs iſt im Wollgeſchäft eine Baiſſe ein⸗ 
ig die in den Monaten März und April am ſtärkſten zum Ausdruck 
am und faſt 33½ pCt. der 1884er Preiſe betrug. Alle amerikaniſchen 
Aufträge ſind ſomit drüben zu den billigſten Preiſen ausgeführt worden. 
Mitte Mai und Anfang Juni machte ſich auf dem Wollmarkte eine 
Beſſerung bemerklich, und in der Mitte des erſtgenannten Monats waren 
die Preiſe um etwa 10 pCt. geſtiegen. Die Hauſſe machte weitere Fort⸗ 
ſchritte und beträgt heute 25 pCt. auf den niedrigſten Preis. Ende Mai 
reſp. Anfang Juni begannen drüben die Verſchiffungen der beſtellten 
Waaren, und die Rechnungen wurden natürlich im Einklang mit den 
früher contrahirten Preiſen ausgeſtellt. Die Waaren kommen ſeit Mitte 
Juni hier an, die Rechnungen werden als richtig beſchworen und wandern 
dann zum Zwecke der Reviſion in das Bureau des Appraiſers im Lager⸗ 
hauſe. Der Appraiſer hat natürlich von der eingetretenen Hauſſe gehört 
und glaubt ſich nun berechtigt, auf alle Facturen, welche nach dem löten 
Mai, dem Beginn der Hauſſe, ausgeſtellt ſind, einen Werthaufſchlag von 
25 pCt. eintreten laſſen zu können. Er motivirt ſeine Handlungsweiſe 
damit, daß alle Waaren zum augenblicklichen Marktwerth, der heute ſo und 
ſo viel höher ſei wie vor einigen Monaten, facturirt und eingeführt werden 
müßten. Er läßt dabei aber gänzlich außer Acht, daß die jetzt eingeführten 
Garne ſchon vor Eintritt der Hauſſe geſponnen, gefärbt und aufgemacht 
worden ſind, und ſtützt ſich einfach auf den todten Buchſtaben des Geſetzes.“ 
Die betreffenden Firmen haben an eine höhere Inſtanz appellirt. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Unweit Temesvar fiel vom Expreßzug ein franzöſiſcher Paſſagier un⸗ 
bekannten Namens herab, wurde überfahren und blieb todi. Bei dem⸗ 
ſelben wurden 30 000 Franes 9 — Die Summe, mit welcher der 
Kaſſirer Wilhelm Mundelins der Schlafwagen ⸗Geſellſchaft in Brüſſel 
durchgebrannt ift, beträgt nach Feſtſtellung 335 000 Fr. Gleichzeitig 
iſt mit demſelben deſſen Geliebte, Maria Edelhauſen, verſchwunden. — 
Die Unterſuchung gegen die wegen der Verſchwörung gegen das Leben des 
Fürſten Alexander von Bulgarien in Burgas verhafteten ſechszehn Theil⸗ 
nehmer an dem Complot ift beendet und es dürfte die Schlußverhandlung 
ſchon in den nächſten Tagen beginnen. In den letzten Tagen fanden in 
Burgas neue Verhaftungen ſtatt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. Juli. 
5 Unter dem Datum des 19. Juli geht uns folgendes Schrei⸗ 
en zu: 

In dem vorgeſtrigen Artikel der „Breslauer Zeitung“ über die 
eventuelle Reinigung unſerer Bronzedenkmäler mit Schonung der 
patina nobilis war nicht erwähnt, daß dieſelbe vor einer Reihe 
von Jahren ſchon einmal erfolgt iſt. Dieſelbe geſchah aber nach 
dem Grundſatze: „Putz mir die Flinte, aber blank muß ſie ſein!“ 
Und die beiden Standbilder wurden mit Säuren, Schmirgel ıc. 
tractirt, ſo blank, daß der „ſchneidigſte“ Unteroffizier an dieſem 
Putzen nichts auszuſetzen gefunden hätte. 

Es iſt richtig, daß zu Ehren der letzten Anweſenheit des Kaiſers 
in Breslau die Standbilder Friedrich Wilhelms III. und Friedrichs 
des Großen gereinigt worden ſind nach einer Methode, die ſich als 
eine für die Statuen ſehr ſchädliche erwieſen hat. Leider konnte 
kann dies nur in dem Sinne geſchehen, daß fie die Aus fuhr der 
Bodenerzeugniſſe von allen Schranken befreit wiſſen wollten; im 
Weiteren befürworten ſie allerdings auch die freie Einfuhr von 
Induſtrieerzeugniſſen, weil dadurch die productive Bevölkerung, der 
ihre Sorge allein zugewandt iſt, daraus Nutzen ziehe. In der 
Wettſchrift des älteren Mirabeau nimmt die Vertheidigung der Handels⸗ 
freiheit fogar einen ſehr enthufiaftifhen Ausdruck an; „die Freiheit“ 
— fo ruft er aus — „ iſt das erſte göttliche und menſchliche Geſetz, 
und jede Gewalteinmiſchung in dieſer Hinſicht muß von einem klugen 
und aufgeklärten Volke der Mordbrennerei, der Vergiftung öffentlicher 
Brunnen, ja dem Hochverrath gleichgeſtellt werden. Ich bin bereit, 
daß man mich zur Strafe jenes Vaters verdamme, das durch die 
Handlung, welche man die römiſche Pietas zu nennen pflegt, fo be⸗ 
kannt iſt, ich will in einen Kerker ohne andere Nahrung als die 
Milch meiner eigenen Tochter ſchmachten, ich will bei dem Anblicke 
der Vertrockung dieſer Milch in ihren Armen ſterben, wenn jemals 
ein Volk dieſes Geſetz giebt und hält und darauf Mangel leidet.“ 
Es iſt übrigens nicht unintereſſant zu bemerken, daß Quesnay die 
Frage des überſeeiſchen Getreide-Imports von Anfang an in Betracht 
gezogen hat; er ſucht aber auch zugleich die deshalb entſtehenden Be⸗ 
ſorgniſſe zu verſcheuchen, einmal durch Empfehlung eines rationelleren 
Betriebes der Landwirthſchaft, welcher durch Erhöhung der Production 
die durch die Concurrenz hervorgerufene Erniedrigung der Preiſe 
wettmache; ein andermal durch die Behauptung, daß die Erzeugniſſe 
Frankreichs wegen ihrer beſſeren Qualität jede Concurrenz mit denen 
der amerikaniſchen Colonien aushalten können; im Uebrigen verſichert 
er, daß der Ackerbau nur im Verhältniß zum Wachsthum der Be⸗ 
völkerung und zum Getreideverbrauch zunehmen konnte. Lange aber 
bevor durch die modernen Verkehrs- und Erwerbsverhältniſſe die 
wichtigſten Sätze ſeines Syſtems in ihr Gegentheil verkehrt werden 
konnten, hatte es durch Ginfeitigkeiten aller Art und namentlich auch 
durch Mißlingen des phyſtokratiſchen Experiments in Frankreich nach 
Außen hin alles Anſehen verloren; bald verdunkelte auch Adam 
Smith's epochemachende „Unterſuchung über die Natur und die 
Urſachen des Wohlſtandes der Nationen“ die Lehren des Tableau 
économique und eröffnete neuere, tiefere Einblicke in das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben der Völker. Auch die Lehre vom Freihandel vo 
jetzt auf feſteren und zuverläſſigeren Grundlagen aufgebaut und Wi 
ſcherlich, der gefcichtlichen Entwickelung der Dinge fiğ anfhmiegein, 
in künftigen Zeiten das leitende Geſetz fein und für den rn 
Völker unter einander bleiben! 0. a 
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daran, nachdem die „Reinigung“ einmal geſchehen, nichts geändert 
werden. Um ſo mehr hielten wir uns für verpflichtet, auf das neue, 
in Nürnberg angewandte Verfahren aufmerkſam zu machen. 

— Bekanntlich geht der nach Obernigk verkehrende Extrazug 
vom Centralbahnhofe ab und läuft daſelbſt auch Abends wieder 
ein. Die Bewohner der Nicolaivorſtadt haben demnach ſtets eine 
große Strecke zurückzulegen, obwohl in nicht allzu großer Umſchreibung 
der Zug bei jenem Stadttheil vorüberdampft. An die koͤnigliche 
Eiſenbahn⸗Direction war das Erſuchen gerichtet worden, an der 
Unterführung in der Nähe der Märkiſchen Straße eine Halteſtelle 
zu etabliren, doch iſt darauf ein ablehnender motivirter Beſcheid ein- 
gegangen. Die Direction ſchreibt, „daß die Errichtung einer Halte⸗ 
fele in der Nähe der Nicolaivorſtadt für die Obernigker Extrazüge 
mit erheblichen Schwierigkeiten und Koſten verbunden und ſie daher 
nicht in der Lage ſei, dem Geſuche näher zu treten“. Auch der 
Abends hier eintreffende Schnellzug aus Berlin fährt direct nach 
dem Centralbahnhofe. Hier wäre Abhilfe erwünſcht, dieſelbe ließe ſich 
wohl auch ohne große Koſten bewirken. Es dürfte z. B. in Liegnitz 
nur ein Wagen mit dem Placat „Niederſchleſiſch-Märkiſcher Bahnhof“ 
zu verſehen fein. Der Wagen wäre alsdann für die Paſſagiere, die 
am Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof ausſteigen wollen, beſtimmt. 
In Mochbern wird der Wagen abgehängt und durch eine Reſervemaſchine 
nach dem Beſtimmungsort gebracht. Es würde dieſe Abänderung von 
Vielen mit Freuden begrüßt werden. 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

„Der Artikel in Ihrem Abendblatt vom Dinstag, betreffend die 
Erwerbung der gräfl. Saurma⸗Jeltſch'ſchen Münzenſammlung, veran- 
laßt mich zur nachſtehenden Mittheilung, die vielleicht für das Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer von Intereſſe ſein kann. 

„Vor ca. drei Wochen fand der Todtengräber des Dorfes Peiſter⸗ 
witz im Kreiſe Ohlau beim Graben eines Grabes auf dem Kirchhof 
in der Tiefe von kaum 1 Meter einen großen thönernen Topf mit 
eiſernem Deckel. Mit großer Mühe (in Folge des ſchweren Gewichts) 
brachte er denſelben nach der Sacriſtei. Man fand, wie mir indirect 
mitgetheilt wurde, eine große Menge von Silber- und Goldmünzen, 
goldenen Ketten, Juwelen, Steine ıc. Nachdem der Fund bekannt 
geworden war, theilten ſich in denſelben die anweſenden Gemeinde⸗ 
mitglieder, die Kirchenbeamten ıc. x 

Da die jetzigen Beſitzer dieſer Alterthümer wohl kaum dieſelben 
nach ihrem wahren Werth ſchätzen dürften und es im Intereſſe der 
Allgemeinheit liegt, wenn ſolche im Muſeum für die Dauer aufbewahrt 
werden, fo will ich mit Dieſem nur der verehrten Redaction anheim⸗ 
ſtellen, vielleicht die Verwaltung obigen Muſeums auf den Fund hin⸗ 
zuweiſen. Eine Münze von demſelben, die ich u. A. ſah, hat die 
Aufſchrift DVX HENRIC V. Eine Jahreszahl konnte ich darauf 
nicht finden.“ 

Wenn es mit den Angaben des Einſenders ſeine Richtigkeit hat, 
ſo wäre es ſehr zu bedauern, daß der in Peiſterwitz gemachte Fund 
auf die geſchilderte Weiſe verzettelt iſt. Wiederholt iſt von der Preſſe, 
welche damit einer von Rudolf Virchow auf dem Breslauer Anthro⸗ 
pologen⸗Congreß gegebenen Anregung folgte, auf den hohen cultur⸗ 
geſchichtlichen Werth derartiger Funde mit der dringenden Mahnung 
hingewieſen worden, dieſelben an Muſeen — eventuell gegen Be⸗ 
zahlung — abzuliefern, damit ſie der Wiſſenſchaft erhalten bleiben. 

— In dem letzten Bericht des hieſigen öſterreichiſch-un⸗ 
gariſchen Conſuls hebt derſelbe als Beweis dafür, daß in Breslau 
die Behörde die arbeitenden Klaſſen vor den Uebergriffen Jener, welche 
es auf unwürdige Ausbeutung abgeſehen haben, nach Möglichkeit 
ſchütze, hervor, daß der königliche Polizei-Präſident neuerdings den 
§ 115 der Gewerbeordnung in Erinnerung gebracht habe, wonach 
die Löhne baar in Reichswährung auszuzahlen find und von den 
Arbeitgebern den Arbeitern keine Waare creditirt, auch Lebensmittel 
nur zum Anſchaffungspreiſe verabreicht werden dürfen. Der Bericht 
meldet im Zuſammenhang damit, daß jüngſt auf Grund dieſes Para⸗ 
graphen ein Gewerbetreibender zu 500 M. Geldbuße oder 100 Tagen 
Gefängniß verurtheilt wurde. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 4. Juli bis 10. Juli 1886 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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der [2 5980 ber 8 88 der 88 88 
Städte. 15 2823 tädte. 2888 Städte. S 28 28 
> 8 TR > a 
London . 149, 19,4 [Dresden ..|245| 21,6 [Braun⸗ | 
Paris.. . 2 239 22,4 Odeſſa . 194 43,7 ſchweig. 85 23,2 
Berlin . 1315 32,9 [Brüſſel . 175 22,6 gae a. S.] 81 | 22,2 
Petersburg] 928 31,0 [Leipzig... 170 24,2 Dortmund. 78 23,2 
Wien 780| 25,6 [Frankfurt oſen 68 | 33,5 
Hamburg am Main] 154| 21,5 Eſſen 65 | 37,6 
mel Vororte 471| 24,0 [Königsberg 151| 27,2 [Würzburg 55 | 17,9 
Budapeit..| 442| 34,9 Venedig 145 21,8 [Görlitz ... . 55 24,3 
Warſchau .| 406| 28,1 Danzig. 114 23,1 [Frankfurt 
Rom 345 — [Magdeburg 114 33,8 a. d. Oder 54 | 21,5 
Breslau. 299 31,1 [Chemnitz. 110 33,8 [Duisburg -f 47 | 26,3 
BEE 288| 34,8 Stettin .. 99 33,4 [München- | 
München -| 260) 29/9 Gladbach. 44| 9,4 
Außerdem hat noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 39,7, Altona 


30,7, Augsburg 31,0, Plauen i. V. 35,2. 


A Ehrenpreife der Schleſiſchen Gartenbau⸗Ausſtellung in 
Breslau 1886. Für die Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung 
ſind bereits werthvolle Preiſe von privater Seite geſtiftet. So hat Herr G. von 
Drabizius für die diesjährige Gartenbau⸗Ausſtellung zwei Preiſe aus⸗ 
geſetzt, und zwar für die beiden beſten Entwürfe zur gärtneriſchen An⸗ 
legung des von der „Trebnitzer Chauſſee, der Oswitzer Straße und dem 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof begrenzten Roßplatzes“, welcher den Haupt- 
beſtandtheil des Ausſtellungsplatzes für Gewerbe und Induſtrie im 
Jahre 1881 bildete. 

Der Preis für den beſten Entwurf beträgt 200 Mark, der Preis für 
den zweitbeſten Entwurf beträgt 100 Mark, zuſammen 300 Mark. 

An Bedingungen ſind folgende geſtellt: 1) Die Anlage iſt ſo ein⸗ 
zurichten, daß eine größere Ausſtellung mit den dazu erforderlichen Bau⸗ 
lichkeiten und auch größere Anſammlungen von Menſchen, wie z. B. bei 
Sänger⸗ und Turnfeſten, bequem darin aufgenommen werden können. 
Demzufolge muß 2) ein Raum mit beſonderen Zugängen vorgeſehen 
werden, durch deren Abſperrung der Verkehr in den übrigen Theilen der 
Anlage nicht behindert wird; 3) muß eine geeignete Verbindung zwiſchen 
der Roßgaſſe und der Trebnitzer Chauſſee hergeſtellt werden. 

Die Bewerber erhalten den Situationsplan binnen Kurzem im Aus⸗ 
kunftsbureau in Mende's Hotel. 

Zu Preisrichtern für dieſe fpecielle Concurrenz find folgende Herren 
vorgeſchlagen: Herr Prof. Dr. Ferdinand Cohn, Herr Prof. Dr. Engler, 
Herr Dr. Fiedler, Director der Königl. Baugewerbeſchule, Herr Stadt⸗ 
baurath Kaumann, Herr Stadtrath von Korn, Herr Promenaden⸗ 
Inſpector Löſener, Herr Landſchaftsgärtner Lüdtke, Herr Mächtig, 
ſtädtiſcher Garten⸗Director (Berlin), Herr Stadtbaurath Plüddemann. 
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Von dem Magiſtrat Breslau iſt der Ausſtellung ein Ehrenpreis von 
dreihundert Mark bewilligt und Herr Generallandſchaftsdirector Graf 
Pückler hat für eine Concurrenznummer aus der Obſtbaugruppe eine 
maſſiv ſilberne Taſſe mit Unterſatz überſandt. Es ſteht zu hoffen, daß 
recht viele Gönner des ſchleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbaus die Gelegenheit 
dieſer Ausſtellung benutzen werden, um durch Ehrenpreiſe den Wettkampf 
der ſchleſiſchen Gärtnerei zu fördern. 5 
* Zu Mitgliedern des Poſener Domcapitels find, wie der „Kuryer 
Pozn.” meldet, ſeitens der Regierung Probſt Dombek an der Kreuz: 
kirche in Breslau und Decan Schultz aus Wtelno in Weſtpreußen 
ernannt worden. Erſterer ſoll gut polniſch ſprechen, Letzterer aber des 
Polniſchen wenig mächtig ſein. Der Pelpliner „Pielgrzym“ behauptet, 
Decan Schultz wolle die ihm übertragene Stelle nicht annehmen. 


p. Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. Am Sonntage, den 25ſten 
Juli, veranſtaltet der Schleſiſche Herren⸗Reiter⸗Verein auf der Rennbahn 
bei Scheitnig ein zweites Meeting. Das Programm wird fünf Rennen 
aufweiſen. Das letzte Rennen wird eine Schleppjagd (falls ſeitens des 
Schleppjagdvereins die Meute bewilligt wird) oder Schnitzelja go fein, 
die für Pferde aller Länder offen ift, jedoch mit Ansſchluß von Vollblut 
und Pferde, welche an dieſem Tage geſiegt haben. An dieſem Rennen, 
das ohne Einſatz und Reugeld und ohne Gewichtsausgleichung erfolgt, 
können ſich auch Nichtmitglieder betheiligen. Geritten wird in Uniform 
oder rothen Rock. Nennungen ſind während des vierten Rennens beim 
Secretär des Vereins, Herrn Emil Kabath, zu erſtatten. Für das erſte 
und zweite Pferd ſind Ehrenpreiſe ausgeſetzt. 

A. Amtsbezeichnung der außeretatsmäßigen Beamten der 
Staatseiſeubahn⸗Verwaltung. Nach miniſterieller Verfügung ift den 
im Bureau- bezw. Materialien⸗Verwaltungs⸗ und Kanzlei⸗Dienſt beſchäftigten 
außeretatsmäßigen Beamten nach beſtandener Prüfung die Amtsbezeich⸗ 
nung „Bureau⸗ bezw. Materialien⸗Verwaltungs⸗ und Kanzlei⸗Diätar“ bei⸗ 
zulegen. Den zu Bureau⸗ beg. Materialien⸗Verwaltungs⸗ und Kanzlei⸗ 
Seen bereits ernannten Beamten verbleibt die ſeitherige Amtsbe⸗ 
zeichnung. 

A. Schlafwagenbetrieb. Der bisher von der internationalen Schlaf⸗ 
wagen⸗Geſellſchaft geführte Schlafwagenbetrieb auf der Strecke Berlin⸗ 
Stendal⸗Hannover⸗Düſſeldorf⸗Köln iſt nunmehr von der Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung übernommen worden. 
wagen kann durch Vermittelung einer jeden Station der preußiſchen 
Staats - Eifenbahn: Verwaltung telegraphiſch erfolgen. Der Preis der 
Schlafbillets beträgt ohne Rückſicht darauf, ob der Schlafwagenplatz auf 
der ganzen Strecke oder nur auf einer Theilſtrecke benutzt wird, für die 
I. Klaſſe 10 M., für die II. Klaſſe 8 M. 

A. Preußiſcher Beamten - Verein. Der Verſicherungsſtand des 
Vereins betrug ult. 1885 8691 Lebers⸗Verſicherungs⸗Policen über 31 600 600 
Mark, 3607 Capital⸗Verſicherungs⸗Policen über 7 437 720 M., 1865 Bez 
e am; über 729 200 M. Die eigenen Fonds des 
Vereins, denen Paſſiven nicht gegenüberſtehen, belaufen ſich nach ſtatuten⸗ 
gemäßer Vertheilung des Gewinnes pro 1885 auf 864 481 M. Die in 
den erſten 9 Geſchäftsjahren gezahlte Dividende beziffert ſich auf 814046 
Mark. An fällig gewordenen Lebensverſicherungsſummen wurden in ge⸗ 
nanntem Zeitraum 814 046 M. * 5 
rungen des Vereins find Reichs-, Staats: und Communal⸗Beamte, Geiſt⸗ 
liche, Lehrer, Aerzte, Rechtsanwälte, ſowie auch die im Vorbereitungsdienſt 
zu dieſen Berufszweigen ſtehendn Perſonen. 

+ Beſitzveränderungen. Claaſſenſtraße Nr. 3. Verkäufer: 
Maurermeiſter Eduard Hentſchel; Käufer: Rentier Richard Thomas. — 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 14, auch Sadowaſtraße Nr. 44. Ber: 
käufer: Ritte rgutsbeſitzer, Hauptmann Brieger in Schüſſelndorf bei Brieg; 
Käufer: Lieutenant von Schreibner in Wiesbaden. — Kronprinzen⸗ 
ſtraße Nr. 39. Verkäufer: Schuhmachermeiſter Carl Titze; Käufer: 
Rentier Robert Mayn. — Salzſtraße Nr. 16—28 nebſt Holzlagerplätze; 
Verkäufer Kaufleute Gebrüder Silberberg; Käufer: Kaufleute Gebrüder 
Martin und Zfidor uchs. — Elſaſſerſtraße Nr. 3. Verkäufer: 
Particulier Robert Seidel; Käufer: Apotheker Theodor Reche. — Elſaſſer⸗ 
ſtraße Nr. 5. Verkäufer: Particulier Theodor Seidel; Käufer: Kauf⸗ 
mann Traugott Willeg. — Matthiasplatz Nr. 9. Verkäufer: ver⸗ 
wiltwete Frau Kaufmann Julie Trautwein; Käufer: Eiſenbahnbauunter⸗ 
Sue A. Kloſe. — Trebnitzerſtraße Nr. 22. Verkäufer: Bauunter⸗ 
nehmer Gottlob Schuppe; Käufer: Schneidermeiſter Oswald Waldmann. 
— Trinitasſtraße Nr. 8. Verkäufer: Maurermeiſter Heinrich Metzig; 
Käufer: Klemptnermeiſter Emil Wagner. 

s Im Anſchluß an die Beſprechung des Bildes Chrifti 
Predigt am See“ im letzten Morgenblatt theilt uns Herr Kunſthändler 
Bruno Richter mit, daß nicht nur Herr Kunſthändler Karſch, ſondern 
auch er (Herr ub die Vertretung der „Vereinigung der Kunſtfreunde 
für die amtlichen Publicationen der Königl. Nationalgalerie“ für Breslau 
und Schleſien übernommen hat. 

* Die Hofkirche der reformirten Gemeinde, ſowie das ſüdlich 
von der Kirche gelegene ſogenannte zweite Kirchenchor, Carlsſtraße 29 a, 
erfahren gegenwärtig Abputz und Reparaturen, dagegen wird das Friedrichs⸗ 
Gymnaſium zur Zeit keiner äußeren Renovation unterworfen. 

A. Gas Glühlicht. In dem Gasglühlicht, einer Erfindung des 
Dr. Auer von Welsbach in Wien, iſt der elektriſchen Beleuchtung eine 
Concurrenz entſtanden, die wohl geeignet erſcheint, auf die Verbreitung 
der letzteren hemmend einzuwirken. Durch einen an ſich einfachen Apparat 
wird bei einer ſehr ſchwach brennenden Gasflamme eine Leuchtkraft er⸗ 
zielt, welche dem elektriſchen Licht gleichkommt. Der Apparat beſteht im 
Weſentlichen aus einem einfachen, durch einen Cylinder geſchützten Brenner. 
Ueber demſelben hängt, durch eine verſtellbare Vorrichtung und von einem 
Platindraht gehalten, ein aus ganz eigenartigem Stoff gefertigter cylin⸗ 
driſcher Glühkörper, der, durch die kleine Gasflamme zum Glühen gebracht, 
ein hellleuchtendes, das Auge in keiner Weiſe ſtörendes Glühlicht aus⸗ 
ſtrahlt. Dieſer Glühkörper reſp. der gazeartige Stoff, aus welchem der⸗ 
ſelbe gefertigt, iſt das Geheimniß des Erfinders und bildet, wie ſchon er⸗ 
wähnt, den Hauptbeſtandtheil der durch Reichspatent geſchützten Erfindung. 
Große Erſparniß an Gas — das neue Glühlicht verbraucht nur 75—80 
Liter Gas pro Stunde, während ein Argand⸗ oder Schnittbrenner 150 
bis 170 Liter Gas conſumirt — und in Folge des auf die Hälfte be⸗ 
ſchränkten Gasverbrauchs Verminderung der Hitze, kühlere und reinere, 
für die Athmung geſündere Luft in den durch Gas erleuchteten Räumen, 
iſt der Hauptvortheil; auch wird eine vollſtändige Verbrennung der Gaſe 
erzielt und dadurch das läſtige, auf Zimmerdecken und Decorationen nach⸗ 
theiligen Einfluß ausübende Rußen beſeitigt. Fortfall jeder Betriebs⸗ 
ſtörung, leichtes Auswechſeln und geringe Unterhaltungskoſten ſind noch 
Vorzüge, welche der neuen Erfindung nachzurühmen ſind. Bei ordnungs⸗ 
mäßiger Handhabung betragen die Unterhaltungskoſten nach Anſchaffung 
des Apparates für eine Flamme kaum 3 Mark pro Jahr, wobei die Brenn: 
dauer des Glühkörpers nur auf 1000 Stunden angenommen iſt, während 
dieſelbe erfahrungsmäßig größer iſt. Noch iſt zu erwähnen, daß je nach 
Art der chemiſchen Zuſammenſetzung des Glühkörpers das Gasglühlicht 
vom blendenden, dem Tageslicht ähnlichen Weiß bis zum weißgelben 
Glanze des elektriſchen Glühlichts abgetönt werden kann, und alle Farben 
bei dieſer Beleuchtung ſo wiedergegeben werden, wie bei Tageslicht, und 
daß die feinſten Farbenſchattirungen zu unterſcheiden ſind. 

—e. Unglücksfälle zc. Der 8 Jahre alte Sohn des Wächters 
Matuſchewsky zu Bogenau, Kreis Breslau, ſtürzte beim Kirſchen⸗ 
pflücken von einem Baume herab und erlitt bei dem Aufprall einen Bruch 
des linken Oberſchenkels. — Der auf der Kurzegaſſe wohnende Kutſcher 
Johann Langner wollte von ſeinem Wagen, deſſen Pferde ſcheu wurden 
und durchgingen, herabſpringen, ſtürzte aber jo unglücklich auf das 
Straßenpflaſter, daß er mit gebrochenem linken Beine liegen blieb. — 
Beim Getreidemähen erhielt der Arbeiter Joſeph Peuker in Malſen, 
Kreis Breslau, von einem anderen Schnitter unabſichtlich einen Senſen⸗ 
hieb in die linke Wade, welcher ihm die Sehnen und Weichtheile bis auf 
den Knochen durchtrennt. — Der 7 Jahre alte Sohn des Knechtes Poſer 
zu Niederhof fiel von einem Wagen herab und wurde überfahren. Die 
Räder zermalmten dem Kinde den linken Arm und fügten ihm außerdem 
noch eine ſchlimme Quetſchung des linken Beines zu. — Der in der 
chemiſchen Fabrik zu Goldſchmieden beſchäftigte Arbeiter Joſeph Keiſer 
wurde durch einen heißen Dampfſtrahl getroffen und trug ſchwere Ber- 
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brennungen des rechten Armes, des Unterleibes Und beider Beine davon. 
— Alle diefe Verunglücklen fanden Aufnahme im hieſigeen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. + Der in Herdain in Duenſten ſtehende 
3 Auguſt Ditze f te geſtern auf der Hubaftraße von 
einem Wagen auf das Straßenpflaſter herab, wobei die Räder über ihn 
hinweggingen. D. wurde im beſinnungsloſen Zuſtande nach der Kramken⸗ 
anſtalt der Barmherzigen Brüder gebracht. — Der Zimmerlebre ing 
7 0 Schaube von der Dammſtraße, welcher auf dem Neubau dee 
tädtiſchen Irrenhauſes beſchäftigt iſt, wurde von dem Polier beauftragt, 
einen Nagel aus einem Brett zu ziehen. Als ihm dies nicht ſchnell genug 
gelang, riß ihm der Polier unter Schimpfreden das Beil aus den Händen 
und entfernte ſelbſt den Nagel aus dem Brett. Sodann verſetzte er dem 
Lehrling mit dem Beile einen Hieb auf den Kopf, der bis auf die Knochen⸗ 
haut eindrang, ſo daß die Wunde von einem Arzte vernäht werden mußte. 

+ Verhaftungen. Heute früh 7½ Uhr bemerkte man auf einem 
den Dampfſchiffsrhedern Krauſe und Nagel gehörigen Dampfer einen 
Mann, welcher ſich mit der Schiffsuhr, die er mittelſt einer Brechſtange 
los erlſſen hatte, entfernen wollte. Der Dieb wurde ſofort verfolgt und 
auch auf der Promenade eingeholt. Wie es ſich herausgeſtellt hat, iſt der 
Dieb ein Militärinvalide. Außer der Schiffsuhr hatte er vier Flaſchen 
mit baieriſchem Bier zu entwenden geſucht. — Ein bedeutender Poſten 
Wäſche, welcher bei der auf der Paulſtraße verhafteten Bertha Stephan 
vorgefunden wurde, konnte den e Eigenthümern wieder zuge⸗ 
ſtellt werden. Letztere hatten von der Verhaftung der Stephan, welche 
am 25. v. M. den Diebſtahl in Oels ausgeübt hatte, durch die Zeitungen 
Kenntniß erhalten, worauf ſie die bezeichneten Gegenſtände als ihr Eigen⸗ 
thum recognoseirten. In Polizei⸗Verwahrung befindet ſtch jedoch noch eine 
gobe Anzahl mit F. M. gezeichneter Wäſcheſtücke, welche ebenfalls von der 

tephan — wahrſcheinlich auswärts — geſtohlen worden ſind. Die Eigen⸗ 

thümer haben ſich bisher noch nicht gemeldet. — Vor einigen Tagen 
miethete ſich ein Dienſtmädchen eine Droſchke auf mehrere Stunden, ließ 
fih in mehrere Läden fahren, ſwoſelbſt es im angeblichen Auftrage eines 
hieſigen Kaufmanns bedeutende Waarenbeſtellungen machte. Bei einem 
Kaufmann auf dem Ringe beſtellte die Genannte Wäſche im Betrage von 
60 Mark und bei einem Friſeur auf der Neuen Schweidnitzer Straße 
Spiegel, Kämme ꝛc. Hierauf begab fie ſich in eine Badeanſtalt, woſelbſt 
ſie ein Seeſalzbad beſtellte. Beim Verlaſſen der Badeanſtalt ſtellte es ſich 
beraug, daß das Mädchen kein Geld hatte und das Bad, ſowie auch den 
Droſchkenkutſcher nicht bezahlen konnte. Das Mädchen wurde nunmehr 
eſtgenommen, wobei ſich die Thatſache ergab, daß es geiſteskrank iſt. 
9 ꝗ — dem 17. d. M. iſt es obdachlos und ſtellenlos und irrt plan⸗ 
os umher. 

+ Polizeiliche Meldungen. Vermißſt wird feit dem 18. c. der 
6 Jahre alte Knabe Friedrich Schulz, Sohn einer Arbeitersfrau aus Sta⸗ 
belwitz, Kreis Breslau. Der Kleine, welcher mit einem grauen Anzug 
bekleidet iſt, hat ſich auf der Friedrich Wilhelmsſtraße verlaufen. — Ge⸗ 
ſtohlen wurde einem Fleiſchermeiſter von der Gräupnerſtraße im Central⸗ 
. ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt und ein Bahn⸗ 
billet 4. Klaſſe nach Berlin; der Wittwe eines Gelbgießers von der Kirch⸗ 
ſtraße aus ihrer Wohnung eine Anzahl Kleidungsſtücke und Wäſche, ſowie 
eine goldene Broche; einem Dienſtmädchen von der Stockgaſſe auf dem 
Neumarkt mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 5 Mark In⸗ 
halt; einem Tiſchlergeſellen vom Neumarkt eine ſilberne Cylinderuhr nebſt 
jaarkette. — Gefunden wurde eine goldene Buſennadel, 2 goldene Arm- 
bänder, ein blauer Regenſchirm, 3 Portemonnaies mit Geldinhalt, eine 
Wagenkapſel mit Patentachſe, 2 lebende Aale, eine goldene Kapſel mit 
Medaille, eine goldene Broche mit Granaten, und 2 ſilberne Eßlöffel. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſtdiums 
aſſervirt. — eſchlagnahmt wurde ein goldener Herrenſiegelring mit 
gelbem Stein. 


A. Hirſchberg, 20. Juli. F e) Bei einer Hochzeit, bie 
im Sommer vorigen Jahres in Wüſteröhrsdorf bei Schreibendorf i. R. 
ag wurde, brannte der Bergmann Carl Brodjad aus demſelben 

rte einige Dynamitpatronen als Böller ab. Dabei explodirte eine 
Patrone ſo unglücklich, daß ſie ihm den linken Arm fortriß. In Folge 
dieſes Unfalles kam das Factum, daß Brodſack mit Dynamit geſchoſſen 
hat, zur Kenntniß der Behörden, worauf die Staatsanwaltſchaft auf 
Grund des Dynamitgeſetzes gegen ihn die 7 erhob. Das Verfahren 
endete mit einer e Brodſack's zu 3 Monaten Gefänguiß, doch 
nahm in dem betreffenden Termin vom 12. Januar cr. der Vorſigende 
des Gerichtshofes ſelbſt Veranlaſſung, den Verurtheilten auf den Gnaden⸗ 
weg zu verweiſen. Die Beſolgung dieſes Weges hatte auch den ge⸗ 
wünſchten Erfolg, denn dieſer Tage traf bei Brodſack die Begnadigung 
des Kaiſers ein, die ihn von Strafe und Koſten entband. è 


—oe. Bunzlau, 21. Juli. [Stadtiverordneten-VBerfammlung.] 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde zunächſt beſchloſſen, in 
den regelmäßigen Verhandlungen eine Pauſe bis Anfang September ein⸗ 
treten zu laſſen. Ferner wurde eine aus fünf Mitgliedern der Verſamm⸗ 
4: beſtehende Commiſſion gewählt, welche die Vorarbeiten für eine 
Bahnlinie Bunzlau⸗Goldberg⸗Jauer bezw. Bunzlau⸗Löwen⸗ 
berg bis zu dem Punkte, wo die Linie Bunzlau- Goldberg und 
Löwenberg⸗Goldberg ſich ſchneiden, einleiten und deren Inangriff⸗ 
nahme bewerkſtelligen ſoll. Dieſe Commiſſion kann ſich aus Inter⸗ 
eſſenten dieſer Bahnlinie aus dem Kreiſe cooptiren. — Das Sedanfeſt 
wird in dieſem Jahre nicht in officieller Weiſe gefeiert werden. 
In den ſtädtiſchen Schulen werden Feſtacte ſtattfinden, wobei Prämien 
an einzelne Schüler vertheilt werden ſollen. Für das Gymnaſium, welches 
am 1. April in den Beſitz des Staates übergegangen iſt, fällt nun die 
. für ſolche Prämien fort. — Eine Vorlage des Magiſtrats, 
die Verkaufspreiſe für Torf aus den ſtädt. Torfſtichen bei Greu- 
lich pro Mille um 25 Pf. für fremde, und um 20 Pf. für hieſige Abnehmer 
zu erhöhen, wurde von der Verſammlung abgelehnt. — Das Stadt⸗ 
theater wurde für die . Winterſaiſon an den Theaterdirector 
Hohl, welcher im Sommer in Brandenburg a. H. und einen Theil des 
Winters in Glogau mit gutem Erfolge Vorſtellungen giebt, vergeben. 
Herr Hohl hat fih freiwillig zur Geſtellung einer Caution von 1000 Mark 
erboten. Die Saiſon wird Anfang October eröffnet und dauert bis 
20. November, die zweite beginnt Anfang März 1887 und endigt Oſtern 


—r. Namslau, 21. Juli. [Zum erledigten Paſtorate.] In 
un eines Druckfehlers ift in der . Morgenausgabe der erhöhte 

ehalt für einen neu anzuſtellenden Geiſtlichen an der bien en evangeliſchen 
Kirche auf 8000 M., ftatt auf 3000 M. angegeben. Es fei hierbei noch 
erwähnt, daß der Magistrat und die kirchlichen Körperſchaften erforderlichen 
Falles nicht abgeneigt ſein werden, eine weitere Gehaltserhöhung eintreten 
zu laſſen, wenn bei dem garantirten Gehalte von 3000 M. ein tüchtiger, 
möglichſt freiſinniger Kanzelredner nicht gefunden werden ſollte. 


„Ratibor, 20. Juli. [Die geplante Regulirung der Pſinka] 
im Kreiſe Pleß iſt, wie dem „Ob. Anz.“ mitgetheilt wird, in weite Ferne 
erückt. Der Reſſortminiſter ſoll gelegentlich ſeiner letzthin unternommenen 
Inſpectionsreiſe den zunächſt meiſt Intereſſirten es anheim geſtellt, die auf 
600 000 M. veranſchlagten Koſten ſelbſt zu beſchaffen, und eine ſtaatliche 
Engagirung in der bisher angenommenen Höhe von 300 000 Mart abge⸗ 
lehnt haben. Die enormen Koſten ſollen in keinem Verhältniß zu dem zu 
erwartenden Nutzen der Regulirung ftehen, beſonders ſo lange die Reguli⸗ 
rung der Weichſel nicht erfolgt iſt. 


. er in der Provinz. t. Bernſtadt. Geſtern feierten 
2 hieſige Bürger, die Herren 1 e ene einzel senior und 
und Webermeiſter Auguſt Nielſch ihr fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Je 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten brachte Namens 
der Stadt den Jubilaren Glückwünſche dar. — Beuthen DE. Das dem 
Juwelier J. Pinkus 5 A Haus Gletwiperftraße 2 iſt durch Kauf 
für den Preis von 72000 M. in den Beſitz des Conditor Herrn Wohl 
übergegangen. Letzterer beabſichtigt, in den unteren Räumen ein größeres 
Café einzurichten. — J. Königszelt. Heute früh hat der Bahnhofsumbau 
feinen Anfang genommen. Die Ausführung der Erdarbeiten hat der 
a rarena ne Graumert aus Bromberg übernommen. Es werden 
vorläufig gegen 200 Arbeiter bei den Schachtarbeiten beſchäftigt. Täglich 
follen 300 Cubikmeter ausgeſchachtet werden. Durch den Arbeiterzuzug 
wird ſich hier im geſchäftlichen Verkehr ein reges Leben entwickeln. — 
In Laajan hat eine Kuh geſtern 3 Kälber — 2 männliche und 
l weibliches — lebend zur Welt gebracht. — t. Kreuzburg. 
In Ober ⸗Kunzendorf, Kreis Kreuzburg, wüthete vorgeſtern ein 
arges Unwetter; ein Blitzſchlag traf den Härtenſungen und ſechs auf 
der Wieſe weidende Kühe des Bauergutsbeſitzers Kuleſſa. Der Knabe und 
drei Kühe waren nur betäubt, während drei Kühe durch den Blitz getödtet 
wurden. — Dem Kreiswundarzt Herrn Dr. Kühn hierſelbſt. welcher bereits 
feit acht Wochen beurlaubt ift, ift ein Nachhurlaub von vier Wochen bez 
(Fortſetzung in der erſte n Beilage.) 
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mitzutheilen, iſt nicht möglich. Die Sprache iſt mehr als drohend. 
Der Fortfall des Wahlrechts der Arbeiter zum Reichstage wird als 
drohendes Zukunftsbild den Arbeitern vor Augen geführt und zum 
Schluß als der Schutz und Hort der Arbeiter die ſocialdemokratiſche 
Partei geprieſen, die unentwegt und unerſchrocken die Rechte des 
Volkes vertrete. 

* Berlin, 21. Juli. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: 
Freyeinet macht Anſtrengungen, Courcel zur Rückkehr nach Berlin 
zu beſtimmen. Dieſer beſteht jedoch bisher auf ſeinem Abſchieds⸗ 
geſuche, das nicht durch die Prinzenverbannung, ſondern dadurch ver⸗ 
anlaßt iſt, daß ſeine Bemühungen zur Herſtellung guter Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich von Paris aus unge⸗ 
nügend unterſtützt worden ſind. 

* Berlin, 21. Juli. Die Kreuzzeitung meldet unter Neferve, 
daß man an zuſtändiger Stelle die Frage erörtere, ob es nicht ange⸗ 
zeigt wäre, in gewiſſem Sinne eine Reform des militäriſchen 
Berichterſtatterweſens anzuſtreben. In Folge von gewiſſen 
Unzukömmlichkeiten wäre nämlich dem Unweſen zu ſteuern, daß bei 
den großen Feldmandvern und überhaupt bei militäriſchen Uebungen allzu 
viele und nichts weniger als discrete oder vertrauenswürdige Elemente 
ſich einſchleichen. Um dieſem Uebelſtande in radicaler Weiſe abzu⸗ 
helfen, würde man die Einführung einer ausſchließlich officiellen 
Berichterſtattung über alle Vorgänge im Felde einführen wollen, ſo 
daß es hinfort nicht mehr jedwedem Journal anheim geſtellt bliebe, 
einen ihm beliebenden Vertreter zu Manövern u. f. w. zu entſenden. 

* Berlin, 21. Juli. Die „Germania“ hatte bekanntlich vor kurzem 
behauptet, daß das Schickſal des Enthebungsgeſuches des 
Miniſteriums Lutz ſchon zu Anfang dieſes Jahres beſtimmt war 
und daß dieſer Umſtand allein die Grundlage der ganzen Ent⸗ 
mündungsaction bildete. Auf die Aufforderung der „Donau⸗Ztg.“, 
dieſe Behauptung nunmehr zu beweiſen, giebt die „Germania“ 
folgende einer Ausflucht ſehr ähnlich ſehende Antwort: Die „Donau⸗ 
Zeitung“ ſteht zwar in enger Fühlung mit dem Cabinet Lutz, allein 
ſie iſt doch nicht das Cabinet ſelbſt; ſie miſche ſich deshalb 
in eine Angelegenheit, die ſie nichts angehe. Frhr. v. Lutz hat auf 
unſere diesbezügliche Ausführung zu antworten nicht die „Donau⸗ 
zeitung“. Und da fragen wir: Warum iſt denn ſeither noch kein 
Dementi erfolgt? Daß es die „Donauzeitung“ gelüſtet, unſere Quelle 
zu wiſſen, glauben wir gerne. Aber ſie wird ihre Neugierde ſchon 
bezähmen müſſen. Wir wollen ihr nur das fagen, daß wir die Nad: 
richt nicht gegeben hätten, wenn ſie nicht von einer Seite uns zu⸗ 
gegangen wäre, welche beſſer unterrichtet iſt, als die beiden Inſpira⸗ 
toren der „Donauzeitung“. 

München, 21. Juli. Der Kaiſer ſprach ſich Höchft anerkennend 
über den äußerſt herzlichen Empfang aus, der ihm überall auf 
baieriſchem Boden zu Theil geworden ſei. Er äußerte wiederholt, 
daß er ſeit der Rückkehr aus dem großen Kriege ſo warm nicht 
wieder empfangen wurde. Die meiſten reichstreuen Blätter bringen 
heute Artikel, worin ſie die durch die Zuſammenkunft des Kaiſers 
und des Prinzregenten neu bekräftigten Beziehungen zwiſchen dem 
baieriſchen und preußiſchen Königshauſe, ſowie das beſtehende innige 
Verhältniß zwiſchen Baiern und dem Reiche nachdrücklich betonen. 

* Wien, 21. Juli. Einer Einladung des ruſſiſchen Hofes folgend, 
begeben ſich der Bruder des öſterreichiſchen Kaiſers, Erzherzog Karl 
Ludwig, und Gemahlin zum Beſuche der ruſſiſchen Kaiſerfamilie nächſte 
Woche nach Peterhof. a 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 21. Juli. Der Kaiſer nahm heut Vormittag das erſte 
Bad, darauf erfolgte eine Promenade auf dem Kaiſerweg, worauf 
v. Bülow Vortrag hielt. Zum Diner war der Kaiſer beim Statt⸗ 
halter Grafen Thun geladen. 

Weimar, 21. Juli. Der preußiſche Geſandte v. Thielau iſt 
geſtorben. (v. Thielau war zugleich für die Höfe zu Meiningen, 
Coburg, Rudolſtadt und Sondershauſen acereditirt. D. Red.) 

Wien, 21. Juli. In Trieſt ſind an der Cholera 5 Perſonen 
erkrankt, 1 geſtorben, in Fiume 2 geſtorben; in Fiume bisher 94 Per- 
ſonen erkrankt, 55 geſtorben. 

Brüſſel, 21. Juli. Das Schwurgericht in Mons verurtheilte von 
den wegen der Plünderung bei den letzten Unruhen in Charleroi 
e i zwei zu zehnjähriger und zwei zu zwoͤlffähriger Zwangs⸗ 
arbeit. 


A a .) l 
willigt worden und wird während dieſer Seit in feiner amtlichen Function 
vom Kreiswundarzt Herrn Dr. Steiner in Roſenberg vertreten. 
—. Neumarkt. Am Sonntage beging der landwirthſchaftliche Verein 
zu Koſtenblut durch Concert, Feſtdiner und Vorträge im Kleinert'ſchen 
Gaſthofe die Feier feines 40 jährigen Beſtehens. — Die fertig geſtellte 
Chauſſeeſtrecke Neumarkt⸗Wültſchkau iſt nunmehr dem Verkehr übergeben 
worden. — An der evangeliſchen Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle vacant 
und zur Bewerbung ausgeſchrieben. — O Sprottau. Der Krieger: und 
Veteranenverein feierte am 18. d. M. im Heine'ſchen Garten fein Sommer- 
feſt durch Concert und Ball. — Unſere Garniſon kehrte am 20. d. Mts. 
von der Schießübung bei Falkenberg zurück. Einzelne Batterien hatten 
einen weiten Marſch zurückzulegen, um in den Garniſonsort zu kommen. 
= 1 Hitze e Tages erſchwerte das Marſchiren außer⸗ 
ordentlich. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


L. A. Liegnitz, 20. Juli. [Zur Auslegung des $ 193 des 
Strafgeſetzbuches.] Der Landtagsabgeordnete Brauereidivector Gold: 
ſchmidt war bekanntlich in einen Preßproceß gegen das „Reichsblatt“ verz 
wickelt, das gelegentlich ſeiner Candidatur im Wahlkreiſe Ohlau⸗Nimptſch⸗ 
Strehlen für ihn eine Lanze gebrochen hatte. In dieſem Proceß und 
ſpeciell über die Wahrnehmungen berechtigter Intereſſen im Sinne des 
$ 193 des Strafgeſetzbuchs hat das Reichsgericht eine intereſſante Ent: 
cheidung gefällt. Das Landgericht hatte gegen das „Reichsblatt“ auf 
Beleidigung erkannt, weil dasſelbe in Bezug auf die Wahlen in Ohlau⸗ 
Nimptſch⸗Strehlen behauptet hatte, daß das Landrathsamt conſervative 
Flugblätter an die Schulzen geſchickt habe, worauf die Schulzen in amt- 
licher Eigenſchaft Gemeindeboten von Haus zu Haus ſchickten. Damit 
ſei dem Landrath der Vorwurf der Parteilichkeit und Pflichtwidrig⸗ 
keit gemacht worden. Das Reichsgericht hat das darauf hin er⸗ 

angene Strafurtheil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen 

erhandlung zurückgewieſen, um über den Einwand zu entſcheiden, 
ob dem Angeklagten der § 193 des Strafgeſetzbuchs zu ſtatten 
komme. Der Angeklagte hatte ſich nämlich ae berufen, daß der Ar⸗ 
tikel des „Reichsblattes“ entnommen war aus Notizen, welche der Reids- 
tagscandidat Goldſchmidt von der liberalen Parteileitung des Kreiſes über 
angebliche Uebergriffe der confervativen Partei erhalten hatte. Das Land- 
gericht hatte angenommen, daß für die Zeitung eine Pflicht zum Ein⸗ 
treten für die berechtigten Intereſſen des Reichstagscandidaten Goldſchmidt 
nicht nachgewieſen ſei. Das Reichsgericht dagegen nimmt an, daß die 
Zeitung event. im Auftrage des Abgeordneten Goldſchmidt gehandelt und 
alsdann deſſen Intereſſen wahrgenommen habe. Eine Unterſcheidung 
wiſchen der Perſon des Abgeordneten Goldſchmidt und des Angeklagten 
asse ſich bei der rechtlichen Beurtheilung der Sache nicht machen. Es ſei 
deshalb zu prüfen, ob die in dem fraglichen Artikel enthaltenen objectiven 
beleidigenden Aeußerungen zur Ausführung oder Vertheidigung von Rechten 
oder zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen, ſeien es eigene oder des 
Reichstagscandidaten Goldſchmidt, gemacht ſind. 


a Ratibor, 19. Juli. [Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
und Aufwiegelung von Mannſchaften zur Auflehnung gegen 
ihren Vorgeſetzten.] Unbefugte Einmiſchungen und Störungen von 
Seiten des Publikums bei Militärübungen haben in der letzten Zeit mehr⸗ 
fach die Gerichte zu Berlin beſchäftigk. Auch vor der biefigen Straf- 
kammer kam kürzlich ein ſolcher Fall zur Verhandlung. Bei einer in der 
Nähe der Stadt ſtattgehabten Felddienſtübung einer hieſigen Füſilier⸗Com⸗ 
pagnie beluſtigten ſich vier in der Nähe ſtehende Arbeiter, Skaſchik, 
Keczma, Wollnik und Mraczuy damit, daß fie die Commandos des die 
Compagnie befehligenden Hauptmanns nachahmten und lauten Lärm ver⸗ 
urſachten. Als ihnen der Hauptmann durch einen abgeſchickten Mann 
ſagen ließ, ſie ſollten ſich ruhig verhalten, ſonſt würde er ſie arretiren 
dalen, leiſteten fie dieſer Aufforderung keine Folge, ſondern lärmten weiter 
und riefen, der Hauptmann 1 ihnen gar nichts zu befehlen. In Folge 
deſſen gab der Hauptmann den Befehl, den Hauptſchreier Skaſchik feſtzu⸗ 
nehmen. Skaſchik widerſetzte ſich der Feſtnahme, indem er fich auf die 
Erde warf und mit Händen und Füßen um ſich ſchlug. Seine Genoſſen 
baten den mit der Feſtnahme des Skaſchik beauftragten Soldaten ihn 
laufen zu laſſen. Der Hauptmann erklärte dem ihm vorgeführten Ar⸗ 
beiter, er wolle von ſeiner Inbaftirung Abſtand nehmen, wenn er ſich 
nunmehr ruhig verhalten würde, und ließ ihn laufen. Die Arbeiter 
mochten durch die nachſichtige Behandlung, die ihrem Genoſſen von Seiten 
des Hauptmanns zu Thell geworden war, zu der Annahme veranlaßt wor⸗ 
den ſein, daß der Letztere nicht befugt ſei, eine Arretirung vornehmen zu 
aien und fingen nun an, noch mehr als vorher zu lärmen und die Feld⸗ 
dienſtübung zu ſtören. Der Hauptmann ließ daraufhin alle vier Arbeiter 
arretiren. Kuczma faßte den Soldaten, der ihn feſtnehmen wollte, an die 
Bruſt und ſagte zu ihm: „Du wirſt mich doch nicht etwa arretiren wollen, 
ich war ja auch Soldat.“ Wollnik ſuchte ſich, als er verhaftet werden 
ur loszureißen. Von den Excedenten wurde Stafchif als der Haupt: 
chuldige mit 6 Monate Gefängniß beſtraft. Von den übrigen Ange⸗ 
Klagten erhielt Wollnik eine Strafe von 4 Wochen, Kuczma eine ſolche von 
14 Tagen und Mraczuy eine von einer Woche Haft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 21. Juli. Von auswärts wird hierher berichtet, daß 
der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, aus dem 
diplomatiſchen Dienſt ausſcheiden und daß an ſeine Stelle Graf 
Hatzfeldt nach Paris gehen werde. In deſſen Stelle folle Herbert 
Bismarck nach London kommen. Genaues über dieſes Gerücht 
läßt fih zur Zeit hier nicht feſtſtellen, doch wird von beachtenswerther 
Seite die Erſetzung des Grafen Münſter in Paris durch Hatzfeldt als 
nicht unwahrſcheinlich bezeichnet, und zwar mit der Motivirung, daß 
der Pariſer Poſten, der bisher für einen der leichteſten galt, jetzt eine 
diplomatiſche Kraft erſten Ranges erfordere. 

* Berlin, 21. Juli. In einem Leitartikel, der die Ankunft 
des Kaiſers in Gaſtein behandelt, ſagt die „Norddeutſche“: „Die 
heimiſchen Segenswünſche, welche den Kaifer begleiten, finden ihr 
ſympathiſches Echo jenſeits der Grenzen, welche das Deutſche Reich 
umſchließen. Die geographiſche Scheidewand, welche die beiden großen 
Nachbarreiche, Deutſchland und Oeſterreich⸗-Ungarn, trennt, wird ja 
nicht von Argwohn und von Mißgunſt behütet, ſondern ſie hat Ver⸗ 
Arauen und Freundſchaft als Wächter beſtellt; und es kann nicht 
fehlen, daß das Bewußtſein dieſes ſchönen freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſes bei dem jedesmaligen Beſuch unſeres Kaiſerz in Gaſtein in 
dem politiſchen Bewußtſein, wie in der perſönlichen Empfindung der 
einzelnen lebendig aufgefriſcht wird. Aus Anlaß der Reiſen unſeres 
Kaiſers zum Curgebrauch in Gaſtein pflegten die Begegnungen der 
Monarchen ftattzufinden, die als eine Beſtätigung dauernder Ver: 
Rändigung auf der Baſis wechſelſeitigen Vertrauens und 
gemeinſchaftlicher Intereſſen betrachtet werden, und die ſich 
wiederholenden Begegnungen haben der Welt die Ueberzeugung von 
der Fekat dieſes für die Erhaltung des Friedens fo wid: 
tigen Bündniſſes auch für ſolche Momente eingeprägt, wo in der 
politiſchen Conſtellation an ſich gar keine Veranlaſſung lag, den Blick 
nach Gaſtein zu lenken. 

Berlin, 21. Juli. Die Agitation der Socialdemokrate 
in Berlin ſcheint, nachdem ihr alle offentlichen Kundgebungen ab⸗ 
geſchnitten ſind, im Geheimen ſehr prompt zu functioniren. Geſtern 
Abend iſt in faſt allen Stadttheilen in angeblich 80 000 Exemplaren 
binnen wenigen Stunden von Hunderten von Männern aller Alters: 
klaſſen in Reftaurationen, Werkſtätten, auf der Straße, auf. Arbeits: 
plätzen ein ſocialdemokratiſches Flugblatt vertheilt worden, welches die 
Antwort auf die Puttkamer'ſchen Erlaſſe darſtellt. Wörtlich etwas aus 
dem Flugblatte, das die Ueberſchrift: „Arbeiter, Handwerker, Bürger!“ 
trägt und mit dem Rufe: „Es lebe die Socialdemokratie!“ ſchließt, 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 21. Juli. 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte, Die ungünstige Marktlage 
für Eisen dauert in allen Betriebszweigen unvermindert und ohne 
Aussicht auf baldige Besserung fort. Das Roheisengeschäft liegt ganz 
darnieder, die Umsätze beschränken sich auf die fast nur von Monat 
zu Monat disponirte Deckung des Bismarckhütter Bedarfsquantums, 
auf die vereinzelten, zur Mischung mit eigenem Product benöthigten 
Theilquanten und auf den wenig umfangreichen Bezug von Giesserei- 
roheisen seitens der Giessereien, wobei der Käufer eigentlich den Preis 
dietirt. Puddlingroheisen gilt je nach Marke per 100 kg 4,20—4,40 M., 
Giessereiroheisen 5,00—5,40 M. ab Werk, während die Selbstkosten 
trotz denkbarster Reduction derselben ganz wesentlich höher aus- 
kommen. Die Production litt in letzter Zeit theilweise durch die 
wegen mangelhafter Kohlen-Qualität geringer ausfallende Qualität des 
Coaks. Vorübergehend sind auf der Erbreich’schen und Siemianowitzer 
Coaksanstalt einige Coaksöfen mehr beigesetzt worden, es ist indessen 
kein Mangel an Coaks, im Gegentheil eher ein Mangel an Absatz von 
Coaks im Revier zu verzeichnen. 

Das Geschäft in Walzeisen hat fortdauernd befriedigende Versandt- 
ziffern aufzuweisen, was auf die unausgesetzten Bemühungen der 
Werke zurückzuführen ist, sich kein Geschäft entgehen zu lassen, um 
sich — ohne Rücksicht auf den Erlös — Arbeit zu sichern. Die 
Blechstrecken sind gut, theilweise bis Ende August mit Ordres be- 
legt; je nach dem Beschäftigungsgrade und der Qualität dieses Artikels 
varüren die Preise für denselben sehr bedeutend. Den Drahtfabriken 
liegen noch recht umfangreiche Arbeitsquanten in den Hauptbedarfs- 
artikeln zur Erledigung vor, so dass den Lieferangsansprüchen noch 
nicht voll genügt werden kann, Der Preisdruck seitens Westfalens 
dauert indessen an und lässt die Aussicht einer Preisbefestigung 
leider nicht aufkommen, 

Wilen, 21. Juli. In Brünn fand die Constituirung der Brünner 
Localbahn-Actien-Gesellschaft statt. Das gesammte Actiencapital 
ist gezeichnet. Zum Präsidenten wurde Commereialrath Dr. Frhr. von 
Offermann (Brünn), zu Verwaltungsräthen Wilhelm v. Lindheim (Wien), 
Hugo Landau (Berlin), Director Ströhler von der Frankfurter 
Güter-Eisenbahn-Gesellschaft in Breslau und Dr. Reissig 
(Brünn) gewählt, 


® Roduoirung der Sohäfereien. Die in Posen erscheinende pol- 
nische landwirthschaftliche Zeitung „Ziemianin“ bringt die Mittheilung, 


dass in jüngster Zeit 28 Dominien der Provinz Posen ihre Schafheerden 
um 23000 Stück vermindert baben. 

* Finanzielles aus der Türkel. Die allgemeinen Netto-Einnahmen 
der Staatsschulden-Verwaltung aus den überwiesenen Einkünften be- 
trugen im vorigen Monat 387 443 L. T. ausschliesslich der Beisteuer 
von Ostrumelien, aber einschliesslich der Summe von 187500 L. T. 
à Conto der Vorschusszahlung für die Regie pro zweites Quartal d. J. und 
von 100000 L. T., als die Bilanz des von der Regie für das erste 
Quartal fälligen Betrages, welche Summe bei der Ottomanischen Bank t 
deponirt ist. Die Einkünfte für denselben Zeitraum im vorigen Jahre 
betrugen 296408 L. T. — Als ein Probestück türkischer Finanzkunst 
erwähnt die „N. Fr. Pr.“ ein Memoire, w.lches die türkische Kammer 
für Bodencultur dem Grossvezier unterbreitet hat, und worin weit- 
läufig entwickelt wird, wie das lang gehegte Project der Herstellung 
eines Eiseubahnnetzes in Türkisch-Asien realisirt werden könne, Nach 7 
Ansicht der Kammer kümen hierbei nur vier Combinationen in Be- vo 
tracht, nämlich der Bau durch den Staat, durch inländische Gesellschaften, ) 
durch ausländische Capitalisten, oder endlich Beschaffung der nöthigen 
Mittel durch eine Zwangsanleihe. Von diesen vier Wegen wird der erste 
wegen der in den Staatskassen herrschenden Ebbe, der zweite wegen des tief 
gesunkenen allgemeinen Wohlstandes und der dritte wegen des Credit- 
mangels der Türkei verworfen; dagegen wird die Zwangsanleihe, ganz 
ohne Rücksicht auf dis selbst hervorgehobene Verarmung wärmstens * 
empfohlen, und zwar in der Weise. dass das Capital der Eisenbahn- $- 
gesellschaft in Actien à 5 Medschidies, zahlbar in 5 jährlichen Raten 
zu l Medschidie, zu bestehen hätte und jede türkische Familie zur 
Uebernahme einer Actie gezwungen würde. Was aber die für diesen 
Zweck nothwendig werdende Volkszählung, sowie die Eintreibung der 
jährlichen Raten kosten würde und ob sich bei so unsicherer finanzieller 
Grundlage ein ernsthafter Bauunternehmer finden würde, das vergisst 
die Kammer zum Gegenstande der Erörterung zü machen. A 


»Die Ernte in Rumänien. Man schreibt der „Pol. C.“ aus Buka- e 
rest, 16. Juli: Die Ernte hat zu Beginn des Monats allenthalben im x 
Lande unter günstigen Auspicien begonnen. Doch trat vor einer 
Woche regnerisches Wetter ein, welches die Bergung des zumeist ge- 
schnitten auf den Feldern liegenden Weizens hinderte und welches in 
Folge seiner mehrtägigen Dauer bereits grosse Besorgniss erweckte. 
Glücklicher Weise besserte sich seit Kurzem das Wetter so zwar, dass 9 
mit Ausnahme jener Gegenden, in welchen Ueberschwemmungen vorge- 4 
kommen sind, keine Verluste an der Quantität zu beklagen sein = 
dürften. Dass der im Regen auf den Feldern liegende Weizen an 1 
Ansehen verloren hat, ist indessen selbstverständlich und dürfte bei i 
dem Umstande, als Rumänien in Folge des Zollkrieges mit Oesterreich- 
Ungarn seine benachbarten Absatzgebiete für Cerealien verloren hat, 
doppelt schwer in die Wagschale fallen. gr 


* Neues Steinsalzlager. Aus Halberstadt wird geschrieben: In k 
den letzten Tagen ist bei den fiscalischen Bohrversuchen im Kreise 2 
Oschersleben, bei Schwanebeck, ein Steinsalzlager erreicht worden. = 
Das zugeführte Bohrwasser löste den Bohrkern mit grosser Schnellig- ; 
keit, so dass dor Bohrer in kurzer Zeit mehr als 10 Meter in das 
Lager eindrang, aber keinen Bohrkern zu Tage förderte, Jetzt 
werden durch Zuführung von gesättigter Mutterlauge an Stelle 
des Wassers Vorrichtungen getroffen, aus den Bohrungen im 
Steinsalzlager selbst den Bohrkern zu erhalten und zu Tage 
zu fördern, Ueber die Tiefe, in welcher das Lager erbohrt ist, 
erfährt man noch nichts. Bei geringer Tiefe war u. a. eine warme j 
Quelle von 18 Gr. R. von so grosser Stärke erbohrt worden, dass das i 
erste Bohrloch verlassen und in einiger Entfernung ein neues einge- 
schlagen werden musste. 3 

* Zur Lage der Wollon-Textil-Industrio bemerkt die „Aachener l 
Ztg.“, dass ausser im Vorjahre auch in diesem Jahre eine grosse An- ] 
zahl mechanischer Webstühle, meistens in sogenannten mechanischen 
Webereien, welche in Lohn arbeiten, zur Aufstellung gelangt sind. 
Trotz dieser Vermehrung sind die vorhandenen Webereien nicht in der f 
Lage, alle ihnen zugehenden Anfträge rechtzeitig auszuführen, weshalb y 
die Errichtung neuer mechanischer Webereien nicht ausbleiben kann. * 
Wird auf diese Weise die Productionsfähigkeit immer noch erhöht, 
dann wird der Handwebstuhl immer mehr verdrängt werden und 
schliesslich von der Bild fläche ganz verschwinden. 


* Baumwoli-Börse in Bremen. Dinstag und Mittwoch fanden in 
Augsburg die am 6. Juni d. J, in Frankfurt a. M. beschlossenen 
Sitzungen des Comités der Bremer Baumwoll-Börse statt, welchen eine 
Vorbesprechung dieses Comités mit einer grossen Anzahl Baumwoll- 
Interessenten unter Vorsitz von Commerzienrath Th. Hassler voraus- 
ging. Erschienen waren hierzu ausser dem genannten Comité unter 
Führung seines Präsidenten, des Herrn G. B. Brauer, seines Vice- 
präsidenten und Schatzmeisters Herrn H. Bischoff und seines Schrift- 
führers Herrn C. H. Hoffmann, eine grosse Anzahl süddeutscher, 
elsäseischer, norddeutscher und sächsischer Spinner, sowie Herr 
G. von Pacher, Präsident des Vereins österreichischer Spinnerei- 
besitzer und mehrere Repräsentanten weltbekannter nordamerikanischer 
Baumwoll-Firmen. Das Ergebniss der zum Theil sehr animirten 
Verhandlungen war die Wahl von Commerzienrath Th. Hassler- 
Augsburg als Delegirten des Vereins süddeutscher Baumwoll-Industrieller, 
des Herrn Max Frey-Mülhausen i. E. als Delegirten des elsässischen 
industriellen Syndikats und des Herrn Directors Ludwig Lang-Chemnitz 
als Delegirten des Vereins sächsischer Spinnereibesitzer, sowie die 
Cooptation des Herrn C. G. Schön-Werdau als Vertreter der Crim- 
mitschau - Werdauer Vigogne-Spinner, des Herrn Commerzienrath 
Dr. Jansen-Dülken und des Herrn Generaldirectors Evers-Hannover in 
das Comité der Bremer Baumwoll-Börse und eine Revision der „Be- 
stimmungen“, der „Geschäftsordnung“, der Regulative „für das Proben- 
zimmer“ und diverser Contract-Formulare der Bremer Baumwoll-Börse. 


Oppelner Oementfabrik. Die Oppelner Cementfabrik-Actien-Ge- 
sellschaft (vorm, Grundmann) soll im Begriff stehen, zu dem Etablisse- 
ment gehörige grössere Terrains, welche nach Ausbeutung entbehrlich 
geworden sind, an die projectirte Oppeln-Carlsruh-Namslauer Eisen- 
bahn zu verkaufen. Der Gesellschaft würde dadurch der Vortheil eines 
directen Anschlusses ihrer Fabriken an eine neue Bahnlinie erwachsen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. Juli. Neueste Handelsnachrichten. Das Walz- 
eisenwerk von Ferdinand Remy in Dortmund ist in Concurs 
gerathen. Die Unterbilanz beträgt nach der „Voss. Zig.“ 1 200 000 M., 
wobei kleinere Werke in Dortmund mit geringeren Beträgen betheiligt 
sind. Die Dortmunder Union ist mit 350 000 Mark interessirt, hat í 
aber durch die Bürgschaft von Remy’s sehr vermögendem Vater voll- 
kommene Deckung. Das Remy’sche Werk arbeitete Grubenschienen 0 
und benutzte dazu vornehmlich altes Material, sowie die Schienen- 
enden, welche die Dortmunder Union als Abfall verkaufte. Es fiel 
bereits seit längerer Zeit auf, dass Remy zu abnorm niedrigen Preisen 
verkaufte, Beispielsweise lieferte er Grubenschienen nach Königshütte 
billiger, als die schlesischen Werke daselbst. — Die Reichsbank 
hat die auf die 3½ Proc, convertirten Westpreussischen Pfand- 
briefe unter die boleihungsfähigen Papiere aufgenommen. — Es soll 
sich ein Syndicat gebildet haben, welches die 3proc. Elsass- 
Lothringer Renten-Antheile, wovon im Ganzen ca. 30 Millionen 
Mark existiren, an der Berliner Börse einführen will. — Am Montag, 4 
den 26. d. M., hält der Verband westdeutscher Blechfabrikanten A 
eine Generalversammlung im Hôtel Disch zu Cöln ab. Wichtigster Punkt 
der Tagesordnung ist Beschlussfassung über Erhöhung der Abgabe.— Die 
Direction der Weissbier-Actienbrauerei vorm, H. A. Bolle erlässt 
eine abermalige Aufforderung zum Umtausch der alten Actien mit dem 
Hinweis, dass laut Generalversammlungs-Beschluss nur die convertirten 
und neuen Actien dividende- und für die Folge in der S 
sammlung stimmberechtigt seien, dass also der Umtausch vor dem == 
October a. c. im Interesse der Besitzer der alten Actien liege. — r 


einstellen, der von 8 Co. M 2011 

der Linie Charlottenburg - Lützow -Platz cur 2 

handelt es sich dabei ae auf vier Wochen et re 

doch soll, wenn der Betrieb zu irgend welchen ie un einer 
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grösseren Anzahl elektrischer Wagen alsbald l ac à ö 
Frankfurt a. M., 21. Juli. Der „Frankf. Zig.“ wird aus 
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Prag gemeldet: Die Versammlung der Zuckerraffinėüre Oesterreich- | 
Ungarns beschloss eine weitere Preiserhöhung um einen Gulden bis 
3. August sowohl für prompt a's Lieferung August- September. 

Berlin, 21. Juli, Fondsbörse. Die Börse verkehrte anfänglich 

in fester Tendenz, welche sich aber im weiteren Verlaufe auf niedrige 
Londoner Russencourse und matte Pariser Meldungen, sowie auf die 
Dortmunder Insolvenz wesentlich abschwächte. Das Geschäft war im 
Allgemeinen lebhafter, als in den letzten Tagen. Disconto-Commandit- 
Antheile schliessen 205,50, Credit-Actien 447,50. Auf dem österreichi- 
schen Bahnenmarkt herrschte eine feste Stimmung, namentlich waren 
Elbethalbahnactien und Oesterreichische Nordwestbahn-Actien zu an- 
ziehenden Coursen im Verkehr. Von schweizerischen Eisenbahnwerthen 
konnten Unionbahn-Actien etwas anziehen, und Gotthardtbahn-Actien 
sowie auch Mitielmeerbahn-Actien waren gut behauptet. Russische 
Bahnwerthe blieben ganz vernachlässigt, ebenso die Actien der hei- 
mischen Bahnen. Der Rentenmarkt zeigte wenig Leben, nur russische 
Werthe waren gegen Schluss auf die bereits erwähnten schlechter 
Londoner Course flau und rückgängig. Montanwerthelagenmatt; nament- 
lich waren Dortmund in Folge der Dortmunder Insolvenz angeboten und 
niedriger. Von Cassawerthen waren höher: Bismarckhütte 1 pCt, 
Consolidirte Redenhütte 0,75 pCt., Schlesische Zink Stamm-Prioritäten 
1,90 pCt., Breslauer Oelfabriken 0,50 pCt., Oppelner Cement 2,90 pCt., 
Schlesische Portlandeement 0,60 pCt.; dagegen niedriger: Tarnowitzer 
Bergwerk 0,75 pt., Kramsta 0,50 pCt. 

Berlin, 21. Juli. Produotenbörse. Die heutige Börse verlief 
in fester Tendenz, doch hielt sich das Geschäft wieder in engsten 
Grenzen. Von auswärts lagen zwar keine Anregungen vor, dagegen 
aber schienen die gestern erwähnten russischen Nachrichten noch 
nachzuwirken und auch der bedeckte Horizont seine befestigende 
Wirkung nicht zu verfehlen. Abgeber machten sich für Weizen, be- 
sonders aber für Roggen knapp, und da gleichzeitig lebhafter Be- 
gehr für effectiven Roggen herrscht, ‘andererseits die bedürftigen 

ühlen auch die Kündigungen aufnehmen und unser Rauhweizen- 
lager sich tüglich um etwas verringert, so konnten sich die Preise um 
circa ½ M. bessern. — Hafer ist im stillen Verkehr, vordere Termine 
bei gut behaupteten Preisen, spätere etwas schwächer. In Loco 
herrscht für bessere Waare fortgesetzt Nachfrage. — Mehi geht 
schlank zum Versand und an den Stadtconsum und hat sich heute 
etwas befestigen können. — Rtiböl hatte wiederum kleinen Umsatz. 
— Spiritus wurde bezonders für den Versand, theilweise aber auch 
seitens der Fabrikanten in Loco begehrt und musste höher bezahlt 
werden; es dürfte heute gegen ½¼ Million Liter verkauft sein; Termine 
durch Deckungen auf August-September und spätere Termine höher. 

Paris. 21. Juli. &uokerbörse. Rohzucker 88 put, ruhig, loco 
30,50—30,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 33,60, 
per August 33,80, per September 34,—, per October-Jannar 35,25. 

Londen, 21. Juli. Zuokerbörse. 
Rüben-Robzncker 11/8. 


Telogramme des Weilffs'cheu Bureaus. 
Berlin, 21. Juli. [Amtliche Schlass-Uouise,, 
Elsenbahn-Stamm-Astlon, 


Havannmumer No 12: 121, 


nominell. Centrifugal- Cuba — Flau, 


Geschäftslos. 


Cours vom 21 20 


Cours vom 21. |, 20. Posener Pfandbriete 101 % | u! 8 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 20; 98 40] do. do. 3½% 100 10100 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 10 Schles. Rentenbriete 104 8.04 7 


Goth. Prm.-Pf br. 3.1 108 40 
do. do. S. 1 105 7.105 
Eisenbahn-Priarttäts-Obligatlenen. 
102 
101 


Gotthard-Bahn 104 90/104 40 
Warschau-Wien.... 269 90 266 90 
Lübeck-Büchen .... 159 50 159 50 
Eisenbahn-Stamm-Prieriiäten, 
Breslau-Warschau.. 68 20| 65 
Ostprenss. Südbahn 122 50/122 50 
Bark-Action, 
Bresl. Discontobank 89 70; 89 70 
do. Wechslerbank 102 10/102 10 
“Deutsche Bank. . 158 40158 20 
Disc.-Command. ult. 206 — 206 
Oest. Credit-Anstalt 448 50448 — 
Schles. Bankverein 105 — 104 70 
Industrle-Seasllschaften, 
e 89 40, 89 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — 
do. Eienb.-Wegenb. 105 70/105 i 8 
do. verein. Oelfabr. 64 70, 64 2540. 1 So 73 ihr 
Holm. Waggontabrik — | 5 18840 8 og 
Oppeln, Forti- Gemt. 115 . Orient-Anl. I. 
Seldlesischer Cement 115 Bod.-Cr.- Pfbr 
«Bresl, Pferdebahn. 131 z 1888er 0 idr 
„Erdmannsdrf. Spinn. 71 AE ea 
Kramsta Leinen-Ind. er 
Schles. Feuerversich. aden 
Bismarckhütts 
‚Donxersmarckkütte 
Dortm. Union 8t.-Pr. 
Laurahütte 66 
do. 41/0, Oblig. 101 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 104 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 
Bchl. Zinkh. St.-Act. 119 
do. St.-Pr.-A. 125 
„Inowrazl. Steinsalz 27 
Inländische Fonds, 
Deutsche Reichssnl. 106 70 106 60 
Preuss. Pr.-Anl. dep5 142 90142 50 
Preuse. 40% con. Ani. 105 70/105 70 do. 100 Fl. 2 M, 160 65 
Prsa. 3½% cos. Ani. 103 30/0 2] Worschani008RSTJ. 197 95 
FPrivat-Discont 1½ Co. 8 
Berlin, 21. Juli, 3 Uhr 5 Min. ıDringl. Origin.-Deposcht der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 


ou 


9 102 
20 100 


Breslau-Freib. 4 % . 
Tit E 


14.4 


Oberschl. 3½% 
do. 


20.16 
104 20:10 
58 10] 58 
Ausländische Fonds 

99 
96 


108 


Italienische Rente.. 
Oest, 
do. 


90100 
20: 96 


186000 
5% Plandbr.. 
Liqu.-Pfandb. 


— 90 
10114 5 2 
50131 50 5 
99 


99 
113 2 
14 90 
74 70 
32 70 
85 40 


70 
40 


4% Goldrente 
Papierrente . 76 50 
Serbischs Rente.. 81 10 81 30 
) Banknatsn, i 
Oest. Banku. 100 Fl. 161 50,161 35 
Kuss. Baukn. 100 R. 197 95197 85 
do. per ult. 198 — 198 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... — —} 168 65 
London 1 Letrl. & T. 
do. 1 „ 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. | 
Wien 100 FL 8 T. 161 35 


161 25 
160 30 
197 65 


Cours vom 21. 20. Jonrs vom 21. 20 
Mesterr. Credit. ult. 447 60448 — | Gottbard .......nit, 104 6204 37 
Disc,-Command. nit. 205 571206 12 Unger. Goldronte ult. 85 25 85 37 
Franzosen wit. 371 — 471 — Meinz-Ludwigshaf. . 98 20 98 25 
Lombarden... ult. 187 50187 50 Russ, 1880er Anl. ult. 86 62) 87 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 87 |Itali»ner ...... uli, 99 62 99 87 
tübeck-Büchen.ult. 159 50159 50 Kuss. I. Orient-A. ult. 61 —| 61 12 
Egypter . ... 72 12| 72 25 Laurshütte . nlt, 65 75 66 37 
Marienb.-Mlawkault 45 62| 45 75 Galizier..... zult. 77 87 77 75 
Ostpr. Südb.-St.-Aet. 82 87| 82 87 Russ. Banknoten ult. 197 75198 — 
Berben — —| — — [Neueste Russ, Anl. 99 12 99 37 
Berlin, 21. Jeli. [Schlussbericht] 
Cours vom 21. | 29, Cows vom .21 : 20. 
Weizen, Besser. | Büböl. Matt. | 
Juli-August ..... 150 — 149 — | dJuli-Augnst 42 —1 42 — 
Septbr.-October . 150 501149 50 Septbr.-tctober . 41 80 419 
Roggen. Fester, | i 
Juli-August ..... 127 50127 — Spiriiue. Besser. | 
Septbr.-October .. 128 50128 — f. loce... .. . 37 10 36 80 
Octbr.-November. 129 25128 75 Juli-August 37 1C] 36 & 
Ha fer. August Geptbr 37 10! 36 50 
Juli-August . . 121 50/121 50 Septbr.-October.. 38 — 57 5 
Septbr.-Ostober 118 — 118 — | 
Stettin, 21. Juli, Uhr — Miu. 
Cours vom 21. 24. Cours vom 21 20. 
Weisen. Matt. Reböl Ruhig. | 
Juli-August ... 158 —i158 50] Juli-August . 42 50: 42 5% 
Septbr.-October 157 50188 50] Septbr.-October 42 59| 2 50 
Roggen. Unveränd. j Spiritus, | 
Juli-August .. . 125 501125 50f loco. .... 36 92] 97 — 
Septbr.-October. 326 50/125 50 Juli-August .... 26 6°) 26 66 
August-Septbr. .. 26 70) F6 6C 
Petroleum. Septbr.-October 37 40 87 4 
F 10 801 10 80 i 
Hamburg, 21. Jul [Gosreidemarkt} (Schlussbericht. 


still, loco 41. — Spiritus pepe 
24, per September - October 25 
Wetter: Schön. 

Glasgow, 21. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 10. 


Fest. 


Wien, 21. Juli. 
Cgurs vom 21. 


Cours vom 21. 
1830er Loose 
{864er Loose 


[Sehlüs: Course. ] 
20. 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrento 105 80105 77 


20. 


Oredit-Actien . 278 — 278 — |Pspierrente.....-.. 85 20 85 20 
Ungar. do — — | — —  |Silberrente........ 85 99} 86 — 
Anglo — — — — London 126 05126 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 50 229 90 [Oesterr. Goldrente . 119 10118 80 
Lornb, Eisenh.. 115 — 115 — Ungar. Papierrento. 94 75 94 75 
Zaliaier 192 50 192 40 [ Elbthalbahnn . . 166 165 — 
Napoleonsd’er. 10 — 10 C0Y, | Wiener Unionbank. — — ij — — 
\arknoten.. 61 85 61 90 [Wiener Bankverein n 


Paris, 21. Juli. 30% Rente 82, 82. Neueste Anleihe 1872 110, 45. 
italiener 99, 15. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
ron 1836 82, 05. Träge. 


Faris, 21. Juli, Nachm, 3 Uhr, [Bchluss Conrea ı Ruhig. 


Conre vos 21. 20. Cours vom 21. Í 20 
prog, Rente .. 82 85 82 95 Türkische Loos. 
imortisirbars . 84 82] 84 90 Orientanleihe U... — — | — - 
proc. Anl. v. 1872 110 45/110 50] Orientanleihe III.. 
tal. 5 geuts 99 15) 99 17 Goldrerte, österr. 97 — 969, 
testers. 3t.-E.- A. . . 461 251460 — do. angar. pCt.. 
omb, Eisb.-Aet. 237 50237 50 do. ungar.4p Ot. 843], f 847) 
kerket nene done. 14 85 14 97 1877er Russen .... 101 50 101 75 


Neue Anleihe von 1886 82, 05. 


London, 21. Juli. Consols 101, 01. 1873er Russen 97, 15. — 


Wetter: Heiss. 

Lsndlom, 21. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Scblas-Oeucge.! Pistzdis- 
cont 1½ port — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bank auszahung — 
id. S'ori. Ruhig. 

Cours em 21. | 20. Come vom 21. 20. 
sole per Juli . 101 01 101 —Silberrente 68 — 68 — 
Prenssische Consols 104 — 104 —Papierrento . — ol. 
tal. öproe. Rente ex 98¼½ 98¼ Ungar. Goldr. pros. 84 — 833], 
ombarden 3 91, Oesterr. Goldrents 95 — 65 — 
pro. Russen de 1871 98½ 98½ [Berlin — —1 20 49 
proc Russ, du 1872. 98 — 981, Hamburg 3 Monat — — 20 49 
ora. Russen de 57g 973, 98 — Frankfurt a. . — — 20 49 
Sir aka se — — —— Wien — — 1277 ½ 
urk. Anl., eunvert 14% 14% Paris — — 25 40 
rißeirie Egypter. 71½ 71½ Petersburg — — 23 01 


Frankfurt a. M., 21. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,60 bz. 
Frankfurt a. M., 21. Juli, Mittags Oredit-Actien 223, 57. 
Staatsbahn 185, 87. Galizier 155, 50. Zieml. fest. 

am, 21 Juli. [Getreidemarkt.] (benlussbericht) Welse 
ee — — per Juli 16. 65, per November 16, 65, Rogeen loco - —. 
der Juli nominell, p- November 13, —. Rabe iore 22, 50 per October 
22 40. Havr 1% 14, 50. 

Amsterdam, 21. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco un- 
verändert, per Juli 212, —. Roggen loco fester, geschäftslos, per Juli 


124, —. Rüböl loco 22½, per Juli 231), per Herbst —. Raps 
per Herbst —. 
Paris, 21. Juli. Getreidemerkt. ( Schlussbericht.) Weisel 


ruhig, per Juli 21, 25, per August 21, 30, per September-December 
21, 90, per November-Februar 22, 25. — Men! ruhig, per Juli 46, 25, 
uar August 46, 60, per September-December 47, 75, per November- 
Februar 48, 10. Rubel ruhig, per Juli 52, 25. per August 52, 50, 
per September-Deeember 53, 50, per Januar-April 54, 50. — Spiritu: 
ruhig, ber Juli 48, 25, per August 48, —, por September- December 
45, 50, per Januar-April 44, 25. — Wetter: Heiss. 

Paris, 21. Juli. Rohzucker loco 30,50—30, 75. 

London, 21. Juli. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
ruhig. stetig, russischer mässige Nachfrage. Continent-Gerste, Bohnen 


'| fest, Hafer träge, feinster russischer Hafer fest. Uebriges ruhig, stetig, 


Fremde Zufuhren: Weizen 10840, Gerste 5210, Hafer 51 040. 
Memo, 2l. Juli. Havannazucker 12½ nominell 
Liverpooi, 21. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 

8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abemdbörmor. 
“Siem, 21. Juli, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 80. 


Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 
105, 75. Ruhig. 
Frankfurt s. M., 21. Juli, 6 Uhr 50 Minuten. Oeeditsetiet 


223, 25. Staatsbahn 185. 37. Lombarden 935). Mainzer —, —. Gott- 
hard —, —. Galizier 155, 37. Still. 


Marktberichte. 

F. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom II. bis 17. Juli e. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 70 500 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 75600 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 14 700 
Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Uterbahn im Binnenverkehr, 53691 Klgr. über die Breslau-Frei- 
999 10 Bahn, im Ganzen 224 691 Klgr. (gegen 174 144 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Roggen: 107000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
18 100 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 151750 Kigr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Strecke, 50 540 Kler. 
über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Posen-Krenzburger Strecke, 
71080 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnenverkehr, 96 570 
Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Strecke, 5100 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Oberschlesischen Strecke, 5100 
Kigr, über die Rechte-Oder-Ufer.Bahn von der Breslau-Freiburger Strecke, 
39946 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, ira Ganzen 545 186 
Klier. (gegen 471524 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: Nichts. 

Hafer: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 98500 Kigr. von der Oberschlesischen Eisenbahn und deren 
Seitenlinien, 20 400 fi r. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5100 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im 
Ganzen 144000 Klgr. (gegen 182250 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Elgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. aus 
Ungarn über Rattek, im Ganzen 30000 Kilgr. (gegen 60 000 Kigr. in 
der Vorwoche). 

ei 5000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 20000 6885 von der Ferd:nands-Nordbahn 
über Oderberg, im Ganzen 55 Klgr. (gegen 15 000 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 
Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10100 Kigr. über die 
Breslau-Posener Bahn, 30020 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Balın 
von der Posen-Kreuzburger Strecke, im Ganzen 50120 Klgr. (gegen 
57 000 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 38 750 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Bin- 
nenverkehr (gegen 34 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 5120 Kigr. von der Rechte-Oder Ufer- nach der Ober- 
schlesischen Bahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Oels-Gnesener Strecke, 10 100 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 25 320 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche). 

Gerste: 5000 Klgr. nach der Breslau-Mittelwalder Eisenbahu (gegen 
Nichts in der Vorwoche). 

Hafer: 5000 Klgr. nach der Breslau-Freiburger Bahn (gegen 9500 
Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: Nichts. 


Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im | b 


Binnenverkehr, 9955 Klgr. von der Rechte-Oder-Uferbahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 19955 Klgr. (gegen 30300 Klgr. 
in der Vorwoche). 

* Hamburger Sohmalzberioht. Schmalz ruhig, ohne Umsatz. Die 
Preise sind unverändert. Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen Raf- 
finerien 35½—37½ M., Wilcox 33 M., Fairbanks 32% M., Armour 
82214, M., div. Marken 32 M., Steam 33½ M. — Von anderer Seite wird 
uns gemeldet: Sonnen-Marke, neue Drittel, loco 35%, M., Squire Schmalz 
in Tierces 34 M., Royal 41% M., Hammonia 40¼ M. inel. Zoll. 

* Leironmarkt, Wenn die Betriebsergebnisse in der Leinenindustrie 
ebenso lohvende wären, wie die Beschäftigung in dieser Fabrikation 
eine anhaltend lebhafte ist, könnten wir über den Geschäftsgang dieser 
grossen Industrie nur in jeder Weise befriedigend berichten, Leider 
mehren sich aber die Klagen, welche trotz Vergrösserung der Umsätze 


E a * 


und trotz grösster Anstrengung und Wahrnehmung aller Vortheile in 
der Fabrikation von einem immer mehr zurückgehenden Unternehmer- 
Gewinn zu melden wissen. Die Verkaufspreise werden durch starkes 
Angebot beeinflusst, und — während Spinnern es möglich gewesen ist, 
höhere Forderungen für ihre Garne durchzusetzen, konnten die Fabri- 
kanten es nicht erreichen, die Notirungen ihrer Erzeugnisse in Ueber- 
einstimmung mit den höheren Garnnotirungen zu bringen. Auf aus- 
würtigen Märkten werden von den Concurrenz-Industrien fremder Län- 
der, welche gezwungen sind, ihre Ueberproduetionen unterzubringen, 
80 ausserordentlich billige Offerten gemacht, dass ein Mitbewerb mit 
solchen nur auf Kosten des Nutzens geschehen kann. Die Ueberwin- 
dung dieser kritischen Situation dürfte noch mancherlei Opfer fordern. 
Der Absatz leinener und halbleinener Gewebe wird von fast allen 
Seiten als ein befriedigender geschildert. Die Fabrikanten waren seit 
Beginn des Jahres fast ununterbrochen beschäftigt und besitzen auch 
für die nächste Zeit hinreichend Aufträge, um ihre Fabriken in nor- 
maler Weise in Thätigkeit zu versetzen. Läger sind nirgend über- 
müssig gross und trotz der beispiellosen Billigkeit der Baumwollgewebe 
ist eine Abnahme des Consums leinener und halbleinener Waaren nir- 
gends bemerkbar. Letztere sind, was die Preise anbetrifft, übrigens 
auch schon auf einem Niveau angelangt, dass die geringe Differenz. 
zwischen Leinen und Baumwolle den Käufer oft genug veranlasst, zw 
Gunsten des Ersteren zu entscheiden. Die Nachfrage nach mechanisch 
hergestellten schweren, rohen Leinen, nach rohen Farb- und Druck- 
sowie Halbleinen ist recht zufriedenstellend, wie überhaupt der maschi« 
nelle Betrieb zu Ungunsten des Handbetriebes immer mehr zunimmt. 
Die Fabriken, welche leinene Damaste und Kunstgewebe anfertigen, 
sind sowohl für das Inland wie für den Export mit Aufträgen recht 
reichlich versehen, man wetteifert, in diesen speciellen Artikeln ge- 
schmackvolle Neuheiten hervorzubringen, und es muss constatirt wer- 
den, dess eine veredelte Geschmacksrichtung sich Bahn gebrochen hat, 
welche auch weitgehendsten Ansprüchen Genüge leistet. Production 
und Absatz für Damast-Artikel haben sich erheblich vermehrt. (F. Z.) 


Schifffahrts-Nachrichten. 

© Oder-Sohifffahrtt. Rhederei Oder -Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft vereinigter Schiffer. Angekommen ab Stettin 
mit an der Saathener und Brieskower Schleuse angehangenen mit 
Hamburger, Berliner, Magdeburger und Stettiner Gütern beladenen 
Kühnen. Dampfer „Nr. I“ mit 6 beladenen und 4 leeren Fahrzeugen- 
die Schiffer Stiller, Hache, H. Mattner, Aug. Leist, Gerhardt und Vogler. 

Dampfer „Max“ mit 7 beladenen und 4 leeren Fahrzeugen: 

Schiffer Frank, beladen mit Roheisen für Oppeln, 


j Maschner, 5 „ Tabak Reis und Kaffee, 
„ Haber, je „ Schwefelkies, 
„ Ernst, » ” „ 
» Bellerke, » POOU DIY 
„ Prüfer, 8 „ div. Stückgüter, 
Thiel, 55 u is, 


Dampfer „Nr. IV“ von Oppeln: 
Schiffer Mettner, beladen mit Cement nach Berlin, 


„ Schreck, A m 5 5 > 

„  Raake, á » Nägeln nach Berlin, 

PR Cebulla, 15 „ Blei nach Stettin, 

* Sapok, * „» „ „ ” 

„ Daberkow, „ „» oy » > 

„ Riester, = „ Cement nach Stettin, 

„ Kühn, E „ div. Gütern nach Hamburg. 
Abgeschwommen: 


Dampfer „Max“ mit Schiffer Mattner, beladen mit Eilgut nach Stettin, 
Nittke, > „ Cement „ Er 

mit Schiffer Wilh. Mettner, bel m. Cement nach Tegel. 

Carl Otto, beladenmit Cementnach Berlin, 

Dampfer „Nr, IV“ mit Schiffer en, „ div. Stückgütern für 

eln 
Fran pete mit Roheisen. 

Erwartet wird am 22. ds. Dampfer „Nr. II“ mit 6 beladenen und 

4 leeren Fahrzeugen: 
Schiffer Mösgen, 


Dampfer „Nr. I“ 


* 


beladen mit Berliner Gütern, 


» Lange, * ” * » 

hi Schywalsky, A „ Roheisen ab Stettin, 

1 Machule, 5 „ transito Gut Oesterreich, 

5 Brunn, y „ ü div. Stückgütern nach Magde- 
A Giesel, = = | burg resp. Berlin. 


Literariſches. 

„Juternationaler Reiſe⸗Courier“ für Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff⸗ 
fahrten von Central⸗Europa. (Herausgeber Joſef Markbreiter, verantwort⸗ 
licher Redacteur Max Hannbeckh.) II. Jahrgang, Juli August. Derſelbe 
enthält die vollſtändigen und unverkürzten Fahrpläne, Fabrpreiſe, com⸗ 
binirbare Nundreiſe⸗Billets zc. von Oeſterreich⸗Ungarn, Oberitalien, der 
Schweiz, Deutſchland, Rumänien, Türkei, Frankreich, Belgien, Holland, 
Dänemark und Rußland. Die klare und deutliche Zuſammenſtellung der 

ahrpläne, das ausführliche Eiſenbahn⸗Stationen⸗ und Routen⸗Regiſter, 
owie die . Eiſenbahnkarte von Central⸗Europa und die verz 
ſchiedenen in den Text 1 Specialkarten, in welchen an den 
Bahnlinien die Seitenzahlen der Fahrordnungen angebracht ſind, wodurch 
hauptſächlich ein leichteres Auffinden der geſuchten Fahrpläne ermöglicht 
wird, ſchöne Ausſtattung, deutlicher Druck, und der billige Preis laſſen 


dieſes Coursbuch ſehr empfehlenswerth erſcheinen. 
Vom Standesamte. 21. Jult. 
Aufgedote. 
Standesamt I. Schultz, Emil, Tiſchler, ev, Sandſtr. 4, Obſt, Emilie, 


5 2 * She Pr Stief, Ludwig, — — 1 
„Turner, Martha, Schuhbrücke 56. — Bartſch, Jul., > 
k., Schweidnitzerſtraße 30, Kiebs, Martha, k, ebenda. 

Standesamt II. Lucht, Adolf, Tiſchler, ev., Mariannenſtraße 3, 
Schrenner, Auguſte, ev., Louiſenſtr. 9. — Höhn, Johann, Tiſchler, k., 
Neudorfſtr. 57, Puff, Helene, k., ebenda. — Klammt, Georg, Kaufmann, 
ev., Neudorfſtr. 31a, zreuß, Bertha, ev., Neudorfſtr. 81/83. — Samueli, 
Wilhelm, Fabrikbeſ., jüd., Mähr.⸗Oſtrau, Schiff, Eliſabeth, jüd., Garten⸗ 
ſtraße 10b. — Schaube, Auguft, Arbeiter, k., Dammſtr. 3a, Gerſtmann, 
Louiſe, ev., Pöpelwitz. — Kliche, Franz, Glaſermſtr., k., Kaifer Wilhelm⸗ 
ſtraße 9, Stammer, Louiſe, ev., ebenda. — Hasprich, — an Maurer, 
k., Gräbſchnerſtr. 71, Rother, Anna, k., ebenda. — Unverricht, Richard, 
Muſiklehrer, ev. ien 39, Schwarz, Klara, ev., Ohlauerſtraße 61. — 
Schwarzer, Ernſt, Poſtſchaffner, k., Gabitzſtr. 97, Pietſch, Pauline, ev., 
Paulinenſtraße 20. 

Sterbefälle 


Standesamt J. omas, Anna, geb. Perſchke, Kürſchnerfrau, 31 J. 
— un Fritz, S. d. Schneidermſtrs. Paul, 6 M. — Rojenberg, 
Anng, T. d. Kaufmanns Iſaac, 4 M. — Mücke, Hedwig, T. d. Bahn⸗ 
arbeiters Emanuel, 7 M. — Seeger Martha, T. d. Gaſtwirths Jofef, 
4 M. — Scholz, Guſtav, S. d. Buchhalters Robert, 1 J. — Schwitalla, 
Ludwig, Schneider, 28 J. — Dietrins, Julius, Schloſſermeiſter, 45 J. 
— ABg, Louiſe, geb. Klinkert, Ziergärtnerwittwe, 67 J. — Pauliſa, 
todtgeb. S. d. Schuhmachers Carl. 
tandesamt Il. Grond, Emma, T. d. Bremſers Willibald, 4 M. — 


Hauſchild, Martha, T. d. exam. Heizers Hermann, 11 W. — e. 
todtgeb. T. d. Buchhalters 3 Feſtag, Alexander, früh. er⸗ 
Ima, T. d. Bahnarbeiters Carl, 2 J. 


Spächter, 67 J. — Philipp, T 
r ah 15 Aue a. D., 


III. Lotterie der Großherz. Kreishauptſtadt Baden⸗Baden. Es wird 
Alles aufgeboten, bei der Auswahl der Gewinn⸗Gegenſtände der Zweck⸗ 
mäßigkeit — Rechnung zu tragen und hauptſächlich darauf gelber 
a e Die he Delle. Dekan il e ar 

jährige Ziehun et ber am 
2. Auguſt ſtatt. Näheres ſiehe im Juſeraſt eil. s 


ar Pianinos, Harmoniums, Gemälde, 
Gel spinde und Leiern in allen Gattungen preiswerth 


63 J. 


Schweidnitzerstrasse 31, I. Et., in der Perm. Ind. 
Ausstellung. Eintritt frel. [490] 
Einranmungen nr labris on- 


ertig. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, 
inrahmungen maa en een ug 


a en etc. 
ne F, Karsch, Pr ee oe AE 
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Julie Inlinsberger, 
M. Guttmann, 


Verlobte. 
Jaſomkowitz. 


1757 
Rogau 
per Kreuzenort. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Albertine mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Adolf Herzberg aus 
Breslau beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Exin, im Juli 1886. 

Frau F. Badt. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nachmittags gegen 3 Uhr 
entſchlief nach jahrelangem Leiden 
ſanft und gottergeben unſere heiß⸗ 
geliebte Tochter, Schweſter und 
Schwägerin [1744] 


Clara Bähr 


in dem Alter von 35 Jahren 4 Mo⸗ 
naten und 13 Tagen. 
Raudten und Breslau, 
den 20. Juli 1886. 
Die Hinterbliebenen. 


Albertine Badt, 
Adolf Herzberg, 


Verlobte. 


Geſtern Abend verſchied 
langem Leiden [ 


Herr Jacob Büker, 


Repräſentanten-Vorſteher un- 
ſerer Gemeinde. 

Sein braver Charakter und 
ſein frommer Sinn ſichern ihm 
bei uns ein ehrendes Andenken. 

Guhrau, den 20. Juli 1886. 

Der Vorſtand und das 
Repräſentanten⸗ er bed 
der iſraelitiſchen Gemeinde. 


nad 
[1760] 483] 
Erin. Breslau. 


Die Verlobung unjerer Goufine, 
Fräulein Jenny Auerbach, mit 
dem Kaufmann Herrn Ferdinand 
Heßdörfer zu Frankfurt a. Main, 
theilen ergebenſt mit [1116] 
Sidor Rohr und Frau 
Bianca, geb. Hoff. 
Langguhle, im Juli 1886. 
Julius Tinkotin, 
Minna 3 
eb. Pelz. 
Neuper lte 474 
Glogau, im Juli 1886. 
Ignatz Jacobſohn, 
k. k. Hauptmann im 56. Inf.⸗Reg., 
Emilie Jacobſohn, 


Nach langen ſchweren Leiden 
entſchlief heut ſanft mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der [486] 
Fleiſchermeiſter 


geb. Glaſer [1779 
Neuvermählte. i Carl Rombock, 
Krakau. Siemiano witz. im 55. Lebensjahre. 


Kreuzburg OS., 


Die heute früh 8¼ Uhr erfolgte den 21. Juli 1886. 


glückliche Geburt eines gesunden 
Töchterchens geben sich die Ehre 
hierdurch anzuzeigen [1139] 
Georg Hoffmann, 
Lic. theol., Dlaconus an St. 


Die 
tranernden Hinterbliebenen, 


Bernhardin, Dinstag, den 20., 3½ Uhr, entz 
* ſchlief ſanft nach Mud en, Leiden 


unſer innig geliebter Vater, der 
frühere Rittergutspächter [1758] 
Alexander Feſtag 
aus Weſtpreußen, im 67. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 


8 
Breslau, den 21. Juli 1886. 


Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 


i 


ajo 
{ A nahme bittend, tief betrübt Ver⸗ 
Zeopuld Schüfftan u. Frau 8 wandten und Bekannten an 
25 Lina, geb. Wolff. — Die 
h EEE. trauernden Hinterbliebenen. 


Statt besonderer Meldung. 
Am 20. d. Mts. verschied plötzlich am Gehirnschlag in Salz- 


brunn unser geliebter Gatte, Vater, Bruder, Grossvater, Schwager 
und Onkel, der Hotelier [1759] 


Karl Ratzler, 


im Alter von 61 Jahren, 
Um stille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 23., Nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen Gräbschener Kirchhofes aus statt. 


Geſtern früh verſchied zu Salzbrunn, wo er Heilung von ſeinen 
Leiden ſuchte, unſer langjähriges liebes Mitglied, der Hotelbeſitzer 


Herr Karl Katzler, 


im Alter von 61 Jahren. [494] 

Das Andenken an den Verſtorbenen wird in unfer allen Herzen 
ſtets treu bewahrt bleiben. 

Breslau, 21. Juli 1886. 

Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau 
Carl Maenchen, 
Vorſitzender. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 4 Uhr auf dem 

Friedhofe zu Gräbſchen ſtatt. 


Nach lapgen schweren Leiden starb am 19. Juli d. J. zu 
Halle a. d. 8. der 1138] 


Königliche Landrath, Major a. D. 


Herr Klör. 


Der Verewigte, welcher seit fast 20 Jahren dem Kreise an- 
gehörte, und während dieser Zeit in den verschiedensten Selbst- 
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Helm-Theater. [1134] 
Heute Donnerstag: 
Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerin 
Frl. Marie Schäfer, des Frl. 
Marino, ſowie des Operetten⸗Tenors 
errn v. Linkowsky und des Herrn 
ruft Nedelko, vom Theater a. d. 
Wien. 

„Fortunio's Lied.“ „Der 
Kurmärker und die Picarde.“ 
„Die ſchöne Galathée.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Concert -Haus. 


Breslaner Luſtſpiel⸗Enſemble. 
Donnerstag, den 22. Juli. 
Bei ſchönem Wetter concertiren die 
Damen im Garten. 


9 Sin Donnerstag: 
0 


infonie-Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Director: 


Herr R. Trautmann. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Eutree à Perſon 30 Pf. 

Kinder 10 Pf. [1119] 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Zelt garten. 


Hente: Großes 
Militär- 
Dpppel-Epneert 
von der Capelle deg 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments, 
Kgl. Muſik⸗Director 
Herr Goldschmidt 

aus Liegnitz, [1131] 
und der geſammten Cape e des 


2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter der Reindel. 


Anfang hr. 
Entree im Garten 30 Pf., 
im Saal 30 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Donnerstag, den 22. Juli: 


II. Walzer-Abend. 
Muſikdirector Hugo Pohl. 


Anfang 7½ [1133] 
Bons giltig. 2 


Friebe-Berg. : 


Heute Donnerstag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter ue Erlekam. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Liebichs-Höhe. 


beute Abend Concert, 


Anfang 7½ Uhr. [1128] 


Bergkeller. 
Italieniſche Nacht 


verbunden mit [1648] 
Sommernachts⸗Ball. 


Entree: Herren 75 Pf., 


Damen 20 Pf. 
Ergebenſt Carl Wurehe. 


111Sehr, febr billig!!! 
Corſets, 
Trieot⸗Taillen, 
Handſchuhe. 


Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Zur Reiſe. 
Moderne gute 
Damenſtiefel 


in Kalb- oder Roßleder 
à 4.50, 5, 6, 7, 8 bis 9 M., 
in Gems oder Chagrin 
a 5, 5.50, 6 bis 8 M., 
in Marokko oder Clawekid 
à 4.75, 5, 6 bis 8.50 M., 
in Rind⸗ oder Kalblack 
à 7.50, 8, 9, 9.50 bis 11 M., 
in Glacs⸗ oder Kalbkid 
à 8, 8.50, 9, 10 bis 11 M., 
Halbſchuhe in Zeng 
à 4, 4.50 bis 5 M., 
Halbſchuhe von cif, Reder 


à 4.50, 5, 5.50 bis 7 M., 
Eleg. Halbſchuhe mit Lack 
à 5.50, 6, 6.50, 7 bis 9 M., 
Negligéſchuhe in Zeug und 


Leder, (7874 
à 1.50, 2, 2.50, 3, 3.50, 4 bis 5 M. 
Für Mädchen koloſſale Aus⸗ 
wahl mit Gummizug und 
zum knöpfen, mittelh., hoch 
u. ſehr hoch, in verſchiede⸗ 
nen Lederſorten, zu unglaub⸗ 
lichen Preiſen, trotz Dauer⸗ 

haftigkeit und Eleganz, 
ebeuſo alle Arten Halbſchuhe 
empfiehl 


t 
8. Luft, Ohlanerſtr. 


Nr. 62, 
der Weidenftrafe gegenüb., 
part., 1. und 2. Etage. 


Preußſſche Original: 
Viertellooſe 4. Klaſſe, 


pro Viertel⸗Originalloos à 65 Mark, 
verkauft und 8 bitin W. Striemer, 
Breslau, Reuſcheſtraße 55, I. „Zur 
Pfauen⸗Ecke“. 11730 


Nur 5 Mark! 


300 Dhd. Teppiche in reizend⸗ 
iten türkiſchen, Schott. u. buntfarbigen 
Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter 
breit, müſſen ſchleunigſt geräumt 
werden und koſten pro Stück nur 
noch 5 Mark gegen Einſendung oder 
Nachnahme. Bettvorlagen da- 
zu paſſend, Paar 3 Mark. [476] 
Adolfsommerfeld, Dresden, 

Wiederverkäufern febr empfohlen. 


Wilhelmshafen. 


Donnerstag, 


den 22. Juli: 


Großes Brillant⸗Pracht⸗Monſtre⸗ 
Waſſerfeuerwerk 


vom Königl. geprüften 


K -iner Schluß: Großartiges Kriegs 
* 


wirkung eines See⸗Bataillous, 
Corps. 


Kunſtfeuerwerker Carl Glemnitz. 


efecht zur See unter Mit: 
eines Tambour⸗ und Horniſten⸗ 
[491] 


GE u nn R En 


Berlin Jubiläums-Kunst-Ausstellung 


der königl. Akademie der Künste, geöffnet täglich von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr. Abends werden 
die Ausstellungsräume elektrisch beleuchtet. Eintrittspreis für den Ausstellungspalast und den Park 
von Morgens 8 Uhr ab: 1 Mark, von 10 Uhr Morgens ab: 50 Pfg. — Montags | Mark. 


[470] 


Oels. Sonntag, den 25. Juli: 


Sahmenweihfett des Männer-Geſang⸗Vereins „Liedertafel“, 
verbunden mit Geſaugs⸗Concert von 300 Sängern. 
Der Vorstand. 


Vom 1. Juli ab habe ich das 


Hotel zum Prinz Regent in Tarnowitz 
übernommen und empfehle daſſelbe, nachdem es vollſtändig renovirt 
und mit comfortablen Fremdenzimmern verſehen worden iſt, den 
geehrten Herren Reiſenden einer geneigten Beachtung. 
Für vorzügl. Speifen und Getränke, jowie für prompte 
10010 0 bei mäßigen Preiſen werde pra Sorge tragen. 
ten 


S. Piorkowsky. 


7 


H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Ser 


Beamten 25 pCt. Preisermä:sigung. [1764] 


Eis-Schränke A 


Automatische 


eigener ar Bis- 
bewährterCon- 
struction für Maschinen 
Privat-Haus- (Garantie f. gute 
halt u. Restau- Leistung). 

P rateure, vor- 6 9 12 Port 
räthig in 17 8,00 9,00, 10,00 Mark 
Nummern von 24 Port. 


16 Mark an 
Zeichnungen u. Preise auf Wunsch. 
Elsbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl. 


z == Conservegläser mit luftdlohter 


Britannia-Schraube 
e 1 
0,75 080 0,90 1,00 1,10 1.40 
15 Bei Dutzend-Entnahme Rabatt. 
Kirschen- und Pflaumen-Entkerner, 


Kessel zum Früchte-Einkochen bester Qualität. 
Praktische Frucht- und Fett- Pressen. 


Mork SERION, Biosa 
Flügel und Pianinos, 


rab- und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind „Vie gut reparirt auf Lager. 


a Ratenzahlun bewilligt, 
leweg's Piancforte Jabrit, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


13,50 Mark. 


[854] 


Den Herren Apothefern zur gütigen Beachtung empfohlen 


Ueberfettete 


Ichthyol Seife, 


K neneſtes Erzeugniß 

auf dem Gebiete der Toiletten⸗Chemie, ärztlich begutachtet und als 
wirkſamſtes Mittel empfohlen gegen Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer, 
Röthe der Haut, als Unterſtützungsmittel bei Kuren gegen Rheuma⸗ 
tismus zc. [398] 


R. Hausfelder’s 
Toilette⸗Seifen⸗Fabrik, 


28 Schweidnitzerſtraße 28. 


Stück 75 Pf. 


n 


Kgl. Preuss. 174. Staats-Lotterie, "E 


2” Minuptziehung vom 30. Juli bis 14. Auguster. 


a z ohne Verpflichtung der Rückgabe [977 
Original- 300, 1,130, 1, 60 Mark, 


Antheile: ½ 30, ½% 15, ½ 7,50, ½ 4 Mark 
ofčerirt und versendet das Bank- und Lotterie-Geschäft 


J. Eisenhar dt, Heiligeneietetr, 34. 
Königl. Preuss. Staats-Lolterie. 


Hauptzlehung vom 30. Juli bis 14. August, jeden Tag 2000 Nummern. 


Original-Loose 1 300, ½ 130, 60 Mk, 


— 


Großes Militär⸗Coneert 


von der Capelle des Füſilier⸗Bataillons 2. Schleſ. Gren.⸗Regts Nr. 11, 

unter Leitung des Stabs⸗Horniſten Herrn Sa ling. 
Dampfer⸗Verbindung von 2 Uhr Nachm. ½ſtündlich. Tour- u. 

Retour-Billets à Perſon 1 Mark incl. Dampferfahrt, Kinder 20 Pf. Fuß⸗ 


verwaltungs-Aemtern thätig war, wurde vor 2 Jahren auf Vor- 
schlag der Kreisversammlung zum Landrath des Kreises Nams- 
lau ernannt. 


Antheile s 30, ‘he 15, e 7 10% 4 Mk. 


erlin SW., 


Caesar Borchardt, ee 2. 


In der kurzen Zeit, während welcher es ihm leider nur ver- 


gönnt war, an der Spitze des Kreises zu stehen, hat er sich 
durch seine strenge Rechtlichkeit, seine unermüdliche Thätig- 
keit, seine Umsicht und das Wohlwollen, welches er Jedermann 
entgegenbrachte, die allgemeine Liebe und Verehrung der Be- 
wohner des Kreises zu erwerben gewusst. 

Auch über das Grab hinaus wird ihm daher der Kreis ein 
dankbares Andenken bewahren. 


Namslau, 21. Juli 1886, 
Der Kireisausschuss. 


I Mautelctd, BG 


Damen finden Penfion mit Fa- 
Umhänge, Mantillen, Regen: und 


milienanſchluß für 45 bis 
I f 1745 


z 


Mark monatlich. ) Staubmäntel moderniſirt u. fertigt it ert H. 40 bis 24. d. 
era —— Be 42 an die — al ne n gen DR jed. Zahnſchmerzes o nn bauptpoftlagernd a y Tai [1768] Gebr. uber J Breslau, 
` Ztg. en ſauber zu ſoliden Preiſen. D lle and. z 2 i 
— te 2 5.20 Sale 28, [1763] F $ D 9.-Sigarren, F Neudorfitraße Nr. K 0 idſtei 
. „Adr. : miede e 28, 8 52 0 ualitäten, empfie heile e a N 
r . u, Aunffandfein, 


gänger und Abonnenten haben 50 Pf. zu zahlen. B 
haben an dieſem Tage keine er ae Alles Nähere 


von Vereinen ꝛc. 
die Placate. 
Medieinische Section. 
Freitag, den 23. Juli, Abends 6 Uhr, 
Herr Medicinalrath Professor Dr. 
Fritsch: Ueber die verschiedenen 
Operationen bei Extrauteringra- 
vidität, [1112] 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Ern 


302) 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtl. Zähne erig 


— 


Begünſtigungsbillets 


arl Glemnitz. 
Pr. Kuhn 
Breslau, Gartenftrafe 43, 


Special⸗Arzt [120] 
für Frauenkrankheiten. 


Sprechſtunden: 9—11, N. 3—5. 


Arme unentgeltlich 


8—9 Uhr Vorm. 


Telephon-Anschluss 2222. — Concerthaus. — Prospecte gratis. 


eſchliffen und polirt, ein⸗ 
A und gemuſtert; 


als: 
Moſaik⸗Terrazzo⸗Platten, ' Fabio anb gere 
Cement Platten ner een en den legenden 


vorzüglichſter 5 
Kirchen, Corridoren, dez Küchen, Vertauſsläden Her 


Badezimmern, er 
Waudbekleidungsplatten, Fenſterbrettet Tieppeuſuffn. 
in Huf Ausführung emp 


fehlen 


* 
A 
10 


N 7 


* Ba De rege HT; 1 
N R R N . 13 


I. Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 23. Juni d. J. am 
15. und 16. Juli c. ſtattgefundenen Verlooſung von Prioritäts⸗Obliga⸗ 


8 DDD 


à 100 Thir. = 309 M. = 209 Stück. 
Nr. 6002 6153 6319 0396 6529 6709 6972 7065 7098 7657 7810 8494 


tionen Litr. E., E. G., H., Emiſſion von 1873, 1874, 1880 und 1883, fowie | 8623 8959 8967 9010 9168 9474 9539 9617 9633 9678 9747 10019 10315 


der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen der Oberihle: | 10353 10606 10620 10683 10754 10797 10854 11288 


ſiſchen Eiſenbahn find folgende Nummern gezogen worden: 
1) von den Obligationen Litr. E. 
à 1000 Thlr. = 3000 M. = 31 Stück. 

Nr. 4 118 144 176 178 432 488 514 564 616 760 774 828 834 936 
998 1028 1298 1316 1363 1644 1727 2071 2103 2136 2143 2209 2340 
2344 2725 2959. eee 

a 500 Thlr. = 1500 M. = 59 Stück.] d paor 

Nr. 91 175 181 327 353 420 472 504 741 744 957 976 1087 1090 
1156 1159 1171 1178 1202 1253 1761 1836 1871 1951 2079 2302 2448 
2502 2803 2900 3156 3174 3194 3360 3500 3510 3656 3698 3703 3745 
3766 3920 3965 4053 4117 4162 4459 4484 4528 4710 4915 4939 5025 
5037 5047 5093 5307 5510 5906. 

a 100 Thir. = 300 M. 203 Stück. 

Nr. 43 111 259 389 449 532 596 650 783 879 927 1016 1026 1075 
1097 1178 1289 1475 1580 1661 1662 1683 1800 1916 2162 2176 2362 
2426 2547 2577 2587 2784 3169 3262 3282 3326 3377 3563 3595 3617 
3641 3741 3757 3816 3818 3940 4016 4018 4129 4180 4335 4442 4479 
4540 4766 4873 4912 4947 4970 4978 5001 5092 5108 % 5164 5350 
5416 5450 5516 5527 5652 5806 6088 6209 6274 6601 6786 6921 6968 
7253 7259 7372 7391 7652 7735 7805 7902 8200 8210 8277 8429 8449 
8654 8659 8697 8752 8790 9104 9124 9210 9373 9379 9503 9679 9793 
9844 9912 9916 10166 10186 10290 10341 10612 10654 10670 10899 
11033 11076 11251 11310 11538 11553 11566 11577 11778 12123 12153 
12415 12599 12714 12746 12831 12866 12900 12958 12990 13192 13263 
13275 13326 13381 13410 13447 13471 13740 13860 13872 13983 14083 
14154 14207 14223 14348 14471 14580 14715 14737 14769 14874 14969 
15077 15441 15578 15632 15637 15681 15831 15850 15869 15895 15904 
16054 16500 16571 16619 16748 16804 16828 16832 16981 17572 17741 
17777 17787 17815 17823 17843 18234 18241 18349 18591 18706 18783 
18973 19098 19181 19249 19261 19391 19461 19500 19746 19898 19948. 
5 2) von den Obligationen Litr. F. I. Emiſſion. 

à 1000 Thlr. = 3000 M. = 17 Stück. 

Nr. 199 284 379 522 598 644 735 798 911 920 929 1045 1150 1158 
+176 1199 1437. 
à 500 Thir. 1500 M. = 36 Stück. 

Nr. 82 94 117 152 198 279 319 364 402 509 600 918 981 1184 1212 
1483 1503 1634 1832 2080 2102 2115 2127 2248 2284 2371 2373 2494 
2583 2595 2686 2693 2820 2957 2979 3000. 

a 100 Thlr. 300 M. 121 Stück. 

Nr. 62 145 215 482 610 716 777 830 897 970 987 1127 1162 1446 
1490 1540 1542 1621 1624 1701 1801 1813 1818 1822 1936 1943 2000 
2035 2142 2269 2357 2383 2469 2693 2795 3052 3311 3355 3362 3409 
3801 3846 3852 3931 3945 4020 4048 4099 4202 4282 4524 4529 4617 
4784 4954 4999 5027 5032 5042 5099 5313 5460 5592 5738 5830 6120 
6308 6312 6464 6699 6728 6824 6914 6943 6959 6960 6991 7001 7032 
7117 7226 7235 7385 7413 7424 7511 7524 7547 7575 7645 7741 7876 
8023 8026 8042 8085 8412 8413 8440 8540 8801 9148 9314 9402 9502 
9505 9686 9818 9834 9864 9885 9954 10064 10092 10169 10210 10215 
10260 10315 10346 10372. £ 
Litr. F. II. Emiſſion è 100 Thir. = 300 M. = 23 Stück. 

Nr. 10561 10582 10846 10901 10902 10926 10981 11289-11305 11461 
11556 11586. 11742 11771 11772 11824 11927 12145 12296 12333 12354 


2419 12441. 
Au diejenigen der voraufgeführten Obligationen 
emäßheit der Be⸗ 


Litr. F. II. Emiſſion, welche in 
kanntmachungen des Herrn Finanzminiſters zum 
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 
3 procentigen conſolidirten Anleihe abgeſtempelt 
ſind bezw. bis zum 31. Juli c. noch zum Umtauſch 
angemeldet und abgeſtempelt werden, übt die Ver⸗ 


looſung keine Wirkſamkeit. ; 
3) von den Obligationen Litr. G. 
à 1000 Thir. = 3000 M. = 21 Stück. 

Nr. 62 101 131 175 362 453 495 510 579 856 878 1066 1171 1177 
1216 1543 1565 1674 1727 1954 1991. 

à 500 Thlr. — 1500 M. = 43 Stück. 

Nr. 2151 2280 2320 2514 2766 2827 2860 2997 3000 3018 3042 3116 
3121 3166 3351 3570 3579 3620 3648 3849 3898 3901 3958 4054 4189 
4276 4378 4477 4491 4870 4890 5086 5159 5221 5251 5289 5310 5356 
5546 5646 5788 5823 5918. 

à 100 Thir. = 300 M. = 209 Stück. 

Nr. 6352 6378 6411 6492 6552 7051 7117 7230 7303 7364 7424 7545 
7585 7623 7709 7790 8167 8174 8231 8284 8589 8623 8655 8718 8913 
8968 9160 9275 9294 9313 9381 9446 9589 9640 9659 9672 9804 10193 
10202 10299 10308 10377 10422 10457 10519 10733 10736 10898 10927 
11008 11078 11165 11449 11530 11553 11656 11754 12117 12178 12466 
12547 12561 12637 12731 12808 13022 13035 13228 13409 13427 13687 
13741 13947 13966 14058 14118 14160 14300 14323 14474 14644 14752 
14837 15083 15167 15248 15476 15563 15715 15810 15812 15831 15974 
16170 16183 16350 16438 16503 16508 16658 16752 16785 16879 17012 
17253 17263 17283 17308 17426 17460 17489 17500 17625 17695 17698 
17887 17962 18152 18301 18335 18682 18727 18779 18901 19002 19106 
19217 19270 19343 19489 19591 19609 19722 19891 19903 19918 20111 
20123 20239 20311 20371 20405 20551 20579 20751 20834 20843 20883 
20930 21083 21497 21624 21697 21952 21992 22175 22244 22265 29270 
22328 22341 22462 22514 22545 22566 22576 22728 22741 22769 22774 
22791 22919 22927 23039 23063 23144 23184 23200 23206 23385 23390 
23550 23553 23853 23394 23950 23953 23964 23988 24001 24219 24432 
24585 24668 24827 24880 24991 25147 25250 25258 25363 25383 25425 
25465 25469 25635 25756 25777 25818. 

4) von den Obligationen Litr. H. 
à 1000 Thir. = 3000 M. = 22 Stück. 

Nr. 41 518 1075 1172 1181 1412 1560 1575 1748 1791 1891 2316 
2350 2398 2405 2422 2667 2920 3157 3217 3285 3611. 

à 500 Thir. = 1500 M. = 45 Stück. 

Nr. 4178 4757 4935 5122-5140 5369 5408 5571 5658 5996 6092 6382 
6713 6723 7043 7183 7184 7232 7496 7624 8128 8326 8557 8606 8609 
8617 8819 9177 9197 9238 9953 10049 10251 10282 10311 10518 10546 
10719 10740 10772 10967 11131 11173 11416 11763. 

à 100 Thir. = 300 M. = 277 Stück. 

Nr. 12123 12184 12603 12606 13043 13359 13512 13765 13923 14000 
14221 14228 14398 14688 14893 15114 15182 15247 15265 15486 15602 
15668 16120 16900 16914 17075 17219 17253 17336 17337 17393 
17778 18850 19103 19183 19353 19508 19546 19632 19694 19771 
20132 20181 20405 20471 20592 20866 20930 21315 21501 21632 3 
21732 21740 22025 22026 22028 22263 22305 22663 22760 22761 
23134 23137 23482 23599 23750 23881 23893 24006 24099 24297 
24919 25129 25139 25346 25814 25965 26145 26239 26257 26388 7 
26541 26678 27388 27778 27830 27966 28303 28939 28991 29140 
29216 29266 29526 29558 29975 30156 30862 30983 31246 31262 
31365 32084 32748 32838 32976 33237 33574 33811 33812 34086 : 
34359 34969 35117 35451 35662 35763 36161 36300 36576 36577 
37365 37394 38039 38351 38444 38502 39040 39244 39828 39890 
40355 40488 40838 41152 41766 41996 42185 42507 42508 42509 
42594 42885 43306 43426 43614 43918 44291 44424 44425 44546 
44560 44561 46455 46582 47133 47740 47786 47982 48839 48973 
49405 49420 49449 49470 49682 50136 50575 50576 50577 50703 
50705 50939 51186 51458 51468 51688 51755 51774 51798 51900 52011 
52395 52468 52703 52813 52846 52936 53099 53287 53435 53512 
54163 54234 54235 54821 54847 55338 55350 55405 55433 55434- £ 
55538 55635 55671 55866 55867 56030 56399 56489 56580 56685 
57000 57116 57494 57712 57757 57956 58287 58578 58635 58670 58842 
58859 58887 59053 59054 59207 59651 59730 59735 59764 59783 59784 
59911 59972 59981 60271 60831 60832 60833 60834 60835 60836 60837 
60838 60854 60855 60856 60978 61105 61181 61187 61592 61593 
61787 61876 61981. Be: 

5) von den Obligationen Emiſſion von 1873. 
à 1000 Thlr. = 3000 M. = 15 Stück. 


61661 fs 
1873, 1874, 1880 und 1883, ſowie 
gationen vom 1. Januar 18 


11353 
12782 
13736 
15296 
16616 
17909 
19265 
21019 
22261 
24445 
25648 
27493 


11491 
12839 
13933 
15322 
16780 
17922 
19481 
21059 
22359 
24794 
25735 
27509 
28647 
29907 29912 
30698 30814 
31751 31784 


11512 
11925 11928 12020 12358 12408 12492 12749 
12990 13064 13158 13377 13467 13474 13494 
14489 14638 14876 14934 15004 15142 15269 
15756 15777 15849 15851 16040 16099 16168 
16846 16925 17063 17346 17432 17577 17897 
18521 18563 18788 19007 19019 19030 19049 
20082 20102 20352 20468 20569 20868 20904 
21475 21629 21664 21742 21747 22165 22195 
23022 23048 23141 23828 23842 24001 24296 
24978 24991 25005 25279 25310 25323 25519 
26425 26604 26983 27087 27163 27215 27479 
27759 27843 27953 28012 28018 28033 28087 28178 
28835 29049 29174 29287 29293 29301 29602 29712 
30111 30230 30286 30361 30506 30509 30520 30544 
30835 30839 30927 31033 31048 31358 31508 31584 
31929 31984 32165 32497 32684 32861 32899. 
6) von den Obligationen Emiſſion von 1874. 
à 1000 Thlr. 3000 M. 13 Stück. 
Nr. 133 139 268 275 560 566 994 1016 1115 1606 1619 1794 1822. 
à 500 Thlr. = 1500 M. 22 Stück. 

Nr. 2154 2239 2354 2395 2589 2766 2844 2966 3052 3068 3107 3116 
3172 3186 3548 3736 3921 4308 4382 4556 4638 4896. 

à 100 Thlr. 300 M. = 100 Stück. 

Nr. 5088 5111 5121 5252 5682 5822 5934 6108 6173 6259 6469 6539 
6574 6889 6953 7279 7459 7806 8034 8114 8156 8308 8870 9034 9126 
9367 9660 9846 9894 10031 10037 10267 10426 10617 10645 10696 11307 
11365 1167 11797 12089 12272 12319 12666 12840 12845 12972 13327 
13328 13375 13432 13457 13473 13793 13842 14099 14174 14587 14811 
14870 14994 15215 15310 15402 15640 15662 15772 16107 16250 16272 
16273 16425 16556 16604 16628 16716 16774 17199 17257 17259 17551 
17716 17876 17905 18224 18246 18490 18607 18685 18843 18881 19063 
19321 19391 19460 19819 19852 19859 19866 19896. 

7) von den Obligationen Emiſſion von 1880. 
a 3000 M. 7 Stück. 
Nr. 115 183 471 510 747 1084 1191. 
a 1000 M. 31 Stück. 

Nr. 1317 1465 1475 1547 1605 1727 2188 2394 2725 2726 2727 2728 
2851 2852 2877 2878 3163 3197 3203 3848 4314 4571 4792 5093 5128 
5279 5736 6224 6228 6970 7247. 

a 500 M. = 30 Stück. 

Nr. 7366 7431 7850 8121 8164 8514 8603 8815 8859 9310 9422 9709 
9939 10003 10379 10380 10518 10559 10947 10953 11013 11049 11318 
11408 11772 11810 12580 12779 12820 12334. 

a 300 M. = 109 Stück. 

Nr. 13348 13349 13423 13622 13649 13809 13823 14510 14526 14566 
14684 14710 14782 15119 15306 15461 15672 15993 16543 17399 17538 
18188 18437 18443 18489 18968 18969 19179 19223 19598 19917 20087 
20150 20453 21019 21092 21115 21431 21665 21712 22050 22356 22410 
22495 22535 22568 22597 22892 23008 23464 23774 23842 24154 24693 
25268 25894 26221 26786 26788 26789 26821 27168 27325 27326 
27327 27328 27471 27711 27712 27738 27781 27782 27902 28182 28183 
28480 2 28933 28991 29363 29364 29365 29366 30225 30498 30502 
30590 i 30670 30698 30699 30737 30788 30923 30924 31572 31645 
31648 31802 31853 32075 32095 32348 32354 33231 33356 33554. 

von den Obligationen grt von 1883. 
a 3000 M. = 6 Stück. 
Nr. 624 684 967 1355 1386 1411. 
a 1000 M. = 19 Stück. 

Nr. 1899 2411 2629 2768 2790 2865 3327 3330 3558 4814 4948 5136 
5412 5471 6452 6566 6640 6762 6828. 

à 500 M. = 23 Stück. l 

Nr. 7095 7208 7269 7993 8204 8313 8524 8862 9071 9229 9508 9776 
9800 9849 10168 11407 12153 12182 12328 13043 13046 13127 13424. 

a 300 M. = 76 Stück. 

Nr. 13731 13734 14444 14583 15429 15657 16501 16570 16618 16853 
16908 17227 17243 17758 18228 19063 19134 19176 19225 19327 19438 
19483 19505 19942 20138 20246 20596 21126 22267 22383 22389 22406 
22618 22777 23110 23333 23380 23555 23800 25029 25144 25167 25884 
26673 26763 27279 27282 27415 27452 27735 28038 28083 28096 28366 
28871 28998 29261 29422 29598 29834 29994 30148 30248 30544 30658 
31466 32070 32351 32442 32829 34004 34114 34183 34344 34704 35476. 

9) von den Niederſchleſiſchen Zweigbahn-Obligationen der 

7 Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
à 1000 Thlr. = 3000 M. = 3 Stück. 

Nr. 64 305 349. 

a 500 Thir. = 1500 M. = U Stück. 
Nr. 742 773 857 1204 1437 1809 1881 1981 2016 2255 2448. 
a 100 Thir. = 300 M. = 42 Stück. 

Nr. 2511 2668 2874 2099 3707 3712 3923 4038 4269 4441 4467 4771 
4938 5067 5314 5422 5483 5510 5721 5740 6270 6713 6722 6761 6963 
7359 7361 7750 7857 8026 8148 8615 9075 9316 9379 9408 9545 9867 
9873 9878 9925 10283. 


) Für die gerichtlich mortificirte Obligation 
Litr. E. Nr. 5108 über 100 Thlr. iſt ein Duplicat 
ausgefertigt worden, gegen welches die Rückzahlung 


des Nennwerthes erfolgt. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, die Valuta für 
dieſelben und zwar: 

a. der Obligationen Litr. E. und F. I. und II. Emiſſion 

vom 1. October d. J. ab und 
b. der Obligationen Litr. G. II. Emiſſion von 1873, 1874, 1880 und 1883, 
ſowie der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Obligationen 
vom 3. Jauuar 1887 ab 
gegen 1 der Obligationen nebſt den nicht fälligen Zins⸗ 
coupons und den Talons: 
in Breslan bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 
in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung für 
Werthpapiere — Leipziger Platz Nr. 17 — bei dieſen beiden Kaſſen in 
den gewöhnlichen Geſchäſtsſtunden — 
vom 1. October bis 15. November d. J. 
der Obligationen Litr. E. und F. und 
vom 3. Jannar bis 15. Februar 1887 
der Obligationen Litr. G. H. Emiſſion von 1873, 1874, 1880 und 
1883, ſowie der Niederſchleſiſchen Zwei . 

a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General rection der See⸗ 
audlungs⸗Societät, bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
= As auk für Handel und Induſtrie und bei 8. Bleich- 

röder, 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe Win. Schlutow, 

c. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 

d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ 

ſchen Credit⸗Auſtalt, 

e. in Leipzig bei der Allgemeinen Dentſchen Credit⸗Anſtalt, 

f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Hlinck- 

sieck, Schwanert & Co., 

g. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 

h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bauk, 
1. 
k 


11766 
12959 
14379 
15747 
16820 
18416 
19833 
21424 
22583 
24933 
26198 
27666 
28778 
29933 
30816 
31925 


i. in Cöln bei dem A. Sehnaffhausen'ſchen Baukverein, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, ; 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 
Pflaum & Co. i 


in Empfang zu nehmen. 


Die Verzinſung der gelooften Obligationen Litr. E. und F. hört vom 

October d. I., diejenige der Obligationen Litr. G. H. Emiſſion von 

Be Me Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Obli⸗ 
ab auf. 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 


Nr. 57 59 567 672 822 860 930 1288 1390 1429 1543 1722 1764 wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht werden. 


1820 1916. 


und 1883, ſowie den 


tiederſchleſſſchen Zweigbahn⸗ 
und Neiſſe Brieger Priorität. Obligationen jas 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn find bisher zur Einlöſung 


nicht praͤſentirt: 

f; 1) Prioritäts-Obligationen Litr. E. 

a 1000 Thir. = 3000 M. (and 1884) Nr. 870 2096 2787 
2789 2892 (aus 1885) Nr. 1915. 

a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1884) Nr. 3021 (aus 1885) 


Nr. 1962 2345 2765. 


à 100 Thir. = 300 M. (aus 1881) Nr. 4953 (aus 1884) 
Ni. 2629 3716 5310 11520 12821 17087 (aus 1885) Nr. 8 4828 4924 
4926 7093 8417 8484 11708 15059 17406 17435 18344 19278 19789 19881. 

2) Privritäts-Obligationen Litr. F. 

I. Emiſſion à 1000 Thir. = 3000 M. (aus 1883) Nr. 1283 
(aus 1884) Nr. 922. 

55 % N Ir. = 1500 M. (aus 1883) Nr. 618 (aus 1885) 
r. 2966. 

à 100 Thlr. 300 M. (aus 1883 3 Nr. 57 1544 5957 (aus 
1884) Nr. 5082 5879 7872 9274 (aus 1885) Nr. 129 2139 2774 2882 
3223 3252 6411 7483 8682 10351. 

II. Emiſſion a 100 Thlr. 300 M. (aus 1883) Nr. 12461 
(aus 1885) Nr. 12473. ex 

x 3) Prioritäts⸗Obligationen Litr. G. 

a 1000 Thir, = 3000 M. (aus 1885) Nr. 1099. 

a 500 Thir. = 1500 M. (aus 1883) Nr. 3104. 

à 100 Thr. 300 M. (and 1882) Nr. 7219 8906 11583 17883 
(aus 1883) Nr. 11923 19010 22061 (aus 1884) Nr. 7009 10984 
11026 16880 17090 22264 (aus 1885) Nr. 9899 12552 14141 14338 
14460 17264 25783. 5 y 

b 4) Prioritäts⸗ Obligationen Litr. H. 

a 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1885) Nr. 2834. 

a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1885) Nr. 3161. 

à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1883) Nr. 21798 (aus 1884) 
Nr. 43160 (aus 1885) Nr. 13411 15685 29943 34553 34833 39647 
45747 48049 48050 48628. 

5) Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion von 1873. 

à 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1883) Nr. 1874 (aus 1885) 


Nr. 1946. 
à 500 Thlr. 1500 M. (aus 1884) Nr. 5472 5689 (aus 
1885) Nr. 2433 3066. 

a 100 Thir. = 300 M. (aus 1879) Nr. 14488 (aus 1883) 
Nr. 13748 18042 18366 19562 19795 19908 19955 22763 (ang 1884) 
Nr. 6576 7650 8214 9116 9146 9540 14436 14439 14668 18695 19175 
19596 22756 22948 (aus 1885) Nr. 6872 7651 8964 9421 10282 10869 
10982 11063 12785 13255 14798 14862 16341 17103 17728 19486 19755 
20019 23493 24574 25202 25612 27349 28886 28966 29880, 

6) Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion von 1874. 

500 Thlr. = 1500 M. (aus 1884) Nr. 2627. 

* Thlr. = 300 M. (aus 1884) Nr. 8112 (aus 1885) 

57. 

7 ee A EA E: Emiſſion von 1880. 
à 1000 M. (aus 1885) Nr. 1445. 
à 500 M. (aus 1885) Nr. 9692 9693 9695. 
à 300 M. (aus 1885) Nr. 14285 29875 31090 32904 33537. 
8) Prioritäts⸗ Obligationen Emiſſion von 1883. 
à 500 M. (aus 1885) Nr. 7713. 2 
s 300 M. (aus 1884) Nr. 14200 15188 (aus 1885) Nr. 14057 


15345. 

9) Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der 

: lite Eiſenbahn. 

a 100 Thlr. 300 M. (aus 1883) Nr. 4213 (aus 1884) 
Nr. 2885 3514 (aus 1885) Nr. 3501 3537 3910 4098. 

10) Neiſſe⸗Brieger Prioritäts⸗Obligatiouen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

à 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1885) Nr. 492. 

Die Inhaber derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ab⸗ 
lieferung der Obligationen nebſt Zinscoupons hierdurch wiederholt jauf- 
gefordert. N 8 

Von den im Jahre 1885 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen ſind 


* 


am 15. Juli cr. ; 
von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. E. 29 Stück à 1000 Thlr. = 3000W., 
60 Stück a 500 Thlr. 1500 M. und 174 Stück à 100, Thlr. 


= 300 M. 

von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. F. I. Emiſſion 18 Stück à 1000 Thlr. 
= 3000 M., 36 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. und 112 Stück 
à 100 Thlr. = 300 M. 

von 2 OUBRANDER Litr. F. II. Emiſſion 26 Stück à 100 Thlr. 


von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. G. 23 Stück à 1000 Thlr. = 3000 M., 
43 e a 500 Thlr. = 1500 M. und 252 Stück à 100 Thlr. 


und am 16. Juli er. 
von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. H. 19 Stück ù 1000 Thlr. = 3000 
— 3 à 500 Thlr. = 1500 M. und 257 Stück à 100 Thlr. 


von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion von 1873 16 Stück & 1000 Thlr. 
= 3000 M., 29 Stück à 500 Thlr. 1500 M. und 189 Stück 
à 100 Thlr. = 300 M. 

von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion von 1874 12 Stück à 1000 Thlr. 
= 3000 M., 20 Stück à 500 Thlr. 1500 M. und 103 Stück 
à 100 Thlr. = 300 M. 

von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion von 1880 6 Stück à 3000 M., 
30 Stück à 1000 M., 28 Stück & 500 M. und 89 Stück à 300 M. 

von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion von 1883 4 Stück à 3000 M., 
2 Stück à 1000 M., 14 Stück à 500 M. und 45 Stück à 300 M. 

von den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn 2 Stück à 1000 Thlr. = 3000 M., 12 Stück 
à 500 Thlr. = 1500 M. und 41 Stück à 100 Thlr. = 300 M. 

von den Neiſſe⸗Brieger Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn 2 Stück à 1000 Thlr. — 3000 M., 1 Stück à 500 Thlr. 1500 
Mark und 42 Stück à 100 Thlr. = 300 M. 

durch Feuer vernichtet werden. 

II. Von den zum 1. Juli 1879, 1. Januar, 1. Juli 1880 und ten 
Januar 1885 zur Rückzahlung des Nominalwerthes gekündigte 
4procentigen Obligationen II. Emiſſion und Stamm⸗ und Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts- Acllen der Wilhelmsbahn, öprocentigen Obligationen, Emiſſion von 
1869 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 5procentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und Sprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn ſind nachſtehende Stücke 
nicht zur Einlöſung präſentirt worden > 

1) Aprocentige Prioritäts⸗Obligation der Wilhelmsbahn. 

II. Emiſſion à 100 Thir. 300 M. Nr. 11254. 

2) Stamm- und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelms bahn. 

Stamm⸗Actien à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 1299 3638 4508 
4509 7745 8000. z 

Stamm⸗Prioritäts⸗Actie à 100 Thir. = 300 M. Nr. 13130. 

3) Sprocentige Prioritäts⸗ Obligationen Emiſſion von 1869 
der Oberſchleſiſchen en. 

à 400 Thlr. 1200 M. Nr. 11599 1274 

à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 27671 48570. Sas 

4) Sprocentige Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
der SOperjälefiügen Eiſenbahn. 

à 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 4890. 

à 100 Thir. = 300 M. Nr. 15098 27846. * 

Die Inhaber der unter II aufgeführten, noch im Umlauf befindlichen 
Obligationen bezw. Actien werden hierdurch zur Grbebung, der; Valuta 
gegen Ablieferung der Stücke nebſt den zugehörigen, nicht fälligen Jins- 
coupons bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt wiederholt mit dem⸗Be⸗ 
eher en daß die Verzinſung der vorbezeichneten Werthpapiere 
ufgehört hat. A 
4 he die bei der Einlöſung fehlenden Zinscoupons wird der ent- 
ſprechende Betrag von der Valuta in Abzug gebracht. 


Von den im Jahre 1885 und früher ausgelooften 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen 
Litr. E. F. G. H. Emiſſion von 1873, 1874, 1880 


500 Thlr. = 1500 M. = 31 Stück. 
Nr. 2105 2201 2330 2647 2930 2962 3171 3256 3463 3469 3535 3577 
3813 3952 4133 4149 4233 4278 4424 4494 4610 4833 4049 5099 5109 
5283 5334 5560 5635 5734 5963, 


Breslau, den 16. Juli 1886. | [493] 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
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Zweite Beilage zu Nr. 502 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 22. Juli 1886. 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


jete ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


Erste Ziehung am 2. August! 


Ill. Lotterie von Baden-Baden 
mit Hauptgewinnen im 


50,000 Hark, 20000 h. 


15,000 M., 2mal 10,000 M. u. s. W., im Ganzen 6 500 Ge- 
winne. Loose erster Klasse a 2 M. 10 Pf. — Voll-Loose 
für alle drei Ziehungen à 6 M. 30 Pf. sind zu beziehen in 
Breslau bei: J. Blumenthal (im Einhorn) Neumarkt28; 
Ad. Frey, Gold. Radegasse Nr. 9; Paul Patschinske, Fried- 
richsstrasse 30, Mrleg: Ad. Bänder, Buchhdig. Fran- 
kenstein i. Sehl.: Oscar Haenel. Freiburg i. 
Sehl.: H. Priefer, Gleiwitz: P. Hill. Haymaus Parchur & 
Scharte; Traugott Schoenfelder. Heldersdorf b. Nimptseh: 
J. Rose. Jauer: Karl Kupfer, Gastwirth; H. Vaillant, Buch- 
drucker. Lauban: Louis Eiffler a. Markt. Loewen: Eug. 
Schlensog, Ring. Marklissa: H. Schnabel, Markt 6. Münster- 
berg: R. Reinke, Buchdruckerei. Namslau: J. Schreiber, 
Tabakhandlg. Ottmachau: J. Willmann, Ring 63. Reichen- 
bach i. Schl.: Paul Speer. 472 
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Baden-Baden & Heilbronn a. N. 


— Neue Auflagen. 
Es erschienen neu: 


8 hl ien Generalkarte von Schlesien, von W. Liebenow 
(H esi 2 Blatt. Maassstab 1 :-400,000. Preis color. M. 5,40, 
aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. 


Glatz Neue Specialkarte der Grafschaft Glate von W. Liebenow. 
„ Maassstab 1: 150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. M. 3. 


Riesengebir ge. Specialkarte vom Riesengebirge von W, 


Liebenow. Maassstab 1:150,000. Pr. M. 1,50, 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie. 
Section II. 


In der am 29. d. Mts. abgehaltenen Sectionsverſammlung find in 
Abänderung des Beſchluſſes vom 3. Auguft pr. die Bezirke der Vertrauens⸗ 
männer der Section II. der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie 
vom 1. October c. ab, wie folgt abgegrenzt und für die neugebildeten 
Bezirke die Vertrauensmänner und deren Stellvertreter, wie nachſtehend 
angegeben, gewählt worden: t 

I. Bezirk: die Stadt Breslau umfaſſend, 

Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Brunnquell in Breslau, 

Stellvertreter: Stadrath C. M. Schmook ebendaſelbſt; 
den Landkreis Breslau und die Kreiſe Strehlen, en 
Brieg, Namslau, Oels, Wartenberg, Militi, Trebnitz, 
Wohlau und Neumarkt umfaſſend, 3 

Vertrauensmann: Director Richters in Woiſchwitz, 

Stellvertreter: Fabrikbeſitzer Paul Naumann in Schmolz; 
bi a Waldenburg, Schweidnitz und Reichenbach um: 
afiend, 

Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Gadamer in Waldenburg, 
Stellvertreter: Apotheker G. Weber in Schweidnitz; 
die Kreiſe Nimptſch, Münſterberg, Frankenſtein, Glatz, Habel⸗ 

ſchwerdt und Neurode umfaſſend, 

Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Emil Stade in Franken⸗ 

ſtein, i. F. Schmidt & Stade, in Protzan, 

Stellvertreter: Apotheker L. Ambroſius in Glatz; 

VW. ody die Kreiſe Hoyerswerda, Rothenburg, Görlitz, Lauban, Löwen⸗ 
berg und Bunzlau umfaſſend, 22 
Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Dr. Schuſter in Görlitz, 
Stellvertreter: Director Dr. Klippert in Greifenberg für 
Carl Köthen in Schosdorf; 
die Kreiſe Lüben, Liegnitz, Goldberg⸗Haynau, Schönau, 
Jauer, Striegau, Bolkenhain, Landeshut und Hirſchberg 
umfaſſend, N. 
Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Ewald Glogner, i. F. 
Glogner & Sohn, in Haynau, 
e Fabrikbeſitzer C. Th. Grüneberger in 
ziegnitz; 
die Kreiſe Sprottau, Sagan, Freiſtadt, Grünberg, Glogau, 
Guhrau und Steinau umfaſſend, 7 
Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer W. Garve in * a. O., 
Stellvertreter: Fabrikbeſitzer R. Jacobi, i. F. Liedtke 
u. Co., in Glogau; 
die Kreiſe Neiſſe, Grottkau, Falkenberg, Neuſtadt OS., Coſel, 
Toſt⸗Gleiwitz, Gr.⸗Strehlitz, Oppeln, Kreuzburg, Roſenberg 
und Lublinitz umfaſſend, ; 
Vertrauensmann: Director von Trützſchler⸗Falkenſtein 
in Borkowitz bei Kreuzburg OS. für bie Oberſchleſiſche 
Actien-Geſellſchaft für Fabrikation von Lignoſe in 
Kruppa⸗Mühle OS., 
Stellvertreter: Fabrikbeſitzer Emil Pyrkoſch, i. F. Th. 
Pyrkoſch, in Ratibor; 
die Kreiſe Tarnowitz, Beuthen, Zabrze, Kattowitz, Pleß, 
5 j 
Lukaſchik, i. F. 


II. z 


VI. 2 


TER, 2 


VIII. s 


Rybnik, Ratibor und Leobſchütz umfaſſend 
Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Carl 
J. Lukaſchik, in Tarnowitz; : 

ben Regierungsbezirk Poſen umfaſſend, 
Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Dr. Roman Maj in 


Poſen, z 
Stellvertreter; Director Carl Schulze in Schulitz für 
Julius Rütgers in Berlin; 
den Regierungsbezirk Bromberg Ee 
Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer Carl Bartz in Bromberg, 
Stellvertreter: Seifenfabrikant H. J. Gamm ebenbafelbt 
Es find ferner in derſelben Sectionsverſammlung an Stelle der am 
1. October c. ausſcheidenden Sectionsvorſtandsmitglieder der Herren: 
—— G. Juncker, Director A. Storch und Fabritbeſiger H. Güttler, 
e Herren: r 
Director A. Storch in Breslau und Fabriebeſitzer H. Güttler in 
Reichenſtein wieder und Herr Director Dr. E. Richters in Saarau neu 
zu ge nn nn gewählt und an Stelle der am gleichen 
ermine ausſcheidenden ſtellvertretenden Sectionsvorſtandsmitglieder, er 
fore: Director Dr. E. Richters, Oscar Heymann und H. Bergius, 
ie Herren: 
abrikbeſitzer Oscar Heymann in Breslau und H. Bergius in 
Goldſchmieden wieder und Herr Apotheker C Fritſch in Presion nen 
gan worden, was wir hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
enntniß bringen, daß der Sectionsvorſtand Herrn Director A. Storch 
in Breslau zum Vorſitzenden und Herrn Director Dr. E. Richters in 
Saarau zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Sectionsvorſtandes für die 
Zeit vom 1. October 1886 bis dahin 1887 gewählt hat. en 
1 


reslau, den 19. Juli 1886. 
Fi Der Vorftand 
der Section II. der Berufsgenoſſenſchaft der 
chemischen Judufule 


er Vorſitzende. 
G. Juncker. 


21.08 


ur erſten Stelle, event. auch hinter landf lichen Pfandbriefen 
k och nur auf Ritter: und Ruſticalgüter, 1 H iry 


ZIEGEL-MASCHINEN 


für Dampf- und Handbetrieb 
zur billigsten Herstellung von Mauer- 
Fagon-, Hohlziegeln, zZ 
feuerfesten Steinen, - 


[477] 


Röhren, Trottoir- u. 
Flurplatten, 
französisch. Palz- g 


Ziegeln, Kalk- u. 
Cementsteinen, 
„Kollenbriquettes, 


EN 
Louis Jäger, elan. 


Prospecte gratıs und franco, 


Ehrenfeld-Cöln a. Rh. 


| 


Ludwig 


g 
S 

Beſt bewährter Roſt 
ſelbſt 


20—25 Procent. 
daher billige Anſchaffungskoſten. 


eee . 2222222 


,,,, GE 


ilberne Medaille Waldenburg 1878. 
Deutſches Reichspatent 410. 14. Septe 


‘Haganah 


Vorzügliche Referenzen. 
mber 1877. 


er zur vortheilhafteſten Verbrennung gering⸗ 
1 Materialien, als Staubkohlen, Braunkohlen, Torf zc. kri 
ei Verwendung beſſerer Kohlenſorten, 


parniß, 
gewöhnlichen Roſten gegenüber 


Ueberall ohne Veränderung der Feuerung anwendbar, 
Roſtſtähe werden in jeder beliebigen 


Länge und jeder Kopfform angefertigt. — Fabrikationsrecht haben nur: 
II. Gruson, Maschinenpark. für das Deutſche Reich. 


Ganz & Co., Maſchinen 


abrik, Ratibor 


Carlshütte, Maſchinenfabrik, Altwaſſer i. Schl. ur e leſien. 
R. Ludwig, Laurahütte O.⸗S. ji * 1191 


d. Export-Oie. f. deutschen Cognac, 


Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend — 


Cognac billiger, als französischer. Verkehr nur mit 
Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


2 
fi 72 © 
Wiederverkäufern. FF 


Töchter-Pensionat. 


Bad Alt-Haide. 


Stahl⸗, Moor: und a nd und Molken⸗Kurort. 


Die Kur⸗Verwaltung. 


$ 


Wasserheilanstalt Berthelsdorf 


* — Arzt 
Dr. med. G. Mayerhausen, 


Schüler 
vom 1. an, 
EHE" Sprechstunden rie yA 
ee 


von Pref. Winternitz im Wien. 
Sonntags. EI 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Sehlesien). 
DK” Prospecte auf Verlangen. 


[801] 


«rossse Auction 
Handharmonikas. 


Am Freitag, den 23. und Sonnabend, den 24. d. M., ſowie 
olgende Tage werden Morgens von 10 bis 1 Uhr und 
achmittags von 3 bis 6 Uhr Alte Taſchenſtraße Nr. 12 im 
Laden ein großer Poſten [113 


Handharmonikas 


in verſchiedenen Größen und eleganteſter Ausſtattung durch 
mich öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigert werden. 


Fluske, Auctionator. 


7) 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 

Die zum Bau der Neiſſebrücken bei Oſſeg erforderlichen 
I. 1507 ebm Bruchſteine, 
II. 2290 Tonnen Cement, 


ſollen öffentlich verdungen werden. 


tener face nebſt Bedingungen 


können im Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen bezw. gegen porto⸗ 


freie Einſendung von je 1 
verſiegelt und mit 3 
onnerstag, den 29. J 


Mark bezogen wata 1 ſind ausgefüllt, 
Aufichrift verſehen 
uli 1886, u I. Vorm. 10 Uhr, 


u II. Vorm. 12 Uhr, -3 
zu welchem Tia ite Eröffnung ftattfinden wird, ebendaſelbſt einzu: 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Oppeln, den 12. Juli 1886, 969] 
er Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
(gez.) Sommerfeldt. 
wangsverſteigerung. Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung gu Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundhuche von Wie⸗ ſoll das im Grundbuche von Wola- 


wiorczyn Band I Blatt 1 auf den 
Namen des Rittmeiſters Stephan 
Sieg zu Wolaczewujewska in Ehe 
und Gütergemeinſchaft mit Julie, 
eb. Leonhardt, eingetragene, zu 
— belegene Rittergut 
am 29. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 1101,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
535,97,46 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1979 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 3 
Das Urtheil über die n 
des Zuſchlages wird 1123 
am 30. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 16. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


czewujewska Band I Blatt 1 auf 
den Namen des Rittergutsbeſitzers 
Stephan Sieg, welcher mit Julie, 
geb. Leonhardt, in Ehe und Güter: 
emeinſchaft lebt, 9 aag nt, zu 
Wolaczennſews bn belegene Rittergut 
am 22. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
ttergut iſt mit 1486,32 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


8 Urtheil über die eilung 
des Zuſchlags wird 1124] 
am 23. October 1886, 


Tremeſſen, den 16. Juli 1886, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


* 


d t Is heil bewährt. Zu 
Schung, O planeri, 21 Cb. Groß Neumarkt 42. 
Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. 


ungen 
S. G. Schwartz. Ohlauerſtr. 21. 


N 
Ay A. Weil. Schweidni 
F. G. Opitz. Waldenburg N. 


G. 
J. 


beziehen in Breslau bei 
Namslau 
Bock. 


Oswald Sorau N. ⸗L. 


oſchner. 


Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. l 
ock. [1135] 


Zabrze W. Borinski. 


Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hirſch⸗ 
berg Band II Blatt Nr. 132 auf den 
Namen des Kaufmanns Hugo Sca⸗ 
ruppe eingetragene, zu Hirſchber 
an der Lan ſtraße belegene Grundſtü 

am 16. September 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Sma — 
an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtr. Nr. 23 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1950 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1115 

am 17. September 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Wilhelmſtraße Nr. 23 
verkündet werden. 
irſchberg, den 14. Juli 1886. 
önigliches Amts⸗Gericht I. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der 


Schlesischen Porzellan- und 
Steingut-Manufactur, 
Actien- Gesellschaft 
in Liquidation zu Tiefenfurt, 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen neuer Termin 
auf den 18. Auguſt 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, an⸗ 


beraumt. 1114] 
Bunzlau, den 17. Juli 1886. 
Riedel i. V., 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Die deutſche Paſtorſtelle an 
der Pa evangeliſchen Pfarrkirche, 
mit welcher außer freier Amtswoh⸗ 
nung ein garantirtes Einkommen 
von 3000 Mark verbunden iſt, wird 
zum 1. October cr. vacant. [1110] 

Der gegenwärtige Stelleninhaber 
bezieht außerdem für Wahrnehmung 
der Functionen als Militärſeelſorger, 
Gefängnißgeiſtlicher und Nachmit⸗ 
tagsprediger verſchiedene Neben⸗Re⸗ 
venüen, welche vorausſichtlich auch 
dem neuanzuſtellenden Paſtor zu⸗ 
fallen werden. 

Bewerber wollen ſich gefälligſt bis 
zum 15. Auguſt cr. bei dem unter⸗ 
eichneten Patron der evangeliſchen 
Pfarrkirche melden. 


Namslau, den 19. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 
Hebeſtellen verpachtung! 
Folgende 6 Hebeſtellen, und zwar: 
1) Hebeſtelle Neudorf an der Berg⸗ 
werksſtraße von Antonienhütte 
nach 1 7 373] 
2) Hebeſtelle Althammer an ber- 
ſelben Bergwerksſtraße, 
3) Hebeſtelle Karf an der Berg⸗ 
werksſtraße von Beuthen O.. 
nach Rokittnitz, 
4) Hebeſtelle Antonienhütte an der 
Kobe i ftraße von Victor nach 
uda, 
5) —.— Brzeuskowitz an der 
dergwerksſtraße von Myslowitz 
bis an die Pleßer Kreis⸗Grenze, 
6) Hebeſtelle Schwientochlow 
an der Bergwerksſtraße von 
Lipine nach Schwientochlowitz 
ſollen vom 1. October d. J. ab im 
Wege der Licitation verpachtet werden 
und iſt hierzu ein Bietungstermin auf 
Mittwoch, den 28. Juli cr., 
10 Uhr Vormittags, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter hier⸗ 


durch . werden. 

Die Be ingungen werden am Ter⸗ 
minstage ausliegen und können auch 
ſchon vorher während der Amts⸗ 
ſtunden a hen werden. 

Beuthen O.⸗S., den 9. Juli 1886. 
Jackisch 

Privatbaumeiſter. 


Die biefige Vorbeter⸗, Schächter: 
und Toraleſer⸗Stelle ift zum Liten 
Auguft d. J. zu beſetzen. 1117] 
Feites Gehalt 450 Mr., freie Woh⸗ 
nung und Nebeneinkünfte. 
Dyhernfurth, den 20. Juli 1886. 


Der Vorſtand 
der Filial⸗Gemeinde. 


Gin prima Bielefelder Haus 


gas von Leinen, Damaſt, 
rell, Taſchentüchern u. Wäſche, 


ſucht a 
geeignete Perſönlichleit 


z. Verkauf au Private. Dame, 
in beſſeren Kreiſen bekannt, be⸗ 
vorzugt. Fre.⸗Offerten sub L. T. 
Bielefeld poſtlagernd. [478] 


20,000 event. 
30,000 Mark 


werden auf eine fichere 2. Hypothek 
auf ein großes Haus in der Haupt⸗ 
ſtraße einer Stadt des Induſtrie⸗ 
* gefucht. Offerten unter 
23596 an Haaſenſte in 
S Vogler, Breslau. [495] 


6000 event. 
12,000 Mark 


auf eine ſichere zweite Hypothek 
auf ein Wohn⸗ u. Fabrikgebände 
in der Provinz, innerhalb der erſten 
älfte der Feuertaxe, werden per 
ald geſucht. [442] 
Offerten an Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslau sub H. 23523. 


Associe! 


Ein junger Kaufmann wünſcht ſich 
mit ca. 15 000 M. an einem rentablen 
Fabrik⸗ oder Engros⸗Geſchäft thätig 
zu betheiligen. pe 

Derſelbe ift erbötig, event. die Reife 
zu übernehmen. 

Offerten an die Expd. der Bresl. 
Ztg. unter G. Sch. 3. 


eſchäft ſucht zur größeren Aus⸗ 
Bd einen apltaliſten als 
ſtillen Theilnehmer. Adr. G. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau. 11769] 


Ein ſehr rentables [468] 


Haus ſtück 


mit großen Parterre⸗Räumlichkeiten, 
in welchen jahrelang die Wagen⸗ 
fabrikation mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wurde, iſt wegen Todesfall 
bald unter günſtigen Bedingungen 
u verkaufen. Näheres durch 
Jaeger, Oels, Schleſ. 


Mühlenverkauf. 


Verkaufe ſofort meine gut gelegene 
3 ung r ak m. 42 Mrg. 
Mea „ tobt. und leb. Inv. bei 4000 
Thaler Anz. Näh. b. m. ſelbſt. 
Wölfelsdorf pr. Habelſchwerdt, 
im Juli 1886. 
[1711] A. Wolff, Mühlenbeſ. 


ein ſehr gutes Gaſthaus, Ge⸗ 
richtskretſcham, wozu Landwirth⸗ 
ſchaft, Wald und Wieſen gehören, 
ſehr gut an der Chauſſee, 1 Meile 
von der Stadt gelegen, iſt Krank⸗ 
heits halber zu verkaufen. [1724] 
Franz Tuchey, 
Heidau b. Oblau. 


4 

Meine Beſitzun 
Frame 1, Stunde von der 
eisſtadt Sorau NL. u. 3 Bahnen 
entfernt, 349 Morgen mit 412 Thlr. 
Grundſteuer⸗Reinertrag, guter Boden, 
ſchöne Wieſen, Gebäude u. Inventar 
ut und reidli vorhanden, großer 
Mirhverkauf ‚ tft unter günftigen 

Bedingungen bald zu verkaufen. 

Stalling. 


Ei ſeit 30 Jahren in einer Kreisſt. 
der Prov. Poſen beſteh. Spedi⸗ 
tionsgeſchäft (20 Pferde, Möbel u. 
ee Fr 2e., im Ganzen 20 St., 
darunter 1 Omnibus, welcher 8 mal 
g m. g. Erf. z. Bahn fährt) iſt 
nebſt Wohnhaus, neu erbaut, Stal⸗ 
lungen ꝛc. u. günft. Bedingungen 
Verzugshalber z. verk. Nebenbei wird 
mit gut. Erfolge noch ein Schank⸗, 
Colonial- und Kohlengeſchäft bes 
trieben. Off. sub J. U. 7391 bef. 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


Sichere Exiſtenz 


r ſtrebſamen Mann bietet ſich durch 
fed ale eines er cs 

a 
ößten Provinzialſtädte 
Schleſtens. Das Geſchäft wird nur 
wegen anderweiter größerer Unter⸗ 
nehmungen un ge und find zu 
beffen Ueberna Mk. 2000 
erforderlich. Offerte 34 
an Rudolf Mofje in Liegnitz. 
TORRENT SORTE I nn 


t mit Capital 
en gor Mors! 461] 


Goldwaarenladen 


zu betheiligen oder ſolchen zu 


übernehmen. 
rlin oder Breslau. 

* sub J. J. 3 an 
er Kaufmann iche 
Einen, mit einem Vermögen 
von 9000 12,000 Mk, ſucht ein leb- 
haftes, rentables Colonialwaaren⸗ 
oder auch Deſtillations⸗Geſchäft käuf⸗ 
lich zu übernehmen. Auch würde 
auf ein gut gelegenes Geſchäftslocal, 
worin A derartiges Geſchäft be- 
trieben werden kann, reflectirt. Off. 
find sub H. 23 187 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, erbeten. [5] 


— Oo 


* 
“I 


y 


PETE WERTE TREE 


Lohnender Nebenverdienft 
fann Perſönlichkeiten jed. gm 
Standes nachgewieſen 
werden. Off. sub 8. 835 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder _Haidekörn,, gewöhnlichen 
braunen und besten grossblättrigen 
silbergrauen schottischen. 
Senf, 
langrankigen russischen 
Knörich , Inearnatklee und 


Engl. Riesen-Turni 8 
in 5 vorzüglichen Sorten: w 
globe, white globe green os, 
Tankard white, 7 white green 
top and Purple top yellow globe, 
sowie 696 


Stop elrübensamen, 


runde weisse rothköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange ‚weisse 
rothköpfige und allerlüängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische. 

Gefüllige Aufträge werden sofort 
effectuirt. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christonhorlpatz Nr. 5 
— | oma rum s 
Sämereien 


zur 


Herbst-Aussaat. 


Unter Garantie für Echtheit 
und Keimfähigkeit offeriren wir 
in nur Prima⸗Qualitäten und 

J ſehr preiswerth: 1856] 
% Wasserrüben 
1 lange Tr runde —.— 1 


I ano), ſehr ee giar 


enormen Ertrag . — 
Haidekorn, langen Knörich, 
Incarnatklee, Senf, 
Grassamen 


und alle bete en Sämereien 
zur Her ſtſaat. 


Scholz & Schnabel 
Nachflgr., i 
—— 


Ein Geldſchrank mit Panzer, 
mittlerer Größe, billig zu verkaufen 
Neumarkt Nr. 19. 1765 


Billige friſche Butter. 


ir das dip Naturbutter 
mit 68 Pfennigen bei Abnahme von 
5 Pfund mit 65 Pfennigen. 


22 


Calf 28, im Soi? links. 
Neue saure 
Gurken 


in der bekannten guten Qualité 
empfehlen 1136] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Ftiſch geihoffene Wildente 


Stück . f. an, Rehblätter bei 
L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Jager Heringe, 
hochfein, fetttriefend und en 
1 25 Sendung à Stück 8, 10, 1 
15 Pf. Für Wiederverkäufer bes 
ſonders billigen Preis; nach auswärts 
in Poſtfäßchen von ca. 10 Pfd. — ti 
friſche Sendung Pomm. 
er ern. 


C. Bogislawsky, 


Gartenſt. 19 (Lkebich's Etabliſſement). 
Neu, aber großfartig bewährt. 


Krinochrom, 
Haarfärbemittel. 


Unter voller Garantie der Un⸗ 
ſchädlichkeit. Durch Anwendung von 
Krinochrom erhält das Haar eine 
natürlich echte Maio 5 [450] 

1 Portion 3 
E. Stoermer's Nachf., 


F. Hoffschildt,, up g er, 


Ohlauerſtr 


Ernte ⸗Seile, & 
Vanum- Vander 


aus Cocos⸗Faſer offeriren 
Kaschube & Döring, 
Seilerw.⸗Fabrik Breslau, Sderſtr. 50. 


200 Mille 


Mauerziegeln 


egen baar zu mau geſucht. 
x Gefl. Off. an H. Grunwald, 
Matthiasſtr. 9. 1481] 


e 


TEE N 54 Ar 15 77 


K t v 
und 7 9 8 9 2 0 R 


H. Aufrichtig ‚junior, 
un Renfcheftsnie 4 
Zwei ganz ſchwarze 
Hühnerhunde, 


latthanr. engl. . einer im 
elde firm haſenrein, einer 


15 Jahr alt, Dreſſ. nicht ab en 


örſter in Simmelwitz 
ei Namslau. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


"Directrice 


fürs Putzfach findet dauerude 
Stellung bei Siegmar Hillel, 
Schmie ebebrücke 17/18 (1772 


Ei A ig tüchtige Diret- 
trice wird für ein Rubaeihait 
in Oberſchleſien geſucht. Enger Fa⸗ 
milien⸗ scheu zugeſichert. Offerten 
bittte unter 8. B. 15 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1039] 
1.85 mein Putzgeſchäft ſuche per 
. event. auch früher eine 
im Ay nen Putzfach rontinirte 


1! Diveetviee!! 


bei IR Salair. 
Eduard Tischler, 
Kattowitz OS. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Putzgeſchäft in Oberſchleſien eine 


tüchtige Directrice 


die UMOS» und geſchmackvoll 
1 Gehalt monatlich 36 Mk. 
anz freier Station und freier 
San (851 Agniſſe ya Photographie 


5 ter 40 an die ve ber 
Brest. Sup erbeten. 1118] 
Eine tüchtige 480] 


ireetriee 


wird bei hohem Gehalt für ein feines 
Annen einer ee ſtadt Thü⸗ 


Bet ens ge 0 O Herten — 
der Rot ie sub 8 
dol an Rudolf Mone, Breslan. Breslau. 


tüchtige Valiuſern, 
welche duch im Confectioniren 
Kt it, fane bei gutem Galair 

d oder ſpäter Stellung bei 


Freudenthal & Stein erg, 
Breslau, 1750 
Seiden⸗ Hand- u. Weißwaaren. 


Eine tücht. Verkäuferin, 


die auch mit der Confectionsbranche 


perfect vertraut iſt, ſucht (1749 
Ludwig Hausdorff, 
Neue Graupenſtr. 11. 


Für mein Putz⸗, Band⸗, Weiß u. 
Tapiſſerie⸗ Geſchäft ſuche ich per Iſten 
September eine flotte u. ſelbſtſtändige n 


Verkäuferin 


bei hohem Salair. 1102 
Meldungen nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter J. P. 32 entgegen. 


vin junges hben Mädchen, dem 
beſte Empfehlungen z. Seite Kenin, 

fud t Stellung als Verkäuferin o 
93 f in einem Geſchäft. 1473 
e Off. n. Chiffre 0. 842 an 
maait Moſſe, Breslau, erbeten. 


en ins Geſchüft placirt 
1 Goldſtab, Wau 24. 


Einen jung. Mädchen vom Lande, 
m Backen, Kochen und 
Plätzen, ſowie mit Milch⸗ u. Vieh⸗ 
wirthſchaft vertr. iſt, ſucht per Iten 
October Stell. a. Stütze d. Hausfr. 
auf ein. groß. Gule. am.⸗Anſchluß 
erw. Sn erb. poftl. 38.40 
in Schleſ. unter B. V. 35. 484 


Ea üd. Wittwe in den 40er Jahr. 
— — Sin fe ea entwe ER K. ꝗ— 


— wi e der — — — 
zunehmen. Offerten bitte unt. 


N. F. poſtl. Roſenberg OS, zu richt. 


Ein jüdifches Mädchen, der 
Ne iair: mächtig, welch pn 
ie Pflege der Kinder v e 
fahre un 0 ae An, 

en iſt un en r 
wird per 1. Au gu‘ ac [1126] 


C. Heilborn, Goil DS. 
Federalbeiletiunen 


wollen ſich melden Freitag von 12 
bis 1 Uhr bei 11773] 


stine Jauch, 


5 21. 
Feuerbrauche peso: für 


die Ben und für Breslau 


ge Acquifitentt 


e N und 


mD- 211 Ca i 
können a melden. 

etten sub F. 834 an Rudolf 
* e, neee [438 ] 


wird zum 


U VE I FT! 


FETT DIT i 


Stellenfuchende jeden Berufs 


ie ſchnell Reuters Bureau in 


— Reitbahnſtr. 25. 8214 


Agent 


für Breslau geſucht, der bei Leder 
conſumirenden Fabrikanten u. Hand⸗ 
werkern gut eingeführt iſt. — Mel⸗ 
dungen unter Au gabe von Referenzen 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Chif unter Chiffre A. G. 32. 


(Gin, erfahrener Ra 3 Kaufmann ſucht al als 
Leiter eines größeren Spe⸗ 
ditions⸗, Mühlen⸗ oder Fabrik⸗ 
a 5% in Wash telung. 


einſte Referen Caution un 

ntritt nad Ue 1 

Offerten in der Exped. der Bresl. 
Ztg. sub sub B. 41 niederzulegen. [1746] 


Ein n früherer Kaſſen⸗ u. Rechnungs⸗ 
Beamter ſucht Stellung als 
Buchhalter bei ein. Königl. Preuß. 
Lotterie⸗Collecteur ꝛc. 11726 
Gefl. Offerten unter K. L. 28 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Reiſendergeſuch. 


Für ein größ. D ſtillations⸗ 
Geſchäft, Brennerei dc., wird per 
1. Octbr. ein Reifender (Chrifi) 
[ür 5 yisi 11 | 8775 

er Provinz geſu 177 

Offerten unt. R. T. 45 Brief⸗ 

kaſten der Bresl. Ztg. 


Ge ſucht 
per 1. Oetober 
für Colonialw. ein Reiſender, 
der bereits mit Erfolg die Pro⸗ 
4 dieſer Branche bereiſte. 
eldungen T. 18 W 
1752] 


i lagernd Breslau. 


Ein in Oberſchl. gut ange 
durchaus tüchtiger 29] 


Lique 1. Reiſender 


findet per 1. October event. früher 
dauerndes Engagement. 

Offerten unter B. K. 31 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür eine größere 
eitt Shäftefabit| Ë 


ntritt per, 1. September | 
od. ſpäteſtens per T. October a. c 
ein gewandter, mit der Branche und P 


348 Gama 


oe völlig vertrauter (488 


eiſender, 


ein ebenfalls mit der Branche und 
dopp. Buchhaltung vertrauter 


3 
eſucht. 
In 9925 Te ngen Thätigkeit 

Salairanſprüchen unter H. 23580 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für ein ige Manufactur⸗ 
waaren-Geſchäft wird zum Antritt 
pr. J. Auguft a. er. ein tüchtiger 


Pie Reflectanten ihrer 

fferten Zeugniß⸗ Abſchriften er 

wenn 59050 Spe b Kabor 
nd unter 8. 85 poſtlagernd 

Jede e 


ür mein Colonial⸗ und 155 

waaren⸗Geſchäft ſuche runt bal- 
digen Antritt 5 5 Baig zum 
und einen, g. Offerten unter 


W 2 W 25% an Nicolai. 1129 javy piti 


Ein ae ſolider junger Mann 


r F R ADER 
van“ 7 


Ich ſuche für mein 
Getreide⸗Geſchäft ME 
per J. October d. J. einen init der 
Branche vertrauten und mit guten 

Zeugniſſen verſehenen 487 


jungen Mann. 


Selbſtgeſchriebene Meldungen ohne 
Marken an 
S. Beerel, 
Guhrau. 


Ein, ſolider junger ann wird 
für ein biefiges = arren⸗ u. 
Tabak⸗Geſchäft per 1. oder löten 
Auguſt cr. geſucht. 1743] 
Meldungen find unt. A. 8. 38 in 


d. Exp. der Bresl. se i 


. Ein tü 

junger fann 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. Stellung. 


aie, A. Hofmann, 


Ein in — ari er Mann, jüdiſch, in der 
Getreidebr. u. der einf. u. Dopp. 
Buchführung firm, ſucht Stellung. 

Offerten „Fortuna Nr. 37“ Exped. 
al Bresl. Ztg. erbeten. [1739] 


1; Mann (Iſr.) 24 J. alt, tücht. 
Verkäufer u. Decorateur, auch 
mit ſchriftl. Arb. g ut vertr., ſ., geſt. 
auf Ia.⸗Zeugn. u. Empf., per 1. ept. 
od. Octbr. c. in einem lebh. Manu- 
factur= od. Eonfeetions-Gefhäft 
Enge Gefl. Offerten unter Chiffre 

12 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein j. Mann, Speceriſt, kath., der 
ſeine Lehrzeit vor Kurzem! beendet 
hat, ſucht, geſtützt auf g. e 
per ſofort oder 15. Aug. Stellung. 
Geek pof tl. Königshütte unter 
ffre P. P. erbeten. 116471 


= junger Mann, der erſt vor 
Prag feine Lehrzeit beendet, in 
der Specerei⸗ wie auch Manufactur 
waaren⸗Branche bewandert, der ein: 
fachen Buchführung wie auch der 
polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 
unt. beſcheidenen Anſprüchen melden 
bei F. iF. Wolff, Königshütte. 


Fin mein fir mein Colonialwaaren⸗ und 
Mehlgeſchäft BR per Iſten 
October einen Mann, 
kath. Conf., der pini pen Sprache 
mächtig, wennmöglich einen, der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendete. 
Meld. ſind unt. K. A. 27 in der 
ed. der Bresl. Ste: i 
Retourmarken verbeten. 


ür ein Kohlen⸗, Baumaterialien⸗ 
und Düngemittelgeſchäft wird bald 
oder zum Oekober ein junger Mann, 
aht. ne Sprache mächtig, ge⸗ 
iht. 


Reflect. belieben ihre Adreſſe neb 
Angabe über bisherige Thätigkeit 
unter B. Z. 18 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. abzugeben. [1044] | 


Für ein Galanterie- u. Kurz⸗ 
ng re | wird 
ein tüchtiger, junger Mann 1 
1. October cr. geſucht. 

Nur ſolche, genau mit der 
25 Era uam. TA 
unter e er 
Bresl. ii Aden 

Marken verbeten. [1041] 

er Mann, 14 Jahre alt 
Ei en ber ſofort Selens. j 

Offerten erb. unter C. K. 13 oh 

lagernd Zabrze OS. [1740] 


Erfahrene erhalten den e 


Patente ie — wirb zum baldigen 


8 d Kurz⸗, Spiel⸗ und 

e  Ler E Mila. ee 
tüchti er Verkäufer a welt llen Bewerbung mit An⸗ 

; 0 gabe buchen 10 Tohii 10 e ber 
und orreſpondent, ee richten nr Esaias 


mit der dopp. Buchführung nertran, Mich 


ſucht per 1. October ev. auch früher 
Stellung in einem feinen Detail 
Geſchäft. Gefl. Off. unter Chiffre] tit 
O. B. 43 an die rn der Bresl. Ztg. 


lüchtige er Balis, 


der g ſpricht, wird 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft in — 


t Provinz per 1. Auguſt geſucht. 
Offerten 1 Adol Tug” 
Blücherplatz 1 


Für ein 1 Tuch: Geihä ift! 


wird ein tüchtiger [1741] 


erkaͤufer 
zum baldigen Antritt oder p. 1. Sep⸗ 
tember geſucht. 
Off. unter F. Nr. 35 im Briefk. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


In meinem Pubs, Seiden, Band- 


und Weißwagaren⸗ Geſchäft findet ein 


1108 Ber een ee per 1. Octbr. 
event. au er S 
Polni he prade en |) 


ehler e] 
‚or S aatonih A 


Ein praktiſcher und 
erfahrener Deſtilateur, 


der mit der Fabrikation auf warmem 
und kaltem Wege vertraut iſt, ſowie 


auch] der deutſchen und polniſchen Sprache 


mächtig iſt, ſucht vom 1. October 

d. J. ab dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten unter D. 8 J. 

poſtlagernd Thorn erbeten. [1751] 


nelis, Grünberg, Schleſ. 
Mn „Balbigen Antritt wird ein 


emen. 


ae tte 


ärtner 
G geſucht. 


Ein älterer Aa er Gärtner, 


der mit der Teppich⸗Gärtnerei und! 


dem Beinüfeben: vertraut ift, 7 5 
zum 1. October od. auch ſchon 1595 er 
dauernde Stellung. [1695] 


agner, 


Pr. seut. a. D. und Atih lber, 
= in Schlef. 


melk Techniker wünſcht ange- 
pa jene Bee igung, Off. 
unter T. R. 44 Brest. 44 Bresl. Zig. erbeten, erbeten. 


ür einen jungen jungen Mann, un, welcher 
längere Zeit in einer Deſtillation 
thätig war, wird eine zweite Lehre 
pu t. Adreſſen unter J. 8. 50 paft- 
agernd Bunzlau erbeten. [1777 


Für mein a AG ſuche ich] 27 


ſoſort einen ’ 1 7 — 
wenigſtens die Ten eines Gym 
naſiums abſolvirt haben muß. er: 
ſönliche 97 erwünſcht. [1121 
old Koslowaky, 
Hpoiefer in ne 


dilni 


TAT ERSS ER 
1 1 * 


In der Dingemittelbranhe 


DRS NN KENT, We N 


Ich ſuche fir meinen Neffen in 


einem feinen und größeren 


Deſtilationsgeſchäfte 


Breslau? eine Stelle als 


Lehrling. 


Heinrich Rüdiger, 
1776] Löwenbräu. 


Einen Lehrling 5 
mit guter Schulbildung — pi pol: 
niſchen Sprache E 

Theodor Ko — 
Colonialwaaren en gros et en détail, 
Oppeln, Oderſtraße 3. 


Lehrlingsſtelle 
wird geſucht! 


Für meinen Söhn, 16 Jahre alt, 
Primaner, ſuche entweder in einem 
Fabrikations- größeren Waaren⸗ oder 
auch Bankgeſchäft, wenn möglich am 
Platze, eine Lehrlingsſtelle. 

Offerten unter G. 29 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 11084 ] 


Ich fuhe zum ſofortigen n Antritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 


J. Heilborn, Coſel OS. 


Manufactur⸗ und Tuch⸗ Geſchaft 
en gros & en detail. 


Kane und 
Mielhsg eſuche. 


Inſertionspreis die ie Zeile 15 Pf. 


IF- 
Ming 122 
n erſte Etage eine op 
auch als Geichäftstocalität 0 
immer, Cabinet, Küche und viel 
1 elaß) ſofort ob. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [318] 


Zum 1 i. April (1887 wird in der 


Schweidnitzer Vorſtadt [436] 
eine obnung, 
I. oder II. mit 7 


Piecen geſucht. Offerten nebſt 
reisangabe sub H. 836 an 
udolf ofe, Breslau. 


Neuſcheſtr. 13114 


iſt in der 2. Etage eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Zimmern inet, 
Küche, Entree und Zubehör, p. Iſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 
beim Hausmeiſter daſelbſt. [1691] 


Zimmerſtraße 14, 


Dee 3 Zim. u. Nebengel, 
„6 Zimm. u. Nebengel., 
jét 1. October er. zu verm. 


October cr. 
Näheres Junkernſtr. Nr. 2, erſter 
Stock, links. [1755] 


PETER? 


Fränfelplag $ 9 5 


in herrſch. Hauſe 1 Wohn in 2. Et, 


2 2fenſt., 1 l-fenitr. Zimy Cab Küche, 
Entree, reichl. Keller u. Vadengelaß. 


Freiburgerſtraße 26 


iſt die erſte Stage, fän herrſch. em- 

erichtet, 8 Zimmer ꝛc. mit Garten- 
reg per October 5 . 
1 


Ming 36 


die 2. Et. per 1. October oder ſpäter 

zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 
Wohnung von 4 Zimm. ꝛc., 2. N 

per 1. De u derm. [1778 


Ohlau⸗ u 26 


Näheres ‚bein Haushälter daſelbſt. 


Herrenſtr. 31 


ift 1. Etage links eine ſchöne Wohn. 

von 4 Zimmern, har“ in. 2 

2 Küche u 
Oetober zu Bijen. 115787 


Herrenstr. 31 


iſt ein leeres Zimmer, 2. Etage, mit 
ſep. Eingang für einen Herrn od. zu 
Comptoirzwecken ſofort zu verm. 


Ning 39. 


Die 1. Etage, beſehem aus 
drei Räumen, iſt als Burean, 
Comptoir oder Geſchüfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


— roßes Jer zu 
vermiethen 


Blücherplatz 15. 


Geſucht wird 
ein Local zu 
Fabrikzwecken 


beſtehend aus 4 bis 5 Zimmern od. 
entſprechendem er für ca. 30 
Arbeiterinnen’, öglichſt in der 
en er Bori adt und hell 
gelegen, nicht höher als 1. Etage, 
event. auch 12 Hofe. Offerten unter 
H. 23581 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [482] 


In beſter Lage einer kleinen 
Provinzial⸗Stadt [485] 


ein Raden, 


worin feit über 50: Jahren ein 


Schnittwaarengeſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben 
worden iſt, per 1. — a. c 
zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Hermann Klaue in Jauer. 


In Freiburg i. Schl., 
beſte Lage am an e, iſt ein ſchöner 
Laden nebſt Wohnung, zu jedem 
Beach: ſich agnen „zum 1. October 
ev. J. Januar- 1887 zu vermiethen. 

Näheres bei Carl Hoyer 
daſelbſt. [475] 


D 
L-z 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8483083 8 
E 
Ort, 445 80 % ‚Wind. Bemerkungen 
4 332 2 t 
242 
Aullaghmore. bedeckt. 
Aberdeen. 761 14 850 2 |h. bedeckt. 
Ohristiansund 766 13 WSW aS bedeckt. 
Kopenhagen 766 n17 NW 3 h. bedeckt. 
e 3 1% [use 
aparanda... — enlos. 
Petersburg... 760 17 ONO 1 — 
Moskau 758 | 15 01 h. be eckt. 
Br 76 18 880 4 bete 
esd... A 16 14 
Helder 764 | 19 JO I wolkig. 
6 767 18 SSW 1 heiter. 
Hamburg.. 768 17 080 2 th. bedeckt, 
Swinemünde 767 17 INW 3 h. bedeckt, 
r 1 19 125 55 1 Pan 
Memel oS 1 — 
Paris Nr 763 2 880 2 wolkenlos. 
Münster 64 1 en. 
Karlsruhe 765 [ 24 8W 3 wolkig. 
ee ala a lE aaa 
chen í 
Chemnita 766 19 NO T wolkig. 
. 767 17 (OSO 1 |heiter, 
Wien — 22 still wolkenlos. 
Breslau 767 [ 20 NW 2 wolkenlos. 
Isle d' Aix 7621 20 80 4 wolkig. 
Niza 766 27 still wolkenlos. 
Triest 767 24 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser ur 
=f 


1 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 1 = heftiger 


2 leicht, 3 = schwach, 
8 stürmisch, 9 Sturm, 


Sturm, ‚12 = Orkan. 


` Vebersioht der 


Ein tiefes Minimum unter 744, 
den Seillys Südsüdoststurm verursac 


liege westlich von Irland, 
hend, a ha eine Zo 


bold N 


Luftdrucks von über 765 mm sich von Oesterreich nordnordwestwärts 
nach der norwegischen Küste erstreckt. eber Deutschland ist das 


Wetter warm, ruhig, trocken und vorwiegend heiter. 
sind grosse Regenmengen gefalleng ion Valentia 33, 
Wo lken ziehen über West- Deutschland meist aug 


mm. Die oberen 


Südwest. 2. ai 


wt area fe 


In Süd-Irland 
in Rochespoint 


D- aiarad 


TERT 


| 


. Für den politischen and allgemein«n Theil in VRR 
‘sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 


Druck- von Graan Barth ipag Com p. (V. Friedrich), in, Bun an. 


4 


